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Zu haben in Linz in der akade
mischen Buchhandlung in der

Klostergasse Nro . 82 .



Neuester
Österreichischer Briefsteller/

zum

Behufe aller Mmschenclassen
in den

K . K . Staaten ,
worin

nicht nur Anweisungen zu jeder Gattung von Brie¬
fen , sondern auch Muster von allen im gemeinschaft¬
lichen Leben erforderlichen schriftlichen Aufsähen , als
Haudluugs - und Wechselbriefen , Schuldverschrei¬
bungen . Contracten , Bittschriften , Testamenten
u . s. w . zu finden sind , die einem jeden , in welchem

Falle immer , die richtige Leitung geben , sein
eigener Verfasser zu werden .

Nebst einem

deutsch - und französischenTitulaturbuche , -
wie auch

den Nahmen der vorzüglichsten Städte zu richtige¬rer Bestellung der Briefe in beyden Sprachen , danndem Berichte des PostcourseS , und einen Meilenweiservon Wien aus in alle europäische Städte .

Z w e y t e Auflage .

Wien ,
bey J .G . Binz,u . Linz , in der AkademischenBuchhandlun- .
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V o r b e r i ch t.

^ as Nützliche unter seinen Mitbür¬
gern zu verbreiten , ist wahrhaft ein
Gegenstand , -er es einem jeden Gut-
denkenden , wenn er sich anders dazu
geeignet findet , zur Pflicht macht,die¬
ses löbliche Vorhaben nach allen Kräf¬
ten in Vollzug zu bringend

In dieser Absicht habe ich auch die¬
sen gegenwärtigen Briefsteller an das
Tageslicht treten lassen ; nicht weil
von dieser Gattung noch keine vorhan¬
den , noch weniger aber , daß dieselben
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nicht vermögend waren , das Ziel ihres
Daseyns zu erreichen ; sondern um an
der Gemeinnützigkeit des Guten , und
an dem daraus entspringenden Danke ,
der denselben dadurch zufließt , auch
Antyeil zu haben -

Ich schmeichle mir umso mehr , - aß
derselbe unter dem Nahmen : Neue¬
ster Österreichischer Briefstel¬
ler seinen Landsleuten , der so allge¬
mein braven und schätzbaren Nation ,
der ich ihn allein gewidmet habe , will¬
kommen seyn wird , und bin versichert ,
daß er in welchem Falle immer des Be¬
dürfnisses einen jeden befriedigen wird -
Dieß hoffet und wünschet von Herzen der

Verleger .

/



Erste Abtheilung .

Anweisung rum Brieffchreiben .

«trieft schreiben ist eine sehr nützliche und

nöthige Sache , die einem jeden Menschen fast
unentbehrlich ist . So nothwendig es ist , daß
man misse , mit andern zu reden , und seine

Bedürfnisse mündlich vorzutragen , so nothwen¬
dig ist es auch , daß man wisse , an andere

zu schreiben , und solche schriftlich vorzubrin -

gen , weil wir diejenigen Personen , mit wel¬

chen wir zu thun haben , nicht alle Mahl vor
uns sehen , noch sie mündlich sprechen können .
Man kann daher einen Brief für nichts an¬
ders ansehen , als eine schriftliche Unterredung
mit einem andern , der von uns abwesend ist .
Diese Übereinstimmung des Briefes mit der
Rede kann die Einrichtung desselben um ein

Merkliches erleichtern ; nur lasse man sich ge¬
bt
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sagt seyn , daß hier nicht das nächste , beste ,
sondern solch ein Gespräch verstanden wird ,wie es wohl erzogene , gut gesittete und manier¬
liche Menschen unter einander zu führen pflegen .

Es ist ganz außer Zweifel , daß man durcheine vernünftige und ordentliche Einrichtung ,durch eine gute und richtige Verbindung der
Gedanken , durch wohl gewählte Vergleiche ver¬
schiedener Gegenstände , durch angenehme Aus¬
drücke u . s. w. seinem Vortrage den gehörigen
Nachdruck , dem Briefe selbst eine besondere
Zierde geben kann ; doch ist keinesweges zu
behaupten , daß ohne diesen Zierlichkeiten kein
Brief bestehen könne . Denn wer sollte dieses
von einem Anfänger oder von demjenigen mit
Recht fordern können , dem seine Geschäfte
und Verrichtungen nicht gestatten , sich beson¬ders darauf zu verlegen ?

Ist man der Sprache kundig , in der man
schreiben will ; ist man im Stande , feine Ge¬
danken natürlich , und so vorzutragen , daß der
andere dieselben verstehen , und sich den erfor¬
derlichen Begriff davon machen kann ; so istes schon genug . Man lasse sich vom Briefschrei¬ben darum nicht abfchreckeu, weil man etwa
weiß , daß man so nett und zierlich , wie es
andere thun , nicht schreiben kann ; es ist hin¬
länglich , wenn man so schreibt , wie man mit
gesitteten Menschen zu reden pflegt . All das
übrige kommt von sich selbst ; und wird durch
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die öftere Übung und durch Lesung guter Brie¬
fe vorzüglich erlernt .

Bcy Verfassung eines Briefes ist unmaß¬
geblich sich so zu benehmen : man denket dem¬
jenigen , was man zn Papier bringen will ,
nach ; man macht den Aufsah ; man verfasset
den Brief ; man übersieht ihn etliche Mahle ; man
ändert seine ersten Gedanken mit den letzten ;
man hall seinen Brief gegen andere von glei¬
chem Inhalte ; man findet da und dortetwas ,
daS man sich zn Nutzen machen , und aufeine
geschickte Weise in seinem Schreiben anwen -
den kann . Mit diesen und dergleichen Übungen
fahrt man so lange fort , bis man sich endlich Fer¬
tigkeit und Vollkommenheit im Briefschreiben
erwirbt . Einem Anfänger soll dieser Rath nicht
zuwider seyn , daß er den Aufsatz seine- Brie¬
fes aufbewahre , und denselben nach einiger Zeit
abermahls lese ; so wird e ^ >on sich selbst er¬
kennen , wo er gefehlet , oder wie er wenigstens
den Brief besser hatte einrichten können .

Was bisher gesagt worden , soll von der Elll *
richtUNg eines Briefes überhaupt hinreichend
seyn ; denn wo die Natur und eine gesunde
Vernunft daS Meiste zu thun haben , dort schei¬
nen viele Regeln überflüssigen seyn . Ich wen¬
de mich zu andern Anmerkungen , auf die .man
im Briefschreiben Acht haben muß .

Der Titel besteht in einer Benennung , die
man entweder aus Schuldigkeit , oderauSLie -
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be undHochschätzung demjenigen beyleget , au
den der Brief gerichtet ist , und wird oben im
Briefe gefetzt : z . B . Mein Heer , Schatz¬
barester Freund u . s. w . In einem deulscheu
Briefe sott er , ohne Ursache , nie französisch
oder walsch geschrieben werden . Das mehrere
von den Titeln und Aufschriften ist in dem an¬
gehängten deutschen und französischen Titula¬
turbuche zu sehen.

Ist derjenige , an den man schreibt , von
sehr hohem Stande , so bedient man sich eines

ganzen Bogens , wo nicht , des gewöhnlichen
halben Bogens in der Zusammenlegung des
Quartformats . Oben wird ein Raum von un¬
gefähr zwey oder drey Ouerfinger gelassen ,
ehe man den Titel

'
anfangt . Zur Linken und

Rechten so wie am Ende ist das nahmliche er¬
forderlich . Der Inhalt des Briefes sott sich
gegen der Mitte des Blattes anfangen , so zwar ,
daß , wie erst geMt , zu beyden Seiten und
am Ende ein merklicher Raum verbleibe . Je
höher die Person ist , der man zuschreibl , oder
je mehrere Hochachtung man derselben zu be¬

zeigen schuldig oder gesinnet ist , desto weiter
rücket man mit dem Anfänge des Briefes her¬
unter .

Auf der zweyten Seite aber kann man gleich
unter der Gegend des Titels mit dem Inhalte
des Briefes fortfahren , doch müssen die Rau¬
me an den vier Bogentheilen mit denen der



s
ersten Seile zusammen treffen , und dieß ist auch

bey längerem Inhalte auf den folgenden Sei¬
ten zu beobachten .

Nach dem Schluffe des Briefes ist die Wie »

derhohlnngdes nähmlichen Titels , dessen man

sich Anfangs bedienet hat , nicht zu vergessen .
Man sehe in dem beygefügten Titulaturbuche
nach.

Was das Datum , d . i . die Zeit und den
Ort , wann oder woher der Brief geschrieben
ist , betrifft , so ist vorzüglich darauf zu sehen,
daß keines von solchen vergessen werde . Die
Stadt , derMarktfiecken oder das Dorf , der

Tag des Monathes und die Jahrzahl müssen am
Ende de - Briefes , einen Daumen breit unter
dem Titel , der Nahmcns Unterschrift gegen über

zur linken Seite , angesetzt werden . Man pflegt
zwar auch den Drt , den Tag des Monathes und
das Jahr der Abschickung zur Linken ; den Ort
aber , wohin und wem der Brief gehört , zur
Rechten über den Titel hin zu setzen . Dieß ist
aber allein bey Kanflcuten und in Handlungs¬
geschäften gewöhnlich .

Ist der Ort , wohin der Brief gehen soll ,
gering , unbekannt , oder gibt es mehrere glei¬
ches Nahniens ; so muß auch das Land oder
die Gegend angezeiget werden , wo derselbe
liegt : z . B . nach Frankfurt an der Oder , am
Mayn , Neuburg an der Donau , St . Leon¬

hardt am Forst , n . s. w . weil sonst der Brief



leicht an den Unrechten Ort kommen , oder im
Falle , daß man eine Antwort , etwa in Betreff
eines Geschäftes , woran sehr vieles gelegen ist ,
erwartete , dieselbe unrecht bestellet werden
könnte . Dann geschieht die Ausfertigung , d .
i . die Nahmensunterschrist , tzie aus einem
Vorgesetzten Beyworte z . B . gehorsamer , gehor¬
samster , und dem Tauf - und Zunahmen , dann
dem Charakter , den man hat , oder der Be¬
nennung des Geschäftes , das man treibt , be¬
stehen muß , in einer dem Datum und Jahre
gegen über gleichstehenden Höhe zur Rechten ,
nnd der Brief ist von innen vollendet .

Nun wird das Weitere besorget . Die Zu¬
sammenlegung der Briefe an hohe Standes -
Personen , die auf ganze Bogen geschrieben sind ,
muß ins Gevierte , jene der halben Bogen im
Ouartformate aber nach gemachtem Mittelbuge
der Lange nach in ein längliches Viereck ge¬
schehen . Billets im Octavformate , oderauch
im Ouart erhalten von Her Kunst oder Phan¬
tasie des Schreibenden anS dem leeren Stück -
blatte ihren Umschlag , wobey aber bey der
Eröffnung solcher gekünstelten Zusammenlegung
meisten Theils die Schrift zerrissen , und der
Empfänger über die langweilige Entfaltung
mißmuthig wird , daher allch ihr Gebrauch
gänzlich aufhört .

Anlangend die CouvertS oder Umschläge , wie
dieselben zu verfertigen seyen , so muß ich frey ge -
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stehen , daß es viel leichter scy , solche - einem

zu weisen , als schriftlich zu erklären . Doch ist
' bey Verfertigung derselben dahin Rücksicht zu

nehmen , daß sie aus einem säubern und gu¬
ten Papiere , das uiemahls feiner , als jenes
des Briefes , aber auch nicht zu grob , noch so
dünne scyn soll , daß es leicht zerwctzet , oder
die Schrift des Briefes dadurch gelesen wer¬
den könne , bestehen , auch ist für die Reinlich¬
keit der Couverts äußerst Sorge zu tragen ,
daß sie nicht beschmutzet oder besudelt an ihre
Behörde anlangcn ; denn , so unanständig es
seyn würde , mit schmutzigem Gesichte und be¬
sudeltem Anzüge vor jemand zu erscheinen ,
eben so unanständig ist es auch , wenn man
zu schriftlichen Besuchen und Zusprachen so
ekelhaftes Papier nimmt .

Wie die Aufschriften auf die Briefe zu ma¬
chen , darüber wird das Titulaturbuch nähere
Auskunft erkheileu.

Endlich ist noch die Siegelung der Briefe
übrig . Mau braucht zum Siegeln gewöhnlich
drcyerley Arten , uähmlich : Mundlack , rothes
und schwarzes Siegellack . Das Mundlack wird
bloß zu Billets , oder geringfügigen Umschlä¬
gen gebraucht . Das rolhe Lack ist das übliche .
Das schwarze wird nur zu Trauer - und Con -
dolenzschreiben , die gleichfalls schwarzgeran -
det sind , gebraucht . Bey jeder Briefsversieg -
lung ist die Vorsicht zu gebrauchen , daß die



vier Spitzen des Couvertes durch daS Sieges¬
lack oder SiegclwachS gut gefaßt werden , um
nicht selbst der Neugickde Gelegenheit zu ge¬
ben , dasselbe zu öffnen und den Jnhaltzn lesen .

Von der Correspon- enz überhaupt.
Daß zu einem guten , und der Absicht der -

Unternehmung entsprechenden Briefe Kenntniß
des Menschen überhaupt , und Kenntniß sei¬
nes Correspondenten insonderheit erforderlich ,
und dem Briefsteller ungemein nützlich , ja so¬
gar nölhig sey , wird niemand aus der Ursa¬
che in Abrede stellen , weil sie ihn zu der sehr
wichtigen Klugheitsregel aufruft , seinen Brief
so einzurichten , daß er den Vorgesetzten Zweck
nicht verfehle .

Jedes Geschlecht , Alter und Stand hat sei¬
ne besonderen Eigenheiten , und jeder Mensch
sein besonderes Temperament und LieblingS -
neigung , seine besondern Vorurtheile , seinen
eigenen Geschmack , Charakter und VerstandeS -
fahigkeit . Hierauf muß der Briefsteller schlech¬
terdings Rücksicht nehmen , wenn er nicht in
Gefahr gerathen will , daß sein Brief zweck¬
widrige Wirkungen hervor bringe .
. Ein Brief voll Scherz und munterer Laune
gefallt nur de?n munteren , unbefangenen und
aufgeweckten Menschen . Ein Leidender und
vom Unglücke Gedrückter würde nicht gern Er -
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Zahlungen von Lustbarkeiten und Glücksfällen
lesen . Das schöne Geschlecht hat gern , daß
mau es lobt , seiner Eitelkeit schmeichelt , und

scherzhaft ist ; der gesetzte Mann aber verlan¬

get Realität und Würde . Stolze und eitle

Menschen lesen gern ihr Lob , sehen es gern ,
wenn man sich vor ihnen erniedriget , und al¬
lenfalls die Cvmplimente und Titulaturen et¬
was übertreibt . Hingegen diejenigen , welche
nicht mehr von sich halten , als sich gebühret ,
würden des unverschämten Narren spotten , der
vor ihnen kröche , und durch Schmeicheleyen
zu erkennen gäbe , daß er sie für Thoren halte .

Von der Beobachtung der Regeln .

Unter allen Menschenclaffcn laßt sich nie¬
mand gern verachten oder gering schätzen . Höf¬
lichkeit ist man jedermann schuldig , er sey wer
er wolle - Es ist daher der Klugheit gemäß ,
und so zu sagen , eine Regel : die bestimmten
Gesetze des briefstellcrischen Wohlstandes über¬
all genau in Acht zu nehmen . Je weniger in¬
nen ! Werth und Verdienst jemand in sich fühlt ,
desto mehr pflegt er die Achtung der Welt zu
fordern . Je ärmer und elender jemand ist ,
desto argwöhnischer pflegt er gegen die Glück-

lichern zu scyn.
Man muß vor allen chie Person ansehen ,

an welche man schreiben will , und an das
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Derhaltniß denken , in welchem man mit der¬
selben stehet. Die Höfllchkeiksbezengllngcn wer¬
den nicht gegen alle auf einerley Art ausge¬
drückt. Je vornehmer die Person ist , desto hö¬
her steigt der Ausdruck . Wir Deutsche haben
gewisse Wörter und Redensarten , auf deren
Unterschied wir zu dem Ende aufmerksam seyn
müssen . Sie sind von dreperley Art ; indem
ste entweder Benennungen der Person , oder
Handlungen des Correspondcnteu sind , oder Er¬
niedrigungsausdrücke des Briefstellers , oder
auch Anzeigen der Gesinnung desselben gegen
den Correspondcnten enthalten .

Zn der ersten Art gehören die Modctitu -
laturen und andere den Corrcspondenten be¬
treffende Ausdrücke . Z . B .

Euer Hochwvhlgeboren gnädigem Be,
fehle zu Folge , habe ich rc . re.

Zu Folge des Auftrags , welchen Euer
Wohlgeboren (Hochedelgeboren ) rc . rc.

Euer Hochwvhlgebvren haben in Gna.
den gernhet rc . rc.

Es hat Euer Wvhlgeboren gefallen rc . rc.
EuerHochedelgebörenhaben beliebt rc .rc.
Die Gnade und Gewogenheit , welcheEllkr

Hochwohlgeboren mir rc . rc.
Euer Wohlgeboren haben die Gewogen¬

heit gehabt rc. rc.
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Wollen Euer Hvchedelgeboren mir die
Ehre erweisen re . rc.

Wollen Sie die Freundschaft und Liebe für
mich haben re . rc .

Beyspiele von - er zweyten Art - Ich un¬
terstehe mich . Euer Excellenr , ( Hoch -
nwhlgeboreu ) unterthauig zu bitten rc . rc.

Ich nehme mir die Freyheit , EuerHvch -
edelgeboren zu ersuchen rc . rc.

Wollen Sie mir wohl erlanben , daß ich
Sie bitte rc . rc.

Ich bitte Sie , mein lieber Freund rc . rc.

Zu der dritten Art gehören die Pradica -
te , welche man sich in der Unterschrift gibt ,
und andere Ausdrücke , welche besonders am
Schluffe des Briefes vorzukommen pflegen .

Ich empfehle mich Dero Gnade und Ge¬
wogenheit , und verharre mit vollkommenstem
Respecte Euer Hochwohlgeboren rc.

Ich habe die Ehre mich Dero Gewogen¬
heit bestens zu empfehlen , und mit gebühren¬
der Hochachtung zu verharren Euer Wohl «
geboren rc.

Ich bin mit aller HochschaHung rc.
Ich habe die Ehre zu seyn rc.
Ich bin rc .



Dieses ist sonach die Stufenfolge der brkef-
stellerifchen Höflichkeit , in so fern sie von dem
Range der Personen abhangt . Nach dem Maße ,
wie man mit dem Correspondenten mehr oder
weniger in abhängiger Verbindung flehet , wer¬
den diese Ausdrücke hinaufodcrherab gestimmt .
Auch der Inhalt des Briefes , oder vielmehr
der Gegenstand des Schreibens muß hierüber
zu Rathe gezogen werden . Je wichtiger und
angelegentlicher die Sache ist , desto mehr er¬
höhe ich den Ausdruck der Höflichkeit .

Noch ist hier etwas nachzuhohlen , welches
eigentlich zum bricfstcllerischen Wohlstände ge¬
höret . Man hat die Gewohnheit dasjenige ,
was man im Briefe vergessen hat , hinter der
Unterschrift noch anznhangen . Dieses nennet
man ein Postscrivt oder Nachschrift , undpfiegk'
es auch milden Buchstabenoder d? . (A .
zu bezeichnen . Solche Postscriprc sind aber wi¬
der den Wohlstand , vornahmlich , wenn der
Brief an Respektspersonen gerichtet ist . Es ist
eben so ungesittet , als wenn man bey einem
vornehmen Manue gewesen ist , und nachdem
man mit demselben seine Sache besprochen und
förmlich Abschied genommen hat , wieder zur
Thüre hinein springt , und sagt : Ich habe noch
etwas vergessen . — Und wirklich ist dieß noch
verzeihlicher , als jenes . Hat man im Briefe
etwas vergessen , so kann man sich nicht ent¬
halten , den Brief noch ein Mahl zu schreiben



und das Vergessene in den Contert gehörig
einzurücken . Um nun nicht doppelte Arbeit zu
haben , ist es nöthig , besonnen zu fepn , und ,
ehe man sich zum schreiben anschicket , alles zu
überdenken und anzumerken , was man zu
schreiben hat .

Von der Titulatur .

Die Titulatur richtet sich nach dem Range ,
Stande nnd Charakter des Empfängers . So
wie sich das Verhältniß desjenigen , der den
Brief schreibt , und dessen , an den er geschrie¬
ben wird , ändert , eben so ist auch die Titu¬
latur zu ändern . Jene gleichen Standes geben
die Titulatur wieder zurück , die sie empfangen
haben .

Die Ordnung der Titel ist folgende :

Gestrenger Herr , wird nur noch Land-
wirthfchaftsverwaltern oder Pflegern von den
Unterthaneu gegeben . Gemeinen Bürgern gibt
man , Lieber Herr ! Kaufleuten und Kanzel -

leybeamten , die nicht geadelt sind , gebühret ,
Wohlgeboren ; denjenigen aber , die Di¬
plome haben und Edler von sind , gibt man ,
Wohledelgeboren ; denen von altem Ritter -
stände. . Hochedelgeboren ; denFreyherrcn ,
Hochgeboren ; den Grafen , Hoch ' Uttv
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Mohlgeboren ; den Fürsten von netten und
alten Hausern , Durchlauchtiger ; den Chur ,
fürsten , Durchlauchtigster ; den Erzherzo¬
gen und andern königlichen Prinzen , König¬
liche Hoheit ; den Königen , Königliche
Majestät ; dem Kaiser , KaiserlicheMaje -
star ; und zur Abwechselung im Contê te ,
Allerhöchstdieselben .

Die Ncbentitel,welche dieEhrerbiethung oder
der Wohlstand gegen die Personen erheischt ,
müssen mit denen , die aus der Geburt entsprin -
gen , nbereinstimmen , und sind folgende ; Gnä¬
diger,Gnädigster , Allergnädigster Herr .
Hochzuverehrender , Hochzuehrender ,
Geehrter , Hochgeehrter , Hochgeehrte¬
ster , Hochgeschätzter , Werthgeschätzter ,
Hochgeneigter , Werthester Herr !

Den Staats - und Confercnzministern , Prä -
stdenten , Viceprästdenten , und wirklichen ge¬
heimen Rathen , wie bey dem Militär allen
vom Kricgsprasidenten an bis auf den Feld¬
zeugmeister gebühret der Titel ErcelleNZ ;
der Feldmarschatt - Lieutenant aber wird von
den Officieren bis zum Obersten Eveelleuz
genannt .

Bey den geistlichen Titularen wird so , wie
bey den weltlichen , auf die Geburt und die
Person selbst gesehen . Geistlichen , die nur
mindere Weltpriester sind , gibt man Ehr¬
würdiger , vornehmer» WohlkhrwÜrdt -



ger , infulirten Pröpsten , Äbten und Dom¬
herren Hochmütiger , den Bischöfen aber
Hochmütigster Herr . Sind sie aber Ca¬
valiere , so ist ihnen der Titel eigen , der ihnen
wegen ihrer Geburt zukommt . Die gefürste¬
ten Grafen , die Cardinale , die geistlichen Für - '

sten und Churfürsten haben ihre bestimmten
Titulaturen .

Im Conterte deS Briefes behalt man den
Ausdruck eben so bey , dessen man sich in der
Titulatur bedienet hat . Z . B . dem man oben
Wohledler , Wohlgeborner , HochedeL -
geborner u . f. w . gegeben hat , dem must
auch im Contexke , so wie im Schlüsse deS
Briefes Eurer Wohledlen , Eurer Wohl¬
edelgeboren , u . s. w . gegeben werden .

Man bedient sich bey der Unterschrift ge¬
meiniglich solcher Beywvrter , die mit der Cour -
toisie im Verhaltniß sind . Die gewöhnlichsten
sind : . unterthaniger , untertänigster ,
gehorsamer , gehorsamster , dienstwilli¬
ger , dienstwilligster , ergebener , erge¬
benster . Seht man aber diesen Bepwörtern
das Wort Diener zu , so sagt es weniger .

Nur an seine besten Freunde schreibt man :
Ich bin

Ihr

Freund
N . N .



Zweyte Abtheilung .

Von Briefen .
^ ie Vielheit und Weitläufigkeit der Sachen ,
welche mau zu berichten hat , bestimmen die
Lange der Briefe .

Deutlichkeit und Verständlichkeit ist die
Haupt - und erste Eigenschaft jeder Art von
Briefen , besonders aber der Berichte .

Ertragen die Gegenstände eine Ausschmü¬
ckung . so ist es erlaubt , dieselben anzubringen .
Manche Berichte , z . B . diejenigen , welche
Trauerfälle , Unglücksfälle , und Frendenfälle
enthalten , leiden die Sprache de - AffecteS.

Die Erzählung muss einleichtend , zusam¬
menhängend und unterhaltend — die Spra¬
che leicht — und der Styl fließend seyn.

Nebendinge und Kleinigkeiten , besonder -
wenn sie nicht von Belahge sind , werden
entweder weggelaffen , oder mit Behutsamkeit
angebracht .

Nicht jeder Brief bedarf eine Antwort . Nur
Anfragen , Aufträge , Berichte von Leid - und
Freudenfällen , welche dem Briefsender begeg-



net sind , und überhaupt die ersten Briefe
müssen beantwortet werden .

Um die Antwort vollständig zu geben , und
darin der Erwartung des Anfragenden zu ge¬
nügen , ist nöthig , daß man zuerst den Sinn
der Puncte , welche Antwort erfordern , wohl
verstehe , und dann jeden nach einander in der
Antwort erörtere . Zum Behufe dessen soll der
cingesendete Brief bepm Beantworten vor Au»
gen liegen .

Der Ton des ersten Briefes gibt gewisser
Maßen den Ton an , in welchem man zu ant¬
worten hat . Höflichkeit erfordert Gegenhöflich¬
keit . So wie der Schreiber sich nimmt , so ste¬
het er es gern , daß der Antwortende sich auch
gegen ihn nehmen möge . Daher ist es im
Grunde leichter zum Wohlgefallen des Cor -
refpondenten Antworten zu geben , als zuerst
zu schreiben.

Folgende Briefe werden als Muster aller
Art zum gemeinschaftlichen Gebrauche und nach
dem Bedürfnisse eines jeden in der Reihe ihrer
Eintheilung das Nähere darthun . Diese sind :

Glückwünschungsbnefe zum neuen
Jahre.

Liebster Herr Vater !

^ a es so billig ist , bey jedem neuen Zeit¬
punkte des Lebens seinen Wohlthätern alle

B
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die Empfindlichkeit zu bezeugen , die ein dank¬
bares Herz für ihre fortdauernde Wohlfahrt
fühlt ; so habe ich nicht unterlassen können ,
Key diesem einlretenden neuen Jahre gegen
Sie , mein liebster Herr Vater ! einer Pflicht
zu folgen , welche wohl gearteten Kindern im¬
mer heilig seyn muß , und die mehr in mei¬
ner Seele , als in der bloßen Gewohnheit ih¬
ren Grund hat . Ich preise den höchsten Geber
alles Guten , daß er Sie durch das verwi -
chcne Jahr so glücklich hindurch geführet , und
wünsche von ganzem Herzen , daß er auch in
diesem neu angefangcnen Jahre nebst einer
langen Reihe vieler folgenden , reichlich seinen
Segen über Sie ausschütteu , und mir den
besten Vater zugleich als den glückseligsten er¬
halten wolle .

Mit diesen Wünschen verbindet stch mein
Dank für alle jene Wohlthaten , dadurch Sie
Ihre väterliche Liebe und Sorge für mein
Glück auch in dem verflossenen Jahre so häu¬
fig bewiesen haben . Das erkenntliche Anden¬
ken davon wird bey mir niemahls sterben , und
ich bitte Sic gehorsamst , in Ihren gütigen
Gesinnungen gegen mich ferner fortzufahren .
Ich werde mich mit allem Eifer bestreben ,
durch meine Aufführung darzulhun , wie sehr
ich wünsche , Jhkrn gütigen und weisen Ab-
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sichten zu entsprechen . Der ich übrigens mit
vieler Ehrerbiethung bin

Meines liebsten Herrn Vaters !

gehorsamster Sohn
N . N .'

Liebster Herr Vater !

Nehmen Sie bey dem Allfange/dieses neuen
Jahres die ehrfurchtsvollen Wünsche auf . die
ich mir die Freiheit nehme , für Sie zu thun ,
und die allein Ihre vollkommene Wohlfahrt ,
und die Erfüllung Ihres Verlangens zum Ge¬
genstände haben . Nimmermehr werde ich auf¬
hören , Gott zu bitten , daß er Ihnen ein lan¬
ges und beglücktes Leben verleihe . Glauben
Sie mir indessen , daß ich mich aufs neue
bestreben werde , Ihnen gefällig zu sepn , und
Sie durch die Gesinnungen einer wahren
Zärtlichkeit von dem vollkommenen Gehorsame
zu überzeugen , mit welchem ich lebensläng¬
lich sepn werde

Liebster Herr Vater !

Ihr dankbarster Sohn
N . N .

B 2
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Antwort .

3ch danke Dir , mein lieber Sohn ! für die
Wünsche , die Du für mich bey dem Anfänge
diese- JahreS thust . Wenn Du verlangst , daß
ich jencS Trostes und Vergnügens , so Du mir
wünschest , ungestört genieße ; so unterlaß
nichts , Dich durch eine ernstliche Anwendung
auf die Wissenschaften zu jener Bedienung ge ,
schickt zu mache» , zu der ich Dich bestimmet
habe .

Die 6 Dncaten , die hier beyliegcu , schicke
ich Dir für den neuen Jahrswnnsch , verwen¬
de sie zu Deinem Besten . Habe Gott immer
vor Augen : fürchte ihn , und sey versichert ,
daßDu , so lang Du deine Pflichten wie bis¬
her erfüllen wirst , allezeit an mir erfahren sol¬
lest einen

zärtlichen Vater
N . N .

Geliebter Bruder !

§ ) a ich an Deinem Wohlergehen jederzeit gro¬
ßen Amheil nehme , so kann ich bey dem ge¬
troffenen Jahreswechsel nicht unterlasse » , Dir
von Herzen alles Gute auzuwünschen , und den
lieben Gott dcmüihigst zu bitten , daß er Dir



dieses nen eingetretene Jahr den reichlichsten
Segen angedeihen lasse . Er wende alles das «
jenigc Gute , das Dn dir selbst wünschest ,
in rcichestem Maße ; n , damit nichts , als
Glück und Heil bey Dir wohne . Übrigens laß
auch mich in Zukunft Deiner Liebe bestens em¬
pfohlen fepn , gleichwie auch ich entgegen nie
aufhörcn werde stets zu seyn

Deine

getreue Schwester
N. N .

Liebster Herr Onkel !

3ch glaubte meiner wesentlichsten Schuldigkeit
zuwider zu handeln , wenn ich Ihnen nicht
bcy dem heran nahenden Jahreswechsel die
Versicherung meiner Ergebenheit erneuerte .
Ich wünsche Ihnen zum Anfänge dieses Jah¬
res alle diejenige Ersprießlichkeit und den Se¬
gen , den i ^ mir selbst von dem Allmächtigen
erbitten könnte . Gebe doch der Himmel , daß
Sie noch viele Jahre voll Ruhe und Vergnü¬
gen erleben ! Ich weiß zwar wohl , mein
Herr Onkel , daß Ihre Tugenden mehr , als
mein Flehen verdienen , nichts desto weniger
bitte ich Sie . diese meine Psticht und Schul «



digkeit gut aufzunehmen , welche nicht von
den Lippen , sondern von dem Herzen kommt,
ich bin gänzlich entschlossen , bis zum Ende
meines Lebens zu verbleiben

Meines liebsten Herrn Onkels

gehorsamster Vetter
N . N.

Antwort .

Mein lieber Vetter !

—^ ein letzter Briefhat mir ein recht empfind¬liches Vergnügen verursachet , und ich kann
Dich versichern , daß Deine mir dadurchbewie¬
sene Erkenntlichkeitalle die Ausgaben , die ich
zu Deiner Unterhaltung machen mußte , aus
meinem Gedächtnisse vertrieben hat . Deine gu¬ten Gesinnungen , die Du gegen mich hägest ,
zwingen mich , Dir zu gestehen , daß ich nichts
sparen werde , was zu Deinem sGlücke bey-
tragen kann , und Du wirst von meiner Auf¬
merksamkeit aufDein Vergnügen gänzlich über¬
zeuget seyn.

Merke auf den Unterricht Deiner Vorgc-
> setzten , und erwirb Dir die zu Deiner Be¬

stimmung nothwendigen Kenntnisse , damit du
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meinen Wünschen und Deinem bevorstehenden
Glücke mir Ruhme entsprechest . Das Besie¬
gende ist eine kleine Vergeltung für Deinen ^
herzlichen neuen Jahreswunsch . Ich verbleibe

Dein

sehr geneigter Onkel
N . N .

Jnnigstgeliebte Altern !

Äer Antritt des neuen JahrcS erinnert mich
meiner kindlichen Pflicht und Schuldigkeit ,
gegenwärtiges an Sie abzuschicken. Es ist
nunmehr wieder ein Jahr vorbey , worin

ich Ihre Liebe und Treue im reichsten Maße
genossen habe , wofür ich Ihnen lebenslaug
mit schuldigstem Danke verbunden,bleibe . Der

Herr , unser Gott , ersetze cs Ihnen im neuen
Jahre durch seinen reichen Segen . Er gebe
Ihnen , was Sie vergnügt , und in allen
Ihren Verrichtungen höchst glücklich machen
kann . Er erneuere Ihre Kräfte und Gesund¬
heit , und erhalte Sie chs-y gutem Wohlseyn
noch viele Jahre zu meinend und des ganzen
Hauses besonder » Tröste . Ich bitte aber auch
dabey , Sie wollen mich

' Ihrer fernern Treue

bestens empfohlen seyn lassen , und von mir

X
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glauben , daß ich mich äußerst befleißen wer¬
de , Ihnen meine kindliche Liebe und Gebor -

, sam bey aller Gelegenheit zu bezeugen . Die
ick Zeit meines Lebens in diesen Gesinnungen
verharre

Meiner innigst geliebten Ältern

gchorsame Tochter
N . N .

Antwort .

Meine Tochter !
<> -
r ) ch und Deine Mutter danken Dir für den
wohlgemeinten neuen Jabreswunsch von Her¬zen , welchen der grundgütige Gott nach sei¬ner Gnade erfüllen wolle ; nicht weniger aber
auch für die neue Versicherung Deines kindli¬
chen Gehorsames . Der Höchste sey auch mitDir in diesem neu angegangenen und noch vie¬len nachfolgenden Jabren . Er regiere Dich
durch seine Gnade , daß Du stets in seinerFurcht wandelst . Er lasse Dich gesund und
glücklich leben , und gebe Dir alles , was Diran Seele und Leib ersprießlich ist .

Wirst du übrigens in Deinen guten Gesin¬
nungen fortfahreu , und Dich , wie bisher ,
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als eine ehrliebende , tugendhafte TochterDei -
nem Versprechen nach anfführen ; so werden
wir Dir immerfort mit aller Liebe und Treue
zugethan verbleiben , utid Deinen Bedürfnissen
mit beitem Herzen zuvorkommen . Ich bin ins¬
besondere

Dein '

zärtlicher Vater
N . N .

- Bester Freund !

!^ a das Jahr sich wirklich zu seinem Ende
neiget , so treibet mich eine heimliche Ver¬
bindlichkeit , oder vielmehr ein ausdrücklicher
Befehl an , Ihnen zn wünschen , daß das
eingehende für Sie an Segen und Wohlfahrt
fruchtbar seyn möge . Ich will meinen Brief
weder mit mehreren Wünschen noch mit Bitten
anfüllen . Es wird genug seyn , daß ich Ihnen
überhaupt gesagt habe : ich gönne Ihnen alle
jene Zufriedenheit , die Ihre Wünsche zu be¬
friedigen , und Sie eben so glücklich zu ma¬
chen fähig ist , als vollkommen ich bin

Dero

aufrichtiger Diener
N . N .



s6

Mein Herr !

rjch habe dem Ende des Jahres schon lange
mit Sehnsucht entgegen gesehen ; so groß war
mein Verlangen , Sie abcrmahls meines An¬
denkens zu versichern , und jene aufrichtigen
Wünsche schriftlich zu erneuern , die ich täg¬
lich für Sie zu Gott , dem Belvhner des Gu¬
ten , abfchicke. Möchten Sie doch das neue
Jahr so vergnügt anfangen , als angenehm
es für mich scyn wurde , diesen feyerlichen
Tag in Ihrer werthen Gesellschaft zuzubrin¬
gen . Möchten sich für Sie alle widrigen Zu¬
fälle zugleich mit diesem Jahre enden , und
das künftige der Anfang eines ungestörten
Glückes und ununterbrochenen Wohlstandes
seyn ! Ich gönne es Ihnen gewiß aus ganzem
Herzen . Denn ich kenne Ihr Verdienst zu
wohl , als daß ich Ihnen etwas wenigere - gön¬
nen sollte . Was mich anbelangt , so werde
ich mit dem neuen Jahre nicht nur vollkom¬
men zufrieden , sondern demselben auch ge¬
wisser Maßen verbnndeu seyn , wenn es mich
Ihrer schätzbaren Freundschaft ruhig genießen
läßt , in die ich mich nicht nur für dieses ,
sondern auch für alle folgende Jahre auf das
nachdrücklichste empfehle .



In dieser angenehmen Zuversicht verharret
unausgesetzt

Mein Herr

Dero

wahrer Verehrer
N . N .

Hochedelgeborner '

Hochzuchrender Herr !

^ er Eifer , welcher mich antreibt . Ihnen
meine Ergebenheit immer mehr und mehr zu
bezeigen , gestattet mir keinen längeren Auf¬
schub , an Sie zu schreiben , und Ihnen einen
glücklichen Anfang des Jahres , und alles
jenes anzuwünschen , was nur zur Erfüllung
Ihres Verlangens , und zur Glückseligkeit Ih¬
res Lebens etwas beytragen kann . Wenn Sie
wollen , daß ich des Vergnügens , welches
von unserer wechselseitigen Freundschaft unzer¬
trennlich ist , ohne Bitterkeit genieße ; so tra¬
gen Sie ja auf ihre Gesundheit Sorge , die
mir eben so kostbar , als m^ine eigene ist.
Seyn Sie versichert , daß ich weder eine grö¬
ßere Freude , noch einen gründlicher » Trost
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fühlen könne , als wenn ich Sie eine lange
Reihe der Jahre glücklich zurück legen sehe ,
damit ich langer das Glück habe , Sie zu
überführen , wie aufrichtig ich sey

Euer Hochedelgeboren

ganz ergebener
N . N .

Antwort .

Wohledelgcborner >

Hochgeehrter Herr !

^2ie haben so viele Güte und Höflichkeit für
mich , daß es bcynahe das Ansehen gewinnt .Sie wären nicht ruhig , wenn Sie die ge¬
ringste Gelegenheit , mir von Ihrer Guther¬
zigkeit Proben zu geben , vorbey gehen ließen .
Sie können darauf bauen , daß Sie mit kei » ^nem Undankbaren zu thun haben . Damit Sie 1an meiner gegenseitigen Liebe und Freund - ^
schaft nicht zweifeln ; so wünsche ich Ihnen
eben so vieles Glück und Vergnügen , als
mir selbst , nicht nur für die gegenwärtigen ,
sondern für noch viel mehrere Jahre . Die
Gesundheit ist ohne Zweifel der kostbarste
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Schatz dieses Lebens ; und eben darum schicke
ich die feurigsten Wunsche zum Himmel auf ,
daß er Sie einem Freunde , der Sic aufrich¬
tig liebet und ehret , gesund erhalte .

Dieses sind die Gesinnungen , mit welche»
ich stets seyu werde

Euer Wohledelgeborcn

gehorsamster
N . N .

Hochwohlgeborener Frepherr !

<̂ u dem heran nahenden Jahreswechsel gebe
ich mir die Ehre , Euer Hochwohlgeboreu alles
erdenkliche Wohlergehen , nebst einer lange »
glücklichenZukunft von Herzen anzuwünschen ,
und bitte diesen aufrichtigen Wunsch als ei »
Zeichen jener vorzüglichen Verehrung anju -
sehen , mit welcher ich zu beharre » das Ver¬
gnügen habe

Euer Hochwohsgeboren

gehorsamster Diener
N . N.

X



Euer E/celleuz ,

Wohlgeborncr Reichs - Graf ,

Gnädiger Herr !

^ ie vielen Gnaden »nnd Wohlthalen , mitdenen Euer E^cellcnz mich bisher , so zu sa¬gen , überschüttet haben , machen es mir zurPflicht , bey dem sich ereignenden Jahres¬wechsel meine Wünsche , als ein Opfer derDankbarkeit meines erkenntlichen Herzens ,Hochdenselben vorzulegen , und solche mitdem allgemeinen Wunsche zu vereinigen , daßder Allmächtige die so theuern Lebenstage Ew .Excellenz zum Nutzen des Staates § und zumTrofle derjenigen , die ihr Glück und ferneresAufkommen von Dero Gnade und Wohlwollenhoffen dürfen , bis in die spätesten Zeiten er¬halten wolle .
Ich bitte zugleich um die Fortsetzung dermir bisher erwiesenen vielfältigen Gnaden ,und verharre mit tiefester Verehrung

Euer Excellenz

untcrthänigst gehorsamster
N . N .



Zum Nahmeustage.

Schätzbarste Frau Mutter !

r^ hr erfreuliches Nahmensfest erwecket in
meinem Hrrzcn alle jene zärtlichen Empfindun¬
gen , welche Pflicht und Dankbarkeit einem
erkenntlichen Herzen einflößen . Der Höchste
erhalte Sie durch eine lange Reih « der Jahre
in allem erfinnlichen Wohlstände / und über¬
schütte Sie mit allem jenem Segenwelchen
er Altern versprochen hat , die das Beste ihrer
Kinder auf eine so ausnehmende Art besorgen .
Dieses wird der Zweck meines täglichen Gebe -
thes und meines Eifers in Erlernung der Wis¬
senschaften seyn . Würdigen Sie mich ferner¬
hin Ihrer mütterlichen Gewogenheit ; ich ver¬
bleibe in tiefcster Ehrfurcht

Ihr
uiilerthänigster -Sohn

N . N .

Antwort .

Liebster Sohn !

Äeine Wünsche find mir jederzeit angenehm .
Sie rühren aus einem Herzen her , welches

/
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den Eindruck des Guten zeitlich angenommenhak. Möchtest Du nur allezeit über dasselbewache » ! Ich verlange das Leben , welches Dumir wünschest , nur so lang , bis ich Dich mitmeinen Sorgen glücklich über das gefährlicheJünglingsalter hinaus begleitet sehe . Bethefür mich , und versieh Dich zu meiner mütter¬lichen Zärtlichkeit alles dessen , was ich zuDeinem Besten beylragen kann . Ich erlheileDir meinen Segen , und bin Deine allezeit

getreue Mutter
N . N .

Mein lieber Sohn Ferdinand !

^ ey diesem Nahmen nenne ich Dich heute ,weil ich Dich ans ihn vorzüglich aufmerksamzu machen wünsche ; denn er stehet auf heuteim Kalender . Es ist eine alte Sitte , die
Nahmenskagc mit einem Angebinde und gutenWünschen zu feyern . Das letztere thue ich ,indem ich Dich bitte und ermahne , das guteBeyspiel Deines Oheims , welcher Dich überder Taufe gehalten , uud Dir seinen Nahmenbeygeleget hat , nie ans der Acht zu lassen ,und Dich heute und immer , wenn Du Dichbey diesem Deinem Nahmen nennen hörest, des¬

selben dabey zu erinnern .



Dein Oheim ist , wieDuweißt , ein Mann
von bekannter Rechtschaffenheil , von ausneh¬
mender Geschicklichkeit, und von der edelsten
Gemeinnützigkeit . Sey empfindlich gegen die¬
sen Ruhm , eifreibm nach , und mache Deinem
Nahmen Ehre . Hierdurch allein rmrst Du Dich
der Liebe werth machen , welche er Dir durch
Übersendung der schönen Taschenuhr aufs neue
zu beweisen sucht. Er hat große Erwartung
von Dir . Deine Talente und Seewnkrafle
geben ihm ein Recht dazu . Bemühe Dich , fie
ganz zu erfüllen , und , wo möglich , zu über ,
treffen Ich will nicht sagen , was ich dadurch
an Freude gewinnen würde . Der größte Ge¬
winn wird Dirzufatten ; den jeglicherZuwachs
an wahrer Vollkommenheit wird Dein Glück
natürlicher Weise erhöhen . Ich wünsche Dir das
größte . Es hängt von Dir ab , daß dieser
treue Wunsch in Erfüllung gehe , und die Hoff¬
nung zur Wirklichkeit mache

Deines

gutmeinenden Vaters
N . N .

Wertheste Freundinn !

Gleichwie ich alle Gelegenheit mit frohem
Gemütheergreife , wodurch ich Ihnen meine

C
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Ergebenheit bezeigen kann , so habe ich bey
Wiedercintreffung ihres schätzbaren Rahmens -
tages solches auch nicht unterlassen , sondern
durch einen freundschaftlichen Wunsch meine
Schuldigkeit abstatten wollen . Gott , der alle
unsere Tage weiß , wolle Ihnen deren noch
viele verleihen , damit Sie diese Freude noch
oft zu ihrem Vergnügen erleben , ich aber noch
langedieEhre haben möge , Dero Gewogenheit
und Freundschaft , die ich vorzüglich schätze ,
zu genießen . ,

In welcher guten Zuversicht ich dann unaus¬
gesetzt bleiben werde .

Wertheste Freundin »

Ihre

gehorsame Dienerin »
^ N . N .

Schätzbarer Freund !

verzeihen Sie mir , wenn ich dieß Mahl auf
Ihre Großmnth sündige , und Ihnen zumvor -
kommenden Nahmensfeste keinen besonderen
Glückwunsch überschicke; denn dieser müßte
entweder gemein , oder aber sehr verfeinert , und



wie man zu sagen pflegt , studiert seyn : wie
nun jener unangenehm , so würde dieser un¬
natürlich , nnd eben darum minder aufrichtig
lassen. Und in der That kann ich Ihnen doch
nicht mehr Gutes wünschen , als ihr eigenes
Herz sich selbst denken mag . Daß ich Ihnen
alles Ersprießliche nnd Gedeihliche von Grund
deS Herzens wünsche und gönne , wissen Sie
ohnehin , und bedarf keiner neuen Wicderboh -
lnng , davon ist das Band unserer Freundschaft
das sicherste Zeugniß . Ich werde es , als eine
meiner angenehmsten Pflichten in Acht nehmen ,
und Sie immer mehr zu überführen befleißen ,
daß ich vollkommen sey

Meines schätzbaren Freundes

ergebenster Diener
N . N .

Liebwertheste Freundinn !

Ä ^ oher dieser Brief kommt ? . . . Dieß
werden Sie gewiß nicht errathen . . . . So
viel will ich Ihnen doch melden , um Ihre
Neugierde einiger Maßen zu befriedigen ; er
kommt nicht weit von hier . Sind Sie nun
zufrieden gestellt ? . . . Mehr sage ich Ihnen
nicht , und sollten Sie sich bis zum Arger ,



durch das viele Hin - und Herdenkcn , bewo¬
gen sehen. Es ist ihr Nahmensfest , wenn
ich meinem Kalender trauen darf , heute ; und
dicß ist eben die Ursache , daß ich die Freude über
dasselbe , woran mir sehr vieles liegt , mit
niemand theilen will ; ich wünsche Ihnen , be¬
stes Mädchen , vom Herzen Glück dazu . Erle¬
ben Sie diesen Tag noch viele — ja sehr viele
Mahle im beglücktesten Wohlstände , in dauer¬
hafter Gesundheit , in unnnterbrochenem Der - ^ ^
gnügen und in süßester Zufriedenheit . Ich >werde immer gleichen Zlntheil an dem , was ^
Sie vergnügen mag , nehmen , ja zu meiner
heimlichen Freude alles Mögliche versuchen , idaß Ihnen deren nur viele zu Theil werden .

°
Dieses ist der einzige Wunsch >

Liebwertheste Freundinn

Ihres
gcheimnißvollen Verehrers

N . N.

Hochedelgeborner , '

Hvchzuehrender Herr !

2ch kann Ihnen die Freude , welche ich we- '
gen Ihrem wieder glücklich erlebten Rahmens - !
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tage empfinde , nicht genug mit Worten aus -
drücken. Gleichwie ich nun keine Gelegenheit
entwischen lasse . Ihnen meine Dienstfertigkeit
und Ergebenheit zu bezeigen-, so kann ich auch
da nicht unterlassen , meinen schuldigsten Glück¬
wunsch abzulegen , daß der allmächtige Gott
Sie diesen Nahmenstag noch viele Jahre ge¬
sund und fröhlich wolle erleben lassen , ihm
zum Lobe , Ihnen aber zum eigenen und De¬
ren Angehörigen besonderem Tröste . Mit wel¬
chem wohlgemeinten Wunsche ich jetzt schließe,
und mich zu beharrlicher Wohlgewogenheit be¬
stens empfehle

Euer Hochedelgeboren

gehorsamer
N . N .

Antwort .

Hochgeehrter Herr !

^ ie sonderbare Zuneigung , welche Sie alle¬
zeit gegen mich haben blicken lassen , und de¬
ren mich Ihr zu meinem Nahmenstage an
mich abgelasseues wohlgemeintes Glückwün -
schungsschreiben aufs neue versichert , weiß ich
nicht genug zu rühmen , noch meine schuldigste
Danksagung dafür hinlänglich auszudrücken .
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Ich bleibe Ihnen indessen so lange ein
Schuldner , bis ich Gelegenheit finde, , diese
meine Verbindlichkeit in etwas ersetzen zu kön¬
nen . Der Herr , der alles zu unserm Beste »
zu lenken weiß , erhalte Sie ebenfalls bey sta -
tcm Wohlergehen , und erfülle jederzeit Ihre
Wünsche .

Ich bin mit aller Hochachtung

Meines hochgeehrtesten Herrn

dienstwilligster
N . N .

Zum Geburtstage .

Hochzuehrender Herr Vater !

^ eute haben Sie abermahls den Tag erlebet ,
an welchem Sie durch die Gnade des All¬
mächtigen zuerst das Licht der Welt erblicket
haben . Wer sollte nun mehr Ursache finden ,als ich , sich darüber zu erfreuen ? Ich habe
Ihnen , nächst Gott , allein mein Leben zu
danken , folglich habe ich auch diesen Tag
ebenfalls für die Quelle anzusehen , daraus mir
alle Glückseligkeit zugeflossen ist ; die sich eine
vernünftige Kreatur anmaßen kann . Ich bin
Ihnen für die bisherige Erhaltung so wohl



als für - die Auferziehung zur Erkeuntuiß des
ewigen Ursprunges unseres Lebens , zu allen
Tugenden , guten Künsten und Wissenschaften
den ersinnlichsten Dank schuldig , welchen nur
ein Mensch auf der Welt verlangen kann .
Warum sollte ich nicht verbunden seyn , an
diesem Tage Ihrer Freude solche durch Darle¬
gung meiner kindlichen Pflicht und Dankbar¬
keit größer zu machen ? Der allerhöchste Be¬
lohnet der Sterblichen , der einen Trunk Was¬
sers nicht unbelohnt laßt , kröne Sie , hochzu¬
ehrender Herr Vater , für alle diese mir er¬
wiesenen Wohlthaten meines leiblichen und ^

geistlichen Lebens mit feiner unendlichen Liebe
und Gnade so wohl auf dieser Erde , als im
Himmel , und gönne mir die Glückseligkeit ,
daß ich mit Ihnen wie hier , also auch dort vor
seinem Throne das von Ihnen genossene Gute
rühmen , und von ihm die dafür versprochene
Belohnung erbitten könne.

So lange ich noch hier in diesem Leben
Lin , werde ich mit unvergeßlicher Dankbarkeit
Md kindlicher Ergebenheit nie anfhören zu seyn

Meines hochzuehrenden Herrn Vaters

gehorsamster Sohn .
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Hochzuehrender Freund !

Ä ^ ie wünsche ich , Ihnen meine Empfindun -
gen abschildern zu können ! Ich fühle heute
von neuem , wie hoch ich Sie schätze , und wie
sehr ich Sie liebe . Möchte ich es Ihnen nur
mündlich ausdrücken können , wie angenehm ,wie werth mir dieser Tag sey . Glückliche
Stunde , die du meinen Freund gebarst ! ichdenke niemahls an dieselbe , daß ich sie nicht
preise . Ich hoffe , daß Sie vollkommen wohl
und vergnügt an diesem frohen Lage sind . Ich
wäre es in dem eigentlichen Verstände , wenn
ich Sie sähe , und nicht entfernt mit Ihnen spre¬
chen müßte . Bedauern Sie es nicht auch ein
wenig ? Ja öfters , ich gestehe es Ihnen ,

/ einde ich mein so gütiges Geschicke an , wer!
eS mich von Ihnen getrennct hat . Wir müs¬
sen uns mit bessern künftigen Stunden trösten ,und mit dem Gegenwärtigen weise zufrieden
seyn . Ich erhebe die Güte des Himmels , daß
er uns , ich möchte wohl sagen , so wunderbar
einander kennen ließ . Doch Sie waren zumeinem Freunde bestimmt . Sie sollten das
für mich fühlen , was ich für Sie in dem In¬
nersten meiner Seele fühle . Nimmermehr
würde ich ein so genaues enges Bündniß
eingegangen seyn , wenn Sie mich nicht dazu
gereitzt hätten . Ich schmeichle nichts Es wäre
zu niederträchtig für uns depde. Ich habe nie
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vor Ihnen einen Freund so zärtlich geliebet ;
und wie sicher sind Sie , daß ul) mich nicht
verändere ! Ich bin nicht fähig , an der Dauer

unserer Freundschaft zu zweifeln . Der Ge¬
danke erschreckte mich schon , wenn ich ihn hät¬
te . Wie vieler Sorgen und Bitten bin ich
also enthoben ! Leben Sie wohl ! denken Sie
oft an mich und an meine Freundschaft . Ich
umarme Sie mit den zärtlichsten Empfindun¬
gen , und in der Hoffnung , Sie bald zu sehen
bin ich mit den zärtlichsten Gesinnungen

Meines hochznchrenden Freundes

' unveränderlicher
N . N .

Einzige , beste Freundinn !

^ ) a blätterte ich heute im Kalender , um die
Tage zu erzählen , welche noch vergehen müssen,
ehe ich zu dem frohen Tage gelange , Sie nach
so langer Abwesenheit wieder umarmen zu kön¬
nen . O , süße Freundinn ! es sind ihrer noch
eine fürchterliche Anzahl , nur einer weniger ,
als gestern ; — ich konnte es nicht glauben -
fing von neuem an , sann , ob ich mich auch
in den Wochentagen nicht irrete , und stehe da ,
ich erblickte den May , den Geburtstag
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meiner Geliebten , meiner einzigen Freundknn .
Ich küßte ihn , ergriff beykommende Kleinig .
keiten , und packle sie" zusammen . Eile , sagte
ich , eile hin zu meiner theuren Caroline , und
sey Ihr ein kleiner Beweis , wie unaussprech¬
lich werth mir alles sey , was mich an Sie er¬
innert . O , bestes Mädchen ! ahndete IhreMntter , als sie Sie zur Welt brachte , und
diesen schönen Nahmen gab , worin der größte
Werth ihrer Tochter einstenS bestehen würde ?
Ihr weises Herz , nicht die angenehme Hülle ,welche es umgibt — war es , welches mich
für Sie einnakm ; es ist Ihnen zugleich Bür¬
ge für die unveränderte Zärtlichkeit

Ihres
ewig getreuen

N . N .

Verehrnngswmdige Frau Mutter !

gellte ist Ihr Gebnrtstag , und folglich in
meinem Hause ein großes Fest : denn meine
innige Liebe und Ehrerbietbung gegen Sie
hat sich allen meinen Angehörigen ganz mit -
getheilt . Ich bethete mit Inbrunst zuerst in der
Kirche für das Wohlergehen meiner liebsten
Frau Mutter zu Gott , dem Herrn , und
opferte Sie ihm gänzlich auf ; dann unterhiel -
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ken wir uns von Ihren mannigfaltigen Tn -^

genden , die Ihnen so sehr eigen sind .
Erlauben Sie demnach , daß ich Ihnen

im Nahmen aller der Meinigen zu diesem fey-
erlichen Tage Gluck wünschen darf , mit der

Versicherung , daß meine Erkenntlichkeit und

Hochachtung nie aufhören , wohl aber solche
noch viele Mahle zu erneuern hoffet

Meiner verehrungswürdigen Frau Mutter

ewig erkenntliche Tochter
N . N .

Hochwürdiger ,

Hochzuverehrender Herr !

^ ner Hochwürden haben mich jederzeit mir
so vielen Gütigkeiten überhäufet , daß ich den
Geburtstag meines Wohlthäters nicht über¬
leben kann , ohne die Empfindungen der Freu¬
de , der Dankbarkeit und des Wunsches für
Dero künftige Wohlfahrt durch diesen Brief
zu bezeigen . Möchte doch der Allmächtige ein
Leben , das sich durch Menschenliebe und wahre
Verdienste um die Welt auszeichnet , noch bis

zum spätesten Ziele der Jahre fort leiten , und
Ew . Hochwürden , indem er den Weg Ihres



Alters mit Rosen bestreuet , alles dasjenige ge¬
ben , was zn einer vollkommenen Glückselig¬
keit gehöret , so weit sie in dieser Welt voll¬
kommen seyn kann . Wie gern möchte ich jetzt
selbst an der Stelle meines Briefes seyn , um
Ew . Hochwürden mitten unter den angenehm¬
sten Glückswünschen Ihrer Freunde zu versi¬
chern , daß ich nicht weniger Theil daran nehme ,
und daß ich mit der größten Hochachtung bin

Ew . Hochwürden

gehorsamster Diener
N . 3k.

Schatzbarester Herr Schwager !

^ anz unvermuthet . doch aber mit größtem
Vergnügen , erinnerte ich mich gestern , daß
heute Dero Geburtstag einfalle : ich erachte
mich also verbunden , meinen Glückwunsch
Ihnen abzulegen .

Ich wünsche vom Grunde meiner Seele ,
daß dieser erwünschte Tag noch vielmahlS sich
erneuern , und Sie ihn oft in guter Gesund¬
heit und bestem Wohlseyn begehen mögen .

Damit ich aber mein ergebenes Gemnth
auch in der That an den Tag lege , so über¬
schicke ich Ihnen etwas weniges in die Küche



45

mit der höflichen Bitte , Sie wollen es an Ih¬
rem Geburtstage verzehren , und für dieses
Mahl damit vorlieb nehmen .

Ich empfehle mich übrigens zu beharrlicher
Liebe und Freundschaft , und verbleibe un¬

ausgesetzt

Ihr
aufrichtiger Schwager

3t . N .

Wohlgeborener Graf ,

Gnädiger Herr !

<He größer der Dortheil ist , welchen die ganze
Bürgerschaft und alle getreuen Clienten von
Ew . Wohlgeboren gepriesener Weisheit und

mächtigem Schutze zu gewartcn haben , desto
mehr haben sie Ursache , bey dem Ereignisse
Dero Geburtstages , als des Ursprunges al¬
ler davon abhangenden Glückseligkeit sich zu
erfreuen , und wenn ich folglich als einer aus
der Zahl derselben gleichfalls daran Theil neh¬
me , und hierdurch bey Em . Wohlgeboren meine

Schuldigkeit abzulegen mich erkühne , so bitte
ich solches einer gnädigen Aufnahme zu wür¬

digen .
Ich wünsche aus aufrichtigem und ganz
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ergebenstem Herzen , daß der allererste Ur¬
sprung des Lebens Ew . Wohlgeboren noch langeZeit bey unserer Stadt und zum Wohle der¬
selben , zur Freude Dero Hochwerthesten Ange¬hörigen , und zum Tröste Dero getreuester Cli¬enten erhalten , Dero Ratbfchlüsse segnen , sol¬che einen gewünschten Ausgang gewinnen las¬sen , und Ew . Wohlgeboren mit allem geistlichenund leiblichen Wohlseyn überschütten wolle .Womit mich zu fernerem hohen Wohlwol¬len gehorsamst empfehle , und mit vollkommen¬

ster Hochachtung lebenslänglich verharre

Ew . Wohlgeboren

gehorsamster Diener
N . N .

Durchlauchtiger Reichsfürst ,

Gnädiger Herr !

6uer Durchlaucht haben heute abermahlsDero höchst erfreuliches Geburlsfest bey cp-
wünschter Gesundheit und höchstem Wohlerge¬hen zum Vergnügen Dero getreuesten Untcr -thanen und übriger verpfiichtestcr Diener durchdie Gnade des Allerhöchsten erlebet . Es erfor¬dert demnach meine Pflicht , obwohl abwesend ,
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jedoch nicht mit geringerer Ehrerbiethvng als
diejenigen , welche gegenwärtig solche - zuthun
die Gnade haben , meinen Glückwunsch in al¬
ler Untcrthänigkeit abzulcgen , und die höchste
Allmacht inbrünstig zu bitten , daß dieselbe Ew .
Durchlaucht mit dem Anfänge eines neuen
Dero zahlreicher Jahre neue Kräfte an Seele
und Leib mildreichest verleihen , und Hochdie -
selben nebst Dero sämmtlichen Durchlauchten
Angehörigen mit vollkommener Glückseligkeit ,
reichem Segen , und allem erstnnlichen Wohl »
seyn umgeben , alles Widerwärtige hingegen
gnädig abwenden , auch Ew . Durchlaucht glück¬
liche Regierung mit dauerhaftem und er¬
wünschtem Fortgange bis in die spätesten Zei¬
ten krönen möge.

Mit welchem so inbrünstigen als getreuesten
Wunsche Ew . Durchlaucht fernerer hohen Huld
und Gnade ich mich unterthänigst ergebe , und
mit tiefester Hochachtung bis an das Ende
meines Lebens verharre

Ew . Durchlaucht

unterthänigst gehorsamster

N . N.
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Condolenz - und Trostbriefe .
Innigst geliebte Freundinn !

Älit bebender Hand erbrach ich Dero an michab §elassenes schwarz gerandetes Schreiben , »
welches mir den Verlust ankündigte , den Sie ,o Freundinn ! durch den Tod Ihrer Frau Mut¬ter erlitten haben . Ich muß bekennen , daß
dessen Größe mich zweifelhaft macht , ob iches wagen darf , Sie darüber zu trösten . Ich
selbst , die ich nur durch einstweiligen Umgangdas Glück gehabt habe , dieselbe kennen zulernen , und wegen ihrer seltenen Vortrefflich¬keit zu bewundern , bin darüber äußerst betrübt .Sie haben Recht , meine Beste ! weinenSic , ich weine mit Ihnen . Sie ist derThrä »nen werth , als dieZierde unseres Geschlechtes .So edle Gesinnungen , so schöne Grundsätze ,ein solcher Grad von Tugend , eiu solches Mu¬

ster der Frömmigkeit , wer könnte alles dieses
so geschwind verlieren , ohne darüber innigstgerührt zu scyn ?

Doch , geliebteste Freundinn ! war es mög¬lich , sie immer zu behalten ? Hat sie nichtdas gewöhnliche letzte Ziel menschlicher Dauer
erreicht ? Fühlte die Selige nicht schon oft die
Kraftlosigkeit des Alters , welches an sich schon
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ein langsames Sterben ist ? Sie war nur noch
fähig , die Freuden des Geistes zu genießen ,
und wie herzlich sehnte Sic sich nach dem Or¬
te , wo Sie dieselben in vollem Maße genie¬
ßen könnte . Der Himmel hat ihre Wünsche
erhört . Ist es nicht unbillig , darüber zu trauern ?

Der Verlust auf unserer Seite ist freylich
groß , er ist unersetzlich ; aber sollten wir uns

weigern , ihn zu ertragen , wenn er mit un¬

gleich größerem Gewinne für denjenigen ver¬
bunden ist , den wir lieben ? Würde Ihrem
Herzen ein Opfer so schwer gewesen seyn, daß
Sie es Ihrer lieben Mutter nicht mit Freu¬
den gebracht hatten ? Bringen Sie Ihr auch
dieß letzte Opfer , Sie dem Genüsse der himm¬
lischen Seeligkeit ganz zu überlassen , mit wil¬

ligem Herzen . Es ist die letzte kindliche Pfljcht ,
die Sie ihr in dieser Welt leisten können . Sie
waren ihr liebstes Kind , die Freude ihres
Herzens , ihr Stolz .

Trocknen Sie also die Thranen ab , meine
Liebe ; die Natur hat ihre Gebühren bekom¬
men ; die Religion und die Vernunft verlan¬

gen auch ihr Recht , es ist Zeit , daß Sie ih¬
nen Ihr Herz eröffnen . Vergessen Sie über
der Empfindung Ihres Verlustes nicht , dem

Himmel zu danken , daß er Ihnen diese Stütze
so lange und noch länger erhielt , als Sie

menschliche Unterstützung bedurften . Es ist ein
seltenes Glück, zufrieden zu leben , und ruhig ,

D



fröhlich und sanft zu sterben . Dieses Glück istIhrer seligen Frau Mutter zu Theil geworden .Denken Sie also mit freudiger Dankbar¬keit an ein so gutes Leben und an einen soschönen Tod . Gott gebe uns einen solchen !Dieses ist der letzte und größte Wunsch

Ihrer

theilnehmenden Freundin »
N . N .

Liebster Freund l

rjhr Schicksal ist sehr hart . Das ungerechnet ,was Ihnen durch das langwierige Krankenla¬ger Ihrer lieben Gattin « in der Haushaltungan Nachtheil zuwächst , und von Bequemlich¬keit und häuslichen Freuden abgehet , will ichuur an den Schmerzen denken , den Ihr mit¬leidiges Herz dabey empfindet . Ich bedaureSie von ganzer Seele . Gleichwohl ermahneund bitte ich Sie,seyn Sie standhaft , daß derSchmerz sich Ihrer nicht ganz bemeistrre . Ha¬ben Sie Vertrauen zu der Vorsehung , dieJH -ucn diese Last aufgelegt , nnd gewiß ganz Ih¬ren Kräften gemäß eingerichtet hat .Ich brauche es Ihnen ja wohl nicht zu sa¬gen , - aß ein jeder seine Last zu tragen hat .



Die schweresten Leiden sind unsichtbar . Wenn
es gleich natürlich ist , den Schmerz , welchen
man fühlt , für heftiger zu halten , als jeden
andern , den man nicht fühlt , so hat man doch
darum nicht immer Recht . Freylich kommt der

Unterschied des Temperamentes sehr in Betrach¬
tung . Leute Ihrer Art fühlen tief und anhal¬
tend ; nicht so die Leichtsinnigen . Aber eS
komme auf Sie an , die fehlende Hülfe des
Temperamentes durch Grundsätze zu ersetzen.

Da Sie zur Wiederherstellung und Er¬
leichterung Ihrer lieben Gattinn alles thun ,
was möglich ist , so liegt die Schuld an der
Natur , wenn alle Versuche fruchtlos sind.
Wollten Sie darüber murren , so würden Sie
den lästern , der die Umstande so geordnet hat .
Da die arme Kranke , welche doch gewiß am
allerübelsten daran ist , wie Sie sagen , in stä-
ter Geduld und Gelassenheit bleibet , und eben
nicht über Schmerzen klagt , so reihe Sie die¬
ses erbauliche Beyspiel zu ähnlicher Gemüths -

fassung . Bedenken Sie endlich noch , daß es
nicht lange mehr dauern kann . — Freylich
ein trauriger Trost für einen so zärtlichen Gat¬
ten ! indessen läßt es sich doch von Ihnen , ei¬
nem so vernünftigen Manne , gewiß erwarten ,
daß Sie auf den Fall gefaßt sind . Unterwer¬
fen Sie den Ausgang Ihres Schicksals der Lei¬
tung des gütigen Regierers unserer Umstände ^
der alles wohl machen wird , undseynSleoer -

D 2
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sichert , daß ich an allen Ihren Schicksalen
anfrichtigen Anthcil

'
nehmc , als

Ihr

getreuer Freund
N . N .

An denselben , auf die Nachricht , daß
seine Gattinn verstorben sey.

Äecht wohl gedacht , mein lieber Freund ? das
hat Gott gethan ; der Nähme des Herrn sey
gelobet *) . Ihre liebe Gattinn hat die Erlö -

. snug von allen ihren Leiden gefnnden , und hatdie Ursache der schmerzlichen Betrübniß , wel¬
che ihr Herz so lange hat fühlen müssen , da¬
hin genommen .

Daß Sie gleichwohl bey diesem Trauerfalle
nicht ohne tiefe Wehmuth sind , wundert mich
nicht . Sie ist fühlbaren Seelen natürlich .Wenn der Gefangene seiner Ketten entlediget
ist , so fühlt er an der geriebenen Stelle einen
unangenehmen Reiz , ein anhaltendes Jucken ,wovon die Empfindung aber nach und nach
aufhört . Erwarten Sie diese Linderung auchvon der Zeit .

*) Dieß sind die Worte des Correspondentenin dem Berichtschreiben , auf welches dieser Briefdie Antwort ist.
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An das , was die Religion zur Beschleuni¬

gung dieser Wirkung bcykragen kann , will ich
Sie nicht erinnern . Sie kennen sie , und sind

gewiß von selbst geneigt , sich ihrer , wie über¬
all , also auch besonders in diesem Falle zu be¬
dienen . Häusliche Unruhen sind bey solchen
Vorfällen unvermeidlich ; sie werden aber auch
nicht von Dauer scyn . Der Himmel wird Ih¬
nen in allen Dingen zur Ruhe Helsen .

Ich empfehle mich Ihnen mit aller Zuver¬
sicht zur beständigen Freundschaft , und bin und
blcibc so lange ich lebe

Ihr

aufrichtigster Freund
N . N.

Wohlgeborne Grafinn ,

Gnädige Frau !

Urlauben mir Euer Gnaden , daß ich den

Trauerflor , in den Sie sich eingchüllet , etwas
auf die Seite ziehe , und Ihnen alles das sa¬
ge , was man von einem getreuen Freunde in
so betrübten Verhältnissen erwarten kann . Sie
haben Ihren Großvater , und mit ihm einen

nahmhasten Theil der schönsten Hoffnungen
verloren . Ich billige Ihren gerechten Schmerz
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über diesen Verlust in alle Wege . Weinen Sie ,so lange Sie wollen : jedoch erlauben Sie ,daß ich meine Thranen mit den Ihrigen ver,wische . Ich werde mit trauern , so lange Siees für gut befinden ; aber ich werde auch derErste seyn , der Trostgründe zu Ihrer Beruhi¬gung anführcn wird , wenn Euer Gnaden den¬
selben ein geneigtes Ohr eröffnen werden .

Indessen gebrauchenSie sich inJhren Trauer¬umständen meiner Dienste , wie es Ihnen be¬liebet . Sie werden erfahren , daß Herz undMund übereinstimmen . Ich bin unverändert

Euer Gnaden

dienstwilligster
N . N .

Antwort .

Wohlgeborner Graf ,

Teuerster Freund ! ^
(§ ie kennen also die Wichtigkeit meines Ver¬lustes — die Gerechtigkeit meines Schmer -
zens ! Nur ein solcher Tröster kann mein Ohrfinden . Sie erlauben mir zu trauern ; Siewollen selbst mit trauern . Trauern wir also ,mein Freund l aber mengen wir unter unsere
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Klagen auch Aubethung der Vorsicht , die uns
diese Wunde gewiß aus heilsamen Absichten
versetzt hat . Ich will Trostgründe anhören ,
aber aus Ihrem Munde , lieber Graf ! Kom¬
men Sie , und richten mich auf aus meiner
Schwermuth . Ich danke der ewigen Vorsicht ,
daß sie mir wenigstens Sie noch laßt ; aber
kommen Sie gewiß morgen , es erwartet Sie
mit Sehnsucht

die gebeugte
N . N .

Hochgeehrter Herr !

^ ie Nachricht über den Verlust Ihres liebsten
Herrn Bruders hat mich sehr betroffen . Sie
dauern mich unendlich , und ich wünsche , daß
selbst die Versicherung meines Beyleides et¬
was zu Ihrer Beruhigung beytragen möchte ;
denn was Hab ich sonst , womit ich Sie auf¬
richte » könnte ? Vater der Menschen ! wie
flüchtig ist das Leben , das wir so sehr lieben ,
und als dein Geschenk auch lieben muffen ! Ich
weine , indem ich dieses schreibe ; ich weine
mit Ihnen , und wünsche , daß mich niemand
diese Stunde in meinen Thränen und in mei¬
nen menschlichen Empfindungen stören möge .
Der Selige ist es allerdings werth , daß ihm
Thränen der Freundschaft und der Zärtlichkeit



geopfert werden . Sie verlieren zwar einenBrnder , den Sic liebten , haben deren abermehrere , die dessen Stelle vertreten ; ich aber .Unglücklicher ! verliere einen Freund , der mir
unersetzlich , der nur der Einzige dieses würdi¬
gen Vorzugs war .

Mit welchen Trostgrüuden soll ich Ihnenalso zu Hülfe kommen , da ich deren selbst be¬darf ? Starkmuth des Geistes und die innereKraft nuferer heiligen Religion sind die Mit¬tel , uns aufzurichten . Diese sollen Ihnen undmir zur Leitung dienen , um unsere Schwermuthzu besiegen. Ich wünsche von Herzen , daß Sie
sich daran halten mögen , und ich werde trach¬ten mit einem guten Beyspiele Ihnen vorzn -kommen . Der ich in Erwartung der Nachfolgedieses guten Rathes beharre

Meines Hochgeehrten Herrn

gehorsamster
N . N .

Wohledlcr ,

Bedauernswürdiger Herr Vetter !

3ch nehme wahren Antheil an dem gerechtenSchmerzen , den Sie überden Tod Ihres HerrnSohnes empfinden . Ich bin selbst Vater , nndkann die Größe desselben lebhaft fühlen ; , ich
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würde auch um Jhrentrviklen untröstlich seyn ,
wenn ich nicht wüßte , daß Sie ein Mann und

ein Christ sind .
Die Bestimmung eines Soldaten hat den

Tod immer zum Grunde , und ich weiß mir

keinen seliger» und rühmlicher » Tod zu den¬

ken , als wenn »ran i » der Ausübung seiner

Pflicht den Geist aufgibt . ES ist nur eine sel¬

tene Ausnahme von der Regel , wenn einmahl
ein Soldat unbeschädigt aus einem so lang¬
wierigen und blutigen Kriege zurück kehrt . Ich
weiß nicht , ob der geschwinde Tod nicht den

schmerzhaften Operationen der Verwundung
und Verkrüppelung vorznziehen sey .

Ihr Herr Sohn staib als Ofstcier auf dem

Belte der Ehre , fsir das Vaterland und sei¬

nen Kaiser . Diese rühmliche Ursache kann al¬

lein Labung und Öhl in Ihr verwundetes Herz
gießen ; Sie bestimmten Ihn zu diesem Ziele ,
das das Schicksal ihn so zeitlich finden hieß .

Der Ruhm , dem Staate Ihr Blut geopfert

zu haben , und die nnerforschliche Weisheit
der Vorsehung , die alles zum Besten ordnet ,
muß Sie aufrichten , und Ihr Gemüth mit
dem Tröste und der Hoffnung eines Christen
erfüllen . Dieses wünschet Ihnen von Herzen

Ihr

ergebenster Diener und Vetter
N . N.



Hochzuehrende Frau !
§ ) er Verlust , welchen Sie durch den schmerz¬lichen Hintritt Ihres geliebten Ehegatten erlit¬ten haben , gehet mir so nahe , daß ich mir auchdie Ehre gebe , gegenwärtiges an Sie abzu -lassen : nicht eben deßwegen , daß ich den LaufIhrer Thranen , welche gerecht und billig sind,dadurch gänzlich hemmen wollte ; nein , son;dern Sie nur zu bitten , daß Sie ihren allzugroßen Schmerzen mäßigen und bedenken möch¬ten , daß es dem Allerhöchsten so gefallen ha¬be ; der zwar verwundet , aber auch heilet . ESist Ihnen nicht unbewußt , daß unS allen die¬ses Loos bestimmet sey , und der Herr kannIhnen diesen zugefügten Schaden nach seinerunendlichen Güte anderwärts vielfach wiederersetzen.
Bauen Sie mit ganzem Herzen auf ihn ,auf den Vater der Witwen und Waisen , undseine Milde wird Ihre Hoffnung erfüllen . Die¬ses ist auch , was Ihnen von Herzen wünschet

Ihr

aufrichtiger Freund
N . N .
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Geliebte Schwester !

^ er Verlust Deines Sohnes , den Du durch
die unglückseligen Blattern eingebüßethast , ist
mir sehr empfindlich . Ich nahm mir vor . Dich
in Deinem Hcrzenleid nach Möglichkeit zu trö¬
sten ; allein ich habe mich selbst getäuschet ,
und bin sohin unfähig , Dir den mindesten Trost
zu ertheilen , indem mir bey jedesmahliger Er¬
innerung an diesen lieben Kleinen das Herz
bricht , und ich mir durch die Thränen Erleich¬
terung schaffen muß .

Ich hoffe , Du wirst über die Kürze meines
Schreibens keinen Argwohn schöpfen , nach¬
dem ich Dir die Ursache gemeldet habe , son¬
dern vielmehr glauben , daß solches aus Über¬
maß des Schmerzens , den Dein er̂ ittenerVer -
lust meinem empfindsamen Herzen verursachet
hat , geschehen sey . Dessen versichert Dich

Deine

aufrichtige Schwester
N . N .

Mein Sohn !

2 ^ ie n,jch> nichts mehr erfreuet , als wenn ich
erfahre , daß alles in Deinem Hause wohlauf
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srch befinde , so bekümmert es mich jetzt , da
ich von Dir vernehmen muß , daß Deine Gat¬
tin « gefährlich krank sey . Du mußt hierüber
nicht kleinmüthig werden ; weilDir dieses Kreuz
von der Hand des Herrn aufgeleget worden ,
so ist nichts bessers , als daß Du zu Gott Dei¬
ne Zuflucht nimmst , uud ihn demüthigst um
gnädige Abwendung desselben anflehest . Ver¬
traue Dich ihm in allen Nöthen ; denn er ist ,
der helfen und von Tode erretten kann ; gehet
es auch nicht fo geschwinde , wie wir wün¬
schen , so gehet es doch gut ; denn sein Wille
ist der beste .

Diesem gnädigen Willen empfehle ich Dich
und Dein ganzes Haus , besondtrs aber Deine
kranke Gattin « . Gott schenke ihr baldige Bes¬
serung : Dir aber in Deiner KleinrnüthigkeiL
den kräftigen Trost seines heiligen Geistes .
Womit ich denn auch unter Erwartung einer
baldig erfreulichen Nachricht verharre

Dein

getreuer Vater
N . N .

Mein Herr !

Unsere Hoffnung , die wir , um Ihnen die
bewußte Stelle zu verschaffen , gehabt haben ,



ist fehsgeschlagen , und Ihrem Mitverber zu

Lheil geworden . Es thitt mir Leid , daß ich

Ihnen das melden muß . Sie können versichert

seyn , daß dieser Fall mir nicht weniger zu

Herzen geht , als Ihnen . Ich habe Sie so lieb

gewonnen , daß ich Ihre Hoffnung zn der mei -

nigen gemacht hatte .
Trösten Sie sich indeß damit , daß Sie einer

viel bessern Versorgung werth sind , welche

Ihnen gewiß auch nicht entgehen wird . Die

Vorsehung will Sie zu einem Posten aufbe¬

wahren , welcher zu einer ausgebreiteten Ver¬

wendung Ihrer Talente führet .
Was ich und meine Freunde in Absicht Ihrer

anderweitigen Bewerbungen beytragen können ,

soll gewiß mit allem Eifer geschehen. Ich bin

unveränderlich

Ihr

bereitwilligster Diener
N . N .

Hochgeehrte Frau Muhme !

^ ) as Unglück,welches Sie durch den letzthin ge¬

wesenen Brand um all Ihr Vermögen gebracht ,

hat mich mit eben so vielem Mitleid , als Sie

mit Angst und Schrecken erfüllet . Daher haoe



ich diese meine Regungen nicht nur allein durch
diese Zeilen an den Lag legen , sondern auchder Frau Muhme indessen meine Wohnung zuIhrem Aufenthalte antragen wollen , bis Ihnender gütige Vater der Bedrängten wieder zueiner eigenen verhilft . Er verleihe Ihnen übri¬
gens eine christliche Geduld in diesem höchstbetrübten Zufalle , und ersetze Ihren VerlustMit ungemeinem Segen .

Kanu ich sonsten mit meinem wenigen Ver¬
mögen der Frau Muhme zu Gefallen seyn , sobitte ich, mir es frey zu gestehen , denn ich will
Sie inJhremLeide nach allen meinen Kräften
zu beruhigen suchen , um dadurch zu zeigen ,daß ich in der Lhat sey

Meiner hochgeehrten Frau Muhme

dienstwilliger . ^
N . N .

Bewerbungsbriefe .
Hochschätzbarer Herr !

ehmen Sie mir es nicht übel , daß ich ^
frey bin , und an Sie schreibe. Es betrifft ei



Sache , worüber ich mündlich mit Ihnen zu
reden , viel zu blöde bin , ob,ich gleich zu Ihrer
Güte das größte Vertrauen habe . Ich nehme
mir also die Freyheit , mich schriftlich zu erkun¬
digen , ob Sie wohl geneigt waren , mir Ihre
älteste Jungfer Tochter zur Ehe zu geben .

Meine äußern Umstande sind Ihnen ver-
* muthlich bekannt , wenigstens kann ich Ihnen

als ein ehrlicher Mann versichern , daß wir ,
wenn Gott unsern Fleiß segnet , immer unfern
uothdürftigen Unterhalt haben werden .

Über meine Gemüthsart kann ich nicht
Richter seyn . Doch glaubeich nicht mich irgend
von einer schlechten Seite bekannt gemacht zu
haben , daß Sie deßhalben gegründete Bedenk¬
lichkeiten haben könnten , mir Ihre Tochter an¬
zuvertrauen . Die Sache ist zu ernsthaft , al -
daß man es bittigerWeise daraufanlegen dürfte ,
JhreNeigungdurch vieles Bitten zu gewinnen .
Denn ob ich gleich nichts so sehr wünsche , als
meinen Zweck zu erreichen , so will ich doch

« nein Glück bloß Ihrer freyen Entschließung
verdanken . Nur will ich Sie ergebenst bitten ,
die* Sache vor der Hand noch zwischen uns
beruhen zu lassen , und mir gefälligst Anzeige
zu geben , wo und wann ich Ihre beliebige
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Antwort bekommen soll . Bis dahin habe ich
die Ehre mit aller Hochachtung zu sepn

Ähr

ergebenster Diener
N . N .

l ?! ti t w o r t-

Hochzuehrender Herr und Freund !

rHhre geneigte Zuschrift habe ich richtig erhalten ,
und ich ersehe aus derselben,daßSie meine älteste
Tochter zur Ehe verlangen . In vorläufiger Ant¬
wort hierauf melde ich Ihnen , daß ich es mir
zur Ehre rechne , daß ein Mann , der sich von
Jugend auf so rechtschaffen und so bescheiden
aufgeführet hat , eine nähere Verbindung mit
meinem Hause sucht.

So weit ich meine Tochter kenne , kann ich
wohl versichern , daß sie gegen Ihre Person so
wenig cinzuwenden haben wird , als ich . Ehe '
ich sie aber näher prüfe , halte ich für nöthig ,
mich zuvor mit Ihnen über ein und anderes
mündlich zu besprechen. Und dieß könnte am
füglichsten geschehen, wenn Sie sich wollten >
gefallen lassen , heute Abends gegen 6 Uhr in
den Augarten zu kommen , wo Sie mich gewiß



in der Stern -Allee auf einem Canapeh Sie
erwartend antreffen werden .

In dieser Erwartung versichere ich mit aller
Hochschätzuug zu seyn

Ihr

ergebenster Freund und Diener
N . N .

Hochedelgeborner ,

Hochgeehrtester Herr !

wurde in nicht geringer Verlegenheit seyn,
da ich mir die Ehre gebe , an Sie zu schreiben,
wenn ich nicht von Ihrem vortrefflichen Herzen
so gute Meinung hatte . Sie äußerten sich ein
Mahl in meiner Gegenwart , daß Sie Ihre
Töchter für keinen bestimmten Stand erzogen
hätten , und gar kein Bedenken tragen würden ,
wenn ein aufrechter Handelsmann sich meldete ,
sie demselben zu überlassen , wenn sich dessen
Umstände anders so befanden , daß ihnen das
Nöthige nicht mangeln würde .

Ich bewunderte damahls in meinen Gedan¬
ken diesen Grundsatz , und schätzte Sie darum
noch höher . Jetzt halte ich ihn für so redlich
gesagt , daß ich den Entschluß faßte , mich Ihnen

E



für Ihre zweyte Jungfer Tochter vorzuschlagen ,und zur Ausübung gedachten Grundsatzes Ge¬
legenheit zu geben . '

Da ich die Ehre habe , Ihnen von Jugendauf auS meinem väterlichen Hause her bekannt
zu seyn , auch die Beschaffenheit meines Ge¬
werbes und meiner übrigen Umstande Ihneneben so wenig ein Geheimniß find , so sott es
Ihnen gar nicht schwer werden , zu beurtheilen ,ob Sie an mir den Mann treffen , dem Sie Ihreliebe Tochter gönnen wollen .

Ich sehe Ihrer Entscheidung mit vieler Sehn¬
sucht entgegen , und bin in ehrerbiethigsterEr -
wartung

Ew . Hochedelgeboren

gehorsamster Diener
N. N.

^ Antwort .

Mein lieber Herr und Freund !

Eie sind ein gefährlicher Manu . In Ihrer
Gegenwart darf man kein Wort verlieren ,was nicht vom Herzen kommt , wofern man
nicht schlecht bestehen will . Sie - ringen ver¬
zweifelt auf die Beweise .
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Will ich nun wohl oder übel , sis muß ich
Sieja doch zu meinem Schwiegersöhne wählen
und Ihnen meine Tochter geben ; sonst glauben
Sie mir in meinem Leben nichts mehr .

Doch Scherz bey Seite , mein lieber Freund !
Sie sind mir mit Ihrem Gesuche sehr will¬
kommen , und das versichere ich Sie , auch mei¬
nem ganzen Hause .

WaS besonders meine Tochter betrifft , so
habe ich ihr die nöthigen Vorstettungen nach
meiner Pflicht gemacht , unv sie ist eS in Ab-
sichtJhrerHäuslichkeiten wohl zufrieden , nur
wünscht sie , Sie erst besser von Person kennen

zu lernen , ehe sie den verfänglichen letzten
Schritt zur Verbindlichkeit macht ; denn sie
versichert , Sie in dieser Absicht nie genug ins
Auge gefaßt zu haben .

Ich finde diese Bedingniß nicht unbillig, ,
und Sie gewiß auch nicht . Doch kann ich Sie
versichern , daß sie in diesem Stücke keine
eitle Thörinn ist . Es wird mir lieb seyn , Sie
künftigen Sonntag zu Mittage bey mir zu
sehen , um das Nöthige mit einander zu be¬
sprechen. Ich bin bis dahin

Ihr

ergebener Freund
N . N .

E 2
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Hochschahbare Freundin » !

rHch habe von Ihrem ausgezeichneten Lebens¬
wandel , so wie von Ihrem vortrefflichen Her¬
zen eine so vorthcilhafte Meinung gefasst , daß
ich nicht umhin kann , Sie hochzuschätzcn,
und mir . eine nähere Verbindung mit Ihnen
zu wünschen .

Könnten Sie sich wohl entschließen , die
Gefährtinn meines Lebens und die Mutter
meines unmündigen Sohnes zu werden , über¬
haupt aber Ihr Schicksal unzertrennlich mit
dem meinigen zu verknüpfen ? Ich habe das
Vertrauen zu Ihnen , daß Sie die Stelle
meiner seligen Gattinn in aller Absicht am
würdigsten ersehen , und mich über diesem
bitteren Verlust allein hinlänglich tröste»
könnten .

Ich bin über die Jahre hinaus , in welchen
man einem artigen Frauenzimmer bey solchen
Gelegenheiten Süßigkeiten zu sagen pflegt ,
und Sie selbst würden es sehr abgeschmackt ,
ja unsittlich finden , wenn ein Mann in mei¬
nen Umständen einen sterblich verliebten , al¬
bernen Gecken machen wollte . Nichtsdestowe¬
niger versichere ich , daß meine Neigung ge¬
gen Sie die aufrichtigste ist ; und wenn gleich
meine häuslichen Bedürfnisse diese Wahl ver¬
anlassen , so hak doch mein Herz eben so gro -
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ßen Antheil daran . Mein Sohn ist mir un¬

aussprechlich theuer und werlh . Ich könnte

bey der zärtlichsten Gatlinn nicht glücklich seyn ,
wenn ihm die liebreiche und sorgfältige Mut «

ter fehlte.
Dieß ist die Hauptsache , welche ich Sie ,

wenn Sie über meinen Vorschlag mit sich zu
Rathe gehen , besonders zu bedenken recht an¬

gelegentlich bitte . Besorgen Sie indessen nicht ,
daß ich meine Wünsche für den Kleinen über¬

spanne , sondern trauen Sie mir zu , daß ich
ein vernünftiger Mann , aber Vater bin .
Das aber bitte ich Sie zu glauben , daß ich
nicht dafür halten würde , meine Pflicht ge¬
gen Sie , hochschatzbare Freundinn ! erfüllt zu
haben , wenn ich Ihre Ergebenheit gegen mei¬
ne Person mit erforderlicher Gegenliebe ver¬

gelten würde . Ihre mütterliche Zärtlichkeit

gegen meinen Sohn würde mich auch noch zu
der größten Dankbarkeit verpflichten . Ich
würde Sie nicht bloß als meine Gattinn lie¬
ben , sondern auch als meine Wohlthäterinn
ehren .

Daß ich Sie mit der Sprache der Aufrich¬
tigkeit , welche die Sache erfordert , beleidige ,
fürchte ich nicht . Ich bitte Sie also auch dar¬
um nicht um Verzeihung , wohl aber um eine
eben so aufrichtige , . unverstellte Gegenerklä¬
rung . Und sollte dieselbe auch nicht so aus -

fallen , wie ich wünsche , so werde ^ ich deßwe -
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l .gen doch nie aufhören , Sie zu ehren und

hochzufchatzen , als
^

Ihr ^

ergebenster Freund
und Diener

N. N .

Antwort .

Hochgeehrtester Herr und Freund !
Ä ^ it Hülfe aller meiner Seclenkrafte habeich den Inhalt Dero Schreibens reiflich durch¬dacht , und wenn ich nicht früher geantwortethabe , so geschah es bloß darum , um Ihnenmit desto mehr Wahrheit und festem Bewußt -
seyn antworten zu können .

Ich nehme Ihren Vorschlag mit Vergnügenan , und wünsche aus aufrichtiger Neigunggegen Sie , daß Sie die persönlichen Eigen¬schaften in mir finden mögen , welche Sie
vermuthen. Ich bin mir wenigstens bewußt ,daß es mir nicht an guten Willen fehlt , zurZufriedenheit eines rechtschaffenen und ver¬nünftigen Mannes— und dafür hielt ich Sieimmer — zu denken und zu handeln.

Man rühmt die Zärtlichkeit , welche Sie
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Ihrer Gattinn bewiesen haben , ausnehmend .

Sie soll auch eine sehr würdige Frau gewe¬

sen seyn. Ich fasse darum gutes Vertrauen zu

Ihnen , und ob ich gleich nicht so stolz bin ,

mich mit derselben zu vergleichen , so habeich

doch den besten Willen von der Welt , Ihnen

Ihren Verlust nach Vermögen zu ersetzen. Und

wenn ich ja , wie eS oft geschehen wird , Ih¬

rer Nachsicht hier und da bedürfen sollte , so

werden Sie so gefällig seyn , dieselbe mir ange¬

deihen zu lassen , wenn Sie meinen Eifer

merken , immer besser werden zu wollen .
Was Ihren lieben Sohn betrifft , so ver¬

denke ich Ihnen Ihre edle Sorgfalt für ihn

gar nicht , ja , ich würde Sie vielmehr ge¬

ringer schätzen , wenn Sie bey der Sorge für

Ihr persönliches auf dessen seine Bedürfnisse

nicht vornehmlich Rücksicht genommen hatten .

Sollte ich mir für die Zärtlichkeit , die

Ihnen heilig zugesagt seyn soll , etwas aus -

bedingen dürfen , so wäre es , daß Sie sich

meinen alten Vater zu ähnlichen Gesinnungen

empfohlen seyn ließen . Ich sehe fteylich vor¬

aus , daß sich die müßige und böse Welt be¬

mühen wird , das üble Vorurtheil gegen

Stiefmütter auch durch mich zu bestätigen .

Allein ich habe mich mit diesem unangenehmen
Gedanken ganz bekannt gemacht , Ihr besseres

Zenguiß aber soll mich rechtfertigen .

Hier haben Sie meine aufrichtige und un -
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verstellte Gegenerklärung , so wie ich ste vor >Gott zu verantworten gedenke. Stimmt siemit Ihren Wünschen überein , so hindert michnichts Ihnen zu versichern , daß ich mit allerLiebe und Hochachtung lebenslänglich seynwerbe

Ihre

treue und ergebenste Freundinn
N . N .

Hoch - und WohlgeborcueS ,

Gnädiges Fräulein !

^ er Tod meiner Frau , welche vor einemJahre gestorben ist , hat mich in die Noth -
wendigkeit versetzt , für eine ziemlich weitläu¬fige Wirthschaft , und für die Erziehung zweyerKinder zu sorgen , wovon das älteste achtJahre hat . Das Amt welches ich verwalte , istmit so vieler Unruhe verknüpft , daß ich michnicht im Stande sehe , meinen häuslichen An¬
gelegenheiten langer

' wie bisher , allein vorzu -siehen.
Erlauben Sie mir also , mein Fräulein !daß ich aus Verlangen mich selbst glücklich zumachen , und das Glück meiner Kinder zubefestigen , Ihnen sage , daß ich Sie aufrich -
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tig und mit Hochachtung liebe , und nichts
auf der Welt so sehr wünsche , als einige

Hoffnung Ihrer Gegenliebe zu erlangen . Sie

allein sind vermögend mich daS Andenken ei¬
nes Verlustes vergessen zu machen , welcher
mir in der That bis jetzt noch empfindlich ist.

Da meine Wahl so vorsichtig ist ; so können
Sie glauben , daß meine Liebe vernünftig
und dauerhaft bleiben wird . Mein Amt und
meine übrigen Umstande find erträglich ge¬
nug , Ihnen alles dasjenige zu verschaffen ,
was Ihr Stand erfordert . Es wird übri¬

gens auf Sie ankommen , unter welchen Be¬

dingungen Sie mir Ihre Hand überlassen
wollen ; denn ich verlange , daß Sie auch
nach meinem Tode noch glücklich seyn sollen.

Haben Sie die Güte , und melden Sie
mir , ob ich hoffen darf , so dann werde ich
keinen Augenblick anstehen , Ihrem Herrn
Vater von meiner Absicht Nachricht zu geben .

Unter Erwartung einer gewünschten Ant¬
wort bin ich mit der größten Hochachtung

Gnädiges Fräulein

Ihr

ergebenster Diener
N . N .
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Mein Herr !

^ ie schönenEigenschaften Ihrer Tochter haben
mein Herz gerührt , und in Ihrer Gesellschaft
hoffe ich meine Glückseligkeit in dieser Well zufinden . Ich nehme mir daher die Freyheit ,Sie nm den freyen Eintritt in Ihr Haus zu
ersuchen , damit ick mich auf eine ehrbare Art«um Ihre Gunst bewerben , und Ihre Neigung
gewinnen möge , die zu Erreichung derbeydersei -
tigen Glückseligkeit nicht nur höchst nöthig ,sondern sogar unentbehrlich ist . In Erwartung
dieser für mich vielbedeutenden Willfährigkeit
habe ich das Vergnügen zu scyn

Dero

gehorsamster Diener
N . N .

Antwort .

Mein Herr !

^ ie erweisen mir und Meinem Hause viele
Ehre , daß Sie Ihre Augen auf meine Tochter
werfen . Wir sind Ihnen dafür mehr Verbind¬
lichkeit schuldig , als wir zu erkennen fähigsind. Machen Sie indessen Rechnung aufalleö ,
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was in unserer Macht seyn wird . Wir werden

über die Wirkung Ihres angenehmen Umganges

entzückt seyn , und unser ganzes Bestreben da¬

hin richten , um Ihnen zu bezeigen , wie sehr

von Ihren Verdiensten eingenommen wir die

Vorsicht preisen , die uns Dero werthe Bekannt¬

schaft so unvermuthet zugeführt hat . Kommen

Sie , so oft , und zu welcher Stunde seS Ihnen

beliebt , oder Ihre Geschäfte es erlauben . Sie

werden uns allezeit willkommen seyn ; denn

einem Tugendhaften öffnen sich die Thürenvon

sich selbst .
So viel für dieß Mahl zu Ihrer Beruhigung

von
Ihrem

erkenntlichen Diener
N . N

Einladungsbriefe .

Werthester Freund !

^ ie wissen, , in welcher Jahreszeit wir sind ,
und es ist Ihnen ebenfalls nicht unbewußt ,

daß wir Heuer sehr kurzen Fasching haben .

In Rücksicht dessen ist beschlossen worden , künfs -
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tigen Sonntag den zterr einen Haus - Ball zugebe» . Die Mädchen sind alle gewählt . DieseSorge hat meine Gattin » über sich genommen ,und sie mar glücklich, jedoch mit dem Beding ,daß es Ihnen an guten Tänzern , und zurUnterhaltung aufgelegten Männern nicht feh¬len solle.
Da ich also weiß , daß Sie in diesen Eigen¬schaften jedem den Vorzug streitig machen ,und meinem Hause ohnehin mit Freundschaft

zngekhan sind , so habe ich Sic bitten wollen ,dabcy zu erscheinen. Es »erhoffet Sie

Ihr

Freund und Diener
N . N .

/ Antwort .

Bester Freund !

Ä ^ arum so viele Umstände ? Sie kennen mich ,und die Bereitwilligkeit , mit der ich Ihnen zuDiensten bin . Es erfreuet mich , daßSiemichJhrer Hausfreuden theilhaftig machen ; ichversichere , daß ich mich befleißen werde , die
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Dero Frau Gemahlinn abgezwungene Bediug -

niß vollkommen zu erfüllen . Ich bin

Ihr

gehorsamster Diener
N . N .

Liebster Bruder !

3ch bin immer Deinem Beyspiele gefolgt . Es

ist ungefähr über ein Jahr , daß ich einen der

vergnügtesten Tage auf Deine Einladung bey
Dir zubrachte . Dicß war der Tag , an dem Du
mir eine so würdige Schwester zufuhrtest , der

so heiter , wie Dein Gesicht , so schön , wie Deine
- Braut , und so freudenvoll war , als mir seit

einiger Zeit fast alle Tage sind . Mit einem
Worte , Bruder ! zu einem ebenso schönen ,
heitern und freudenvollen Tage Dich förmlich
einzuladeu , ist nun die Reihe an mir .

Du kennest meine Geliebte , Du weißt , daß
sie werth ist , von Dir und Deinem lieben Weibe
als Schwester benennet zu werden . Der Hoch¬
zeittag ist aufdem i 4 ten dieß , als den Geburts¬
tag meiner Braut angcseHt . Komm , um einige
Tage früher , wenn es seyn kann , oder wenig¬
stens den Tag zuvor . Ich habe Dir vieles zu
sagen , das ich nicht schreiben will , und wenn
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ich auch wollte , so mangelt mir die Zeit .Meine Braut laßt mir keine Ruhe . Lebewohl ,und komme , sobald es nur möglich ist , eserwartet Dich Dein

zärtlicher Bruder
N . N .

Liebster Freund !

3ch bin Willens morgen nach meinem Land-
Hause zu gehen . Sie wissen , wie gern ichmeine Freuden und Ergetzlichkeiten mit Ihnenlheile . Wenn es Ihre Verrichtungen erlauben ,reissen Sie sich los von der Stadt . Sie solleneine Gesellschaft finden , die Ihnen nicht miß¬fallen wird .

Wollen Sie ein Paar gute Freunde mit ,bringen , so thun Sie es , sie werden willkom¬men seyn . Denn JhreFreunde sind immer auchdie meinigen . Leben Sie wohl , wir scheu uns
gewiß , eS erwartet Sie mit Freuden

Ähr

ganz ergebener
N . N .
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Antwort .

Werthester Freund !

c> !
Ohre Einladung kommt so , wie gerufen . ES

fallen eben die Ferien ein , und da fliehen wir

nicht ungern über Land . Ich komme , und

führe Ihnen zwey rechtschaffene Freunde auf ,
die Sie schon jetzt lieben , weil ich ihnen sagte ,
daß Sie einer meiner Herzensfreunde waren .

Morgen , wenn Gott will , mündlich eiuMeh -

reres von
Ihrem

wahren Freunde
N . N .

Meine beste Freundinn !

3ch bin untröstlich , daß Sie mir Ihre Zusage ,
mich in meiner ländlichen Einsamkeit zu besu¬
chen , nicht halten . Ach weiß nicht , was ich
denken soll . Sind Sie etwa böse auf mich ?
daS können Sie aber nicht seyn , weil ich Sie
nicht , wenigstens mit meinem Wissen , belei¬

diget habe , oder halten Sie andere wichtige
Ursachen ab ? Eröffnen Sie mir Ihr Herz ,
Meine Beste ! und reisten mich aus einer Un¬

ruhe , die mir je langer , je unausstehlicher



wird , oder kommen Sie , und verteidigen sichüber meinen geschöpften Argwohn . Das letzte
hoffe ich wird mich allein besänftigen , und den
Frcundschaftsbund von neuem befestigen . ES
erwartet Sie mit Sehnsucht '

Ihre

herzliche Freundin »
31 . 31.

Antwort .

WcrLhcste Freundin » ,

Och wäre strafbar , wenn ich ans Leichtsinnmein Wort , Sie zu besuchen , nicht gehaltenhätte ; allein Zufalle von Wichtigkeit erzwingen
oftmahls widrige Handlungen ; und bieß istder Fall , der mich betroffen hat . Ich hoffe ,mich über ein und anderes deutlicher zu er¬klären , wenn ich , wie mein Vorsatz ist , künf¬
tige Woche Sie besuchen , und den von mir
geschöpften Argwohn dadurch von mir weg¬
wälzen werde . Bis dahin bin ich wie allezeit

Ihre

unveränderliche Freundin »
31 . 31.



Liebster Bruder ! .

.^ u ladest mich auf Dein Landgut ein ? ja ,
ich willkommen , aber unter der Bedingniß ,
daß Du Dir meinetwegen nicht die geringste
Ungelegenhcit machest , denn ich komme nicht
um zu schmausen , noch zu allen Deinen Be¬
kannten herum zu fahren , sondern um bey
Dir zu seyn und frey zu leben . Ich will nach
meiner Neigung lieber etwas Ganzes haben ,
als etwas Gemischtes und Geteiltes .

Ist Dir mein Vorschlag gefällig , so komme
ich . Lebe wohl . Ich bin

Dein

aufrichtiger Bruder
N . N .

Launige Briefe .
Bester Freund !

3ch bin nicht Willens ungemeldet zu kom«
men . Dieses Schreiben sott mich ansagen ;
morgen will ich Ihr Gast seyn . Ich hoffe Sie
mit allen Angehörigen in gutem Wohlstände
Mizukreffen. Ich ersuche Sie , mir ein gute -

F
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Nachtmahl und ein sanftes Bett znbereiten zu
lassen ; denn ich werde hungrig und müde scyn.

Recht vertraulich ! werden Sie sagen . So
iss es allerdings . Aber warum haben Sie mir
auch ein so großes Recht eingeräumt ? Ich
bin ganz

der Ihrige
N . N .

Antwort .

Mein Freund l

^ ie haben vollkommen recht gethan,daßSie
Ihre leichten Truppen , Lager zu machen , vor¬
aus geschicket haben ; sonss wurden Sie eine
kalte Küche , und vielleicht nur Stroh zum
Nachtlager gefunden haben . Aber ohne Scherz ;cs erfreuet mich ungemein , Sie bei) mir zu
sehen , und ich werde alle meine Kräfte anf -
biethen , daß Sie mit Ihrem Wirthe zufrie¬den scyn.

Wie vergnügt werden wir die Zeit hinbrin¬
gen , und wie viel habe ich Ihnen zu erzäh¬
len ! Säumen Sie nur nicht ; es erwartet Sie
mit offenen Armen

3hr

aufrichtigsscr Freund und Diener
N . N .
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Ein anderer .

8ch bitte mir ein sehr mäßiges Nachtmahl
aus : ich will nichts als Fliegen und Ameisen -
Leb wohl .

N . N -

Antwort .
Ä § as redest Du mir . Loser ! für Räthsel
da ? Glaubest Du , ich sey ein Ödiy ? Ich much¬
maße aber , daß Du unter den Fliegen kleine
Vögelcben , und unter den Ameisen Kaninchen
versteWi . Aber laß uns ein anderes Mahl
scherzen ; ich muß jetzt das Nachtmahl einkau¬
fen. Höre auf Räthsel zu schreiben . Komm 7
es erwartet Dich

der Räthsellöser
N . N .

Beste Freundinn !

kommen Sic morgen frühe , so bald Sie die
weichen Federn verlassen können , in den Gar¬
ten Ihres Bruders , meines Freundes . Ich
werde mit ihm und einem Sterngucker die gan¬
ze Nacht in dem Garten seyn ; er will uns
den neu entdeckten Stern weisen. Ich erwarte
Sie mit Anbruch des Tages ; stehen Sie mit

§ s
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der Aurora zugleich auf . Der arme Stern¬
gucker ! ich werde wenig von ihm lernen ; ich
werde anstatt nach dem Sterne zu gucken , nach
dem Thore Hinsehen, ob Eie nicht bald kommen .

Mir strahlt kein Stern so schön als Doris
Blicke .

Ach habe den Hagedorn bey mir . Wir wollen
seine Lieder fingen , und ins besondere den
Morqen . Esdcucht mich immer , als hatte es
der Dichter auf Sie gemacht . Unterdessen
schlafen Sie wohl , ruhen Sie sanft : gedenken
Sie schlafend an mich , ich will es wachend
thun ; und dann werden wir hören , Ar den
andern an Einbildungen überlroffen habe . Ich
bin in froher Erwartung

3hr

wahrer Freund
3? . N .

Mein Herr !

o
wünsche , daß Sie morgen mit mir auf

mein Landgut fahren , und dieses werden Sie
für eine wunderliche Bitte halten . Meine Be¬
dienten haben schon Befehl , Sie um zehn Uhr
in die Kutsche zu tragen . Sic dürfen sich nicht
erst ankleiden , Sie finden Klles in meinem
Lusthause nach Ihrem GeMen eingerichtet /
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denn ich will einem so wertken Freunde nicht

dp mindeste Beschwerde verursachen . Sie sol¬

len alle Gemächlichkeiten , Ruhebette , Rafen -

banke , und alles das , was Ihnen zur Be -

hürfniß ist . anrreffen , nebst einem halben Du¬

tzend Bedienten , die Ihr Vergnügen , wie ich ,

zu befördern suchen. Es wird uns weder das

Raffeln der Kutschen , noch ein unangenehmer
Besuch stören , und Sie können gar wohl bis

neun Udr schlafen . Wie reihend werden uns

die Sommernächte verschwinden , die mir ohne

Ihrer Gesellschaft kaum halb so angenehm
scheinen würden . Kommen Sie , es bittet Sie

darum
Ihr

>
wahrer Freund

N. N.

Werther Freund !

Eie haben sich also vermählt : nnd ich soll
Ihnen zu Ihrer Standesveränderung Glück

wünschen ? Wenn ich ein Dichter wäre , so soll¬
ten mir Hymen und die Gratien in Gemein¬

schaft der Liebesgötter die Hände voll zu thun be¬

kommen . Aber so binich znm Versemachen eben

so wenig aufgelegt , als Sie cs sind, die Schmie -

rereycn frostiger Wünschet zn lesen» Ich erfreue

. mich in Prosa mit Ihnen über Ihre so vor -
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treffliche Mahl , und erbitte Ihnen vom Him¬mel allen jenen Segen , den ein so tugendhaftes
Paar verdient .

Wenn das Hochzeitgeräufche ein wenig vor¬
über seyn wird , und die Fackel der Liebe in
dem Brautgemache nicht mehr so hell leuch¬tet , dann werde ich mich unterstehen . Ihnen
beyderseits mündlich zu sagen , mit wie vieler
Hochschätzung ich sey

Werther Freund

Ihr ganz ergebener
N . N . ,

Mein Freund !

(2ie geben mir die Ehre , von Ihrer Verhei -
rathung Nachricht zu ertheilen ? ich wünsche
Ihnen von ganzem Herzen Glück dazu . Ich
habe Ihnen nicht nur für meinen Theil , son¬dern auch für alle Ihre übrigen Freunde gro¬ße Verbindlichkeit , daß Sie den Anfang unter
uns haben machen wollen . Man geht mit
mehrerer « Muthe in die Gefahr , wenn man
steht , daß einer voran gehet . Vielleicht folgenwir Ihnen nach ; ich werde aber ganz gewiß ,der letzte seyn.

Die Verheirakhung wäre noch immer keine
sogar gefährliche Sache , wenn man nur nicht
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die bösen Weiber behalten mußte , sondern sie

gleich einem Kalender nach Verlauf der be¬

stimmten Zeit weglegen könnte , so wäre doch

einige Hoffnung zur Erlösung vorhanden , und

ich dächte , es würde alsdann auch nicht so

viele böse Weiber geben - Aber nach unseren

Sitten und^ GefcHen muß man behalten was

mau hat , wenn man auch gleich auf vielfache

Art hinter das Licht geführct wird ; wovon ich

Ihnen unzählige der kläglichsten Beyspicle er,

zählen könnte . Dieses aber will ich keineswe -

ges . Ich bin überzeugt , daß Sie als ein ver¬

nünftiger Mann gewählct haben , und Sie

werden mit seltenem Vergnügen Ihre Lebens¬

jahre verstreichen sehen.
Zeigen Sie Ihrer Braut meinen Brief , und

sehen Sie , ob sie nicht schimpft ; ich wette

darauf , es wird ihr bange werden , Siemöch -

ten einem misantropischen Gedanken nachhän¬

gen , und sie verlassen . Doch nein , Freund ,

thun Sie es nicht , um des Himmels willen !

Wenn die Sache bekannt wurde , so wäre ich

verloren ; die Mädchen zerreissen mich . Nein ,

empfehlen sollen Sie mich der Gewogenheit

Ihrer Braut . Ich bin mit beständiger Freund¬

schaft

Ihr

wahrer Diener
N . N .



Schätzbarester Freund !

vom Gewühle der sich kreuzenden Ge¬
schäfte gleichet mein Kopf dem so sehr berufe¬nen Rosiname des unvergeßlichen Don Qui¬
xotes . Er war unglaublich trage . Aber, wennsein Herr die Lanze nahm , und bereit war aufAbenteuer auezugehen , so war der Schelmso munter als der jüngste Hengst . Eben so be¬
tragt sich mein Kopf , der munter und aufge¬räumt wird , so bald ich die Fed -rr nehme ,^im an Sie zu schreiben . Sonst ist er nichtselten wie bezaubert : alsdann verwirrt er
sich in allem , und kann sich auS nichts loswickeln.

Da Sie also das einzige Mittel sind , mei¬nen schlapp gewordenen Verstandesnerven die
erforderliche Schnellkraft zu erlheilen , so ist csnicht mehr als billig , dieselben aus Dankbar¬keit für Sie zu gebrauchen , und Ihnen zuIhrem neugeborenen Sohne von ganzem Her¬zen Glück zu wünschen . Dieses ist ein Segen ,welchen Gott der Ehe verleihet , und für wel¬
chen man ihm danken muß : Ich aber werde
ihn bitten , er wolle Ihnen Ihre liebe Ge -
mahlinn und den geliebten Sohn , Sieaber , o Freund ! der Mutter und dem Soh¬ne noch lange glücklich und gesund erhalten .
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In . diesen Gesinnungen verharret unverän¬
derlich

Ihr

gehorsamster Diener
N . N .

Meine Schöne !

Ä § as höre ich ! Sie sind eine Braut , und
noch dazu mit dem Anfänge des neuen Jah¬
res ? daS heißt ja recht schön gewählt . Aber
ich dachte es immer , daß das Ende der Freund¬
schaft sich in Liebe verwandeln werde . Sie
werden sich hoffentlich noch der von mir ge¬
machten Anmerkung erinnern , da wir in der
Weinlese zu Heiligenstadk zusammen trafen ,
wo ich Ihnen das , w-as nun geschieht, aus ei¬
nem prophetischen Geiste vorher sagte . Es hieß
aber immer nur Freundschaft , was wirklich
schon Liebe war .

Wie schlau sind Sie doch ! auch jetzt mel¬
den Sic mir nur ganz kurz , daß Sie eine Braut
wären , schützen viele Geschäfte vor , und thun ,
als wenn Sie von dem Vorhergegangenen gar
nichts mehr wüßten . Ich kann cs mir aller¬
dings gefallen lassen ; aber künftig sagen Sie
nur kein Wort mehr von platonischer Liebe und
Freundschaft , ich werde aus allen Kräften da -
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wider streiten . Da haben Sie rum , meine
Schöne ! das Resultat Ihrer nnverwerflich -
möglichen , wie Sie sich immer auszudrücken
beliebten , platonischen Grundsätze ! — Was
sagen Sie nun darauf ? wollen Sie sich etwa
noch vertheidigen ? aber genug ! Ich wünsche
Ihnen von ganzem Herzen alles Glück der
Liebe , alle Freuden , die ihr folgen , alle Freu¬
den mit abgelegten Flügeln , und alle Scherze
der Liebesgötter . — Sind Sie mit diesem
Wunsche zrlfrieden ? denn in der That , mehr
weiß ich Ihnen nicht zu wünschen . Leben Sie
indessen wohl , und lieben Sie mich als Ihren
Freund , denn nun gebe ich die Freundschaft
zu . Ich bin wie allezeit

Meine Schöne

Ihr wahrer Verehrer
N . N .

Bester Herzensfreund !

Ä ^ it vielem Vergnügen erhalte ich Ihre an¬
genehme Nachricht von der sowohl glücklichen
als freudigen Entbindung Ihrer lieben Ge -
mahlinn mit einem Sohne . Aber so einen wi¬
tzigen Einfall hätte ich von Ihnen doch nicht
vermuthet , daß Sie mich zu Gevatter bitten
würden . Doch , Sic haben mir dadurch eine
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wahre Freude gemacht , wofür ich Aknen als
ein aufrichtiger Freund verbunden bin , un-d

Ihnen so , wie Ihrer lieben Frau Wöchncrinn
und derU kleinen Buben , mehr Gutes wünsche,
als ich einem andern in drep Bogen wünschen
würde .

Nun muß ich erst über den drolligen Vor -

schlag von der Erziehung meines Pochen la¬
chen ; ich lasse mir ihn auch unter gewissen
Vediugnissen gefallen . Da ich vermache , daß
Ihr Herr Schwager der Urheber dieses Entwur¬
fes ist , so soll er als ein bemittelter aber un¬
beerbter Mann ihn bis nach vollendeten Hn -
mauioren aushalten , wo ich ihn sodann zu
höheren Studien verwenden und solche Anstal¬
ten treffen werde , daß er bey der ersten Prü¬
fung als unfähig zur weiteren Fortsetzung er¬
kläret werden soll . Ich hoffe anbey , er wird
es nicht au Ursachen fehlen lassen , dacrmein

Pathe ist.
Übrigens sehe ich mit Verlangen der Stun¬

de entgegen , um Ihren Wünschen zu entspre¬
chen . Bis dahin bin ich

Ihr

unverfälschter Freund und Diener
N . N .



Wertester Freund l

3cb bin gegenwärtig an einem Schnupfen so
krank , daß ich mit keinem Menschen reden
mag , und Sie müssen mir ganz ein Verdienst
daraus machen , daß ich an Sie schreibe. Aber
was khut man nicht , Ihren grämlichen Be¬
schuldigungen zu entgehen , wo man von al¬
len Seiten hören muß , daß man faul sey .
Es ist freylich auch nicht immer die Un¬
wahrheit , doch nur auf Abschlag gewisser Per¬
sonen .

Unser Freund , Sie wahnen wohl , wen ich
meine , ist noch immer mit feinen Robinsons -
Ideen beschäftiget , und macht sich zur Abrei¬
se fertig . Wollen Sie ihn noch ein Mahl vor
seinem Schiffbruche sprechen , so kommen Sie
bald . Ich hätte Ihnen zwar noch allerley zu
sagen ; ich dachte aber , bep meinem Schnu¬
pfen könnten Sie wohl mit diesem Wenigen
zufrieden seyu . Lebe» Sie wohl ; dieses wünscht
von Herzen

Ihr

getreuer Freund
N . N.
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Bericht - Briefe .

Vielgeliebter Herr Vetter !

halte es für meine Schuldigkeit , alles

was unsere Familie betrifft^ cs mag so wohl

fröhlich als traurig sryn , unseren werthen An¬

gehörigen zu berichten ; dennoch aber wollte

ich wünschen , daß in diesem unvermutheten ,

höchst empfindlichen Berichte nicht selbst der

Briefsteller den letzten Grad des Schmerzen -

wiederhohlt zu fühlen , und denselben sogar noch

unter der hochschatzbarcn Freundschaft weiters

zu verbreiten enthoben seyn möchte.

Doch es ist geschehen ! mein Bruder , die¬

ser hoffnungsvolle Mann , in der Blnrhe der

Jahre und des Glückes ist nicht mehr ! —

der unerbittliche Tod hat uns ihn , den nun¬

mehr Seligen , am rzten dieses Monathes nach

einem achttägigen sehr schmerzlichen Kranken¬

lager im Faulungsfieber entrissen .

Ich bitte daher , mein werther Herr Vetter ,

sie wollen über diesen betrübten Zufall Ihre Em¬

pfindungen mäßigen , und ihre Wünsche zu

Gott für die Ruhe des Seligen in Vereinigung

der übrigen Angehörigen mit Inbrunst ab -

schicken. Der ich mich im Nahmen aller Be -
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trübten Drro Freundschaft bestens empfehle ,und mit aller Hochschatzung beharre
mcinrs vielgeliebten Herr » Vetters

gehorsamster
N . N .

Hochwohlgcborne Graffnn ,
Gnädige Frau !

^ uer Gnaden geruhen seit dem glücklichen ,und nur immer unvergeßlich bleibenden Tage ,wo ich meine geliebte Gemahlinn aus DeroHänden erhielt , so vielen Antheil an allem demzn nehmen , was mich betrifft , daß ich es füreine meiner größten Pflichten halte , Denen -selben von der glücklichen Entbindung meinerFrau nur einem Sohne hierdurch gehorsamstNachricht zn geben . Mutter und Kind befin¬den sich nach Beschaffenheit der Umstande rechtwohl .
Erlauben Sie , Gnädige Frap ! daß ich michund mein Haus Dero ferneren Gnade und Ge¬wogenheit bestens empfchlc . Ich habe die Eh¬re mit vollkommenstem Rcspecke zu scyn

Euer Gnaden

gehorsamster
N . N.



Geliebte Ältern !

(§ s sind bereits vier Monathe , daß Sie von
mir keine Nachricht erhalten haben . Ich kann
cs mir leickl vorstellen , daß Sie in die¬

ser Zeit meinetwegen in mancher Sorge mö¬

gen gewesen seyn , da ich bey meiner Abreise
versprochen habe , wenigstens alle Monathe ein
Mahl zu schreiben , und meinen Anfenthult an -

zuzeigen . Allein , wie gern hatte ich Ihnen
diese erspart , wenn ich das Glück gehabt hat¬
te , Arbeit zn erhalten , und nicht immer ge¬
zwungen worden wäre , meinen Wanderstab
weiter zu sehen , in der Hoffnung einen blei¬
benden Sitz zu finden . Doch hat mich der Him¬
mel endlich erhört , und ich bin in Wien , ha¬
be eine gute erträgliche Werbstatt , und einen
sehr geschickten und auch rechtschaffenen Mann

zum Meister .
Ich bitte Sie , geliebte Altern ! vereinigen

Sie ihr Gcbcth zn Gott mit dem meinigen ,
daß er mir und Ihnen Gesundheit verleihen
wollen , so hoffe ich durch meinen Fleiß und
Wirtschaft mir etwas zn ersparen , um Ihnen
davon zur Dankbarkeit für alles , was Sie
mir von Jugend auf Gutes erwiesen haben ,
einen Theil zuwenden zu können . Mit welch
freudigem Herzen morde ich den ersten Tribut
der großen Schuld , mit welcher ich Ihnen ,
geliebte Älter « ! verhaftet bin , auf den Post -



- 6

wagen lragew ? (Kolk ! wäre nur schon der
Tag erschienen , a » welchem ich mireSzuthun
vorgenommen habe ! Doch trösten Sic sich , und
fragen Sie in der Psingstwoche am Posthaufe
an . Leben Sie unterdessen unter dem Schutze
des Allerhöchsten , ich bin mit kindlicher Ehr¬
furcht

geliebte Altern

Ihr

ewig dankbarer Sohn
N . N.

Schätzbarer Freund !

3 » der größten Bestürzung melde ich Ihnen , l
daß es dem weisen Gort gefallen hat , mei,
nen einzigen , schon im zweyten Jahre bey der ,
böhmisch - österreichischen Hofkanzelley mit
LOo fl . Gehalt angestellten Sohn im 2Zten
Jahre seines Alters gestern Abend um 9 Uhr
zu unserer beyderseitigen größten Betrübniß
von der Welt zu fordern .

Sic sind selbst ein glücklicher Vater , und
können sich leicht vorstellen , wie schmerzhaft
es sey , alle seine väterlichen Freuden , alle
Hoffnungen in dem heran nahenden Alter , und
die trostvolle Aussicht einer gewissen und rich -
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Ligen Unterstützung in demselben zu Grabe tra -

gen zu sehen . Doch , ich will wider die gött¬
lichen Rathschlüsse nicht murren . Was Gott
thut , das ist wohl gethan ! der Himmel neh¬
me Sie und Ihre werthe Familie iu seinen
Schutz , und bewahre Sie vor solchen trauri¬

gen Erfahrungen , welche meine Standhaftig¬
keit sehr auf die Probe stellen.

Ich bin mit wahrer Ergebenheit

Ihr

Freund
N . N .

Hochzuehrender Herr !

3ch gebe mir die Ehre , Ihnen meine Verlobung
mitJhrer liebenswürdigen Muhme , TheresiaN .
hierdurch ergebenst bekannt zu machen . Diese
ist unter dem günstigen Einflüsse des Himmels
mit der Genehmhaltung Ihrer Herrschaft , und
einer sehr ansehnlichen Aussteuerung den i z»tett
Aprill dieses laufenden JahreS vor stch gegan¬
gen . Diese Verbindung ist mir umso viel an¬
genehmer , da ich durch dieselbe das Glück ha¬
be , mit einer Familie verwandt zu werden ,
die die größte Hochachtung verdient .

Nach der Güte , von welcher mich meine
S



Gelickte versickert - darf ich hoffen , daß auch
Ihnen , Hcchzuehrcnder Herr ! dieser Dorsal !
pick t unangenehm fern n »rde . Ick für meinen
Tbeil werde nicht ermangeln , alles mögliche

zu Zhr . r Zufriedenheit bevzulragen , und mich
der Freundschaft und Liebe würdig zu machen
um welche ich Sie hiermit auf das angelegent¬
lich sie kitte .

Mcioe Geliebte empfiehlt sich Ihnen besiens ,
und ich habe die Ehre mich zu nennen

meines Hochzuchrenden Herrn

crgebensier Freund und Diener
N . N .

Lieber Bruder !

Eo gern ich mich sonsi mit Dir im Brief¬
wechseln unterhalten habe , eben so unlieb thue
ich es heute , denn die Nachricht , die ich Dir

zu ertheilen habe , ist für uns sehr betrübt .
Unsere Mutter ist nicht mehr ; gestern Abends
den Lten May gegeu y Uhr ist sie verschieden.
Obwohl ich ihr kein langes Leben mehr ver¬
sprechen konnte , da sie schon eine Zeit her daS
Belte nicht mehr verkästen hatte , und von Tag
zu Tage sichtbar an allem abnahm , so bin ich
doch darüber bestürzt .

^



Da nun also die ganze Wirchschaft auf mir
allein liegt , und ich dach nicht gesinnet bin ,
unser Vermögen fremden Leuten anzuvertrau --
cu , so bitte ich Dich , komm , so ball » Du im¬
mer kannst, zurück , und bedenke , daß der min¬
deste Verlust , Dich eben so gut , wie mich trifft .
Ich erwarte Dich also bald , und bin wie
allezeit

Dein

getreuer Bruder
N . N .

Ein Anderer.
Mein lieber Herr Martin !

3ch wünschte dem Herrn keine andere , als
fröhliche Nachrichten ertheilen zu können , al¬
lein für dieses Mahl kann es wirklich nicht seyn .
Der Sohn des Herrn , der bey mir als Ge¬
sell arbeitet , liegt schon einige Tage am hitzi¬
gen Fieber krank . Aus Liebe zu Ihnen , und
dem Kranken , will ich ihn auch in meinem
Hause behalten , und nicht zu den barmherzi¬
gen Brüdern bringen lassen , er soll an mir ei¬
nen guten und auch dankbaren Meister haben .
Ich habe gleich Anfangs den Medicus zu Ra -
ihe gezogen , welcher ihm Arzeneyen verordnet ,
deren er sich wirklich bedient . Gestern wurde

G 2
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ihm eine Ader geöffnet , und heute hat man
ihm Blasen gezogen , um der großen Hitze da¬
durch Einhalt zu lhun . Noch äußert sich keine
Besserung , doch hoffen wir das Beste . An gu¬
ter Verpflegung soll ihm nichts abgehen . Gott
gebe , daß es sich mit ihm bald bessere . In
welcher Hoffnung ich verbleibe

des Herrn
aufrichtiger

N . N . ^

Antwort .

Hochgeehrter Herr !

^ ie Nachricht von der Krankheit Meines
Sohnes hat mich sehr erschreckt ; doch danke "

ich Ihnen für den gefälligen Bericht aus gan¬
zem Herzen . Meine Armuth erlaubt mir zwar
weiter nichts zu thun , als daß ich meinen
Sohn dem lieben Gott im Gebethe empfehle ,
und Sie , mein Herr , bitte , dem Kranken
Ihre Gewogenheit beyzubehalten , und es ihm ^
an fernerer Sorgfalt und Wartung nicht feh¬
len zn lassen , wofür ich Ihnen stets dankbar
seyn werde . Ich ersuche Sie zugleich , mir
von seinen Umständen weitere Nachricht zu er,
theilen , besonders , wenn es wider Vermuthen
mit ihm schlechter werden sollte.
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Ich überlasse also meinen Sohn dem lieben
Gott und Ihrem guten und sorgfältigen Her¬
zen , und verbleibe in Erwartung besserer Nach¬
richten

Hochgeehrter Herr

Ihr
daukschuldigster

N . N .

SchaHbarester Freund !

3hre Angelegenheiten sind immer die weini¬

gen . Ich hakte kaum . Ihr werthes Schreiben
durchlesen , als ich mich der berichteten Streit¬

sachen wegen mit einem Rechtsfreunde beredete ,
und sodann die Beschwerde beym Magistrate
anhängig machte . ES glückte mir , daß ich ge¬
neigt angehört , und das Versprechen gemacht
wurde , diese Sache nächstens vorzunehmen ,
und zur baldigen Entscheidung zu bringen .

Ich zweifle nun an dem guten Ausgange
um so weniger , da Ihre Forderung billig ,
und selbst der Herr Bürgermeister die listigen
Streiche Ihrer Gegenparkey erkennet , die die¬
selben , um Ihnen Ihr Recht zu entwenden ,
und die Gerechtigkeit selbst des Richters ver¬
dächtig zu machen , gespielet hat .
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Ich hoffe also Ihnen nächstens mit dem

glücklichen Erfolge dieser Rechtssache die so tief

gewurzen Sorgen zu vertreiben , und zu¬
gleich zu zeigen , wie sehr ich in allen Gele¬

genheiten scy

Ihr
dienstwilligster

N . N .

Zärtliche Briese .
Meine lheuersie Freundinn !

Eie waren gestern so gütige sich nach derUr -- .
fache meines Tiefsinnes , den ich Ihnen verge¬
bens zu verbergen suchte , so theilnchmend zu
erkundigen . Tausend Mahl lag mir das Be -
kenntniß auf den Lippen ; aber , so schwer eS
meinem Herzem war , so mußteichesdoch im¬
mer wieder zurück nehmen . Gestärkt durch den
trostvollen Ton Ihres empfindsamen Herzens
und der zärtlichen Theilnahme des mich
drückenden Kummers will ich Ihnen jetzt ge¬
stehen , daß die Ursache von dieser Unruhe die
Liebe war . Lachen Sie nicht , kleine Spötte¬
rin « ! ich habe noch nicht ausgeredet , ich wollt *
noch sagen — die Liebe zu Ihnen . Ja , beste



Freundinn , holdes Mädchen , Sie haben mir

alle meine Ruhe geraubt ! I nmer schwedlIor

Vild vor mir , und nur der Gedanke an Sie

macht mich glücklich. Entziehen S . e mir nicht

Ihre Freundschaft , ich werde sie stets zu ver¬

dienen suchen durch die zärtlich, ! ? Achtung die

ich Ihrer Tugend schuldig bin . Jor edles Herz

interesstrt das meinige ga tz , und ich kann

keine Freude genießen , die nicht durch Ichee

persönliche Theilnehmung beseelet wird .

Nuu haben Sie , meine Thenerste ! die Ursa¬

che meines Lief,innes und zugleich dasBekennt -

niß meines truglosen Herzens vernommen , llr -

kheilen S -e nach der Gute Ihrer vonrefstichm
Seele , in wie weit ich Iarer Liebe waroig zu

seyn verdiene . Ja , Sie mrhen Mich zum

Glücklichsten unter den Sterblichen , wenn Sie

mir sagen , daß Sie mir gut sind ; diese we¬

nigen Wirke stößen mir Hoffnung ein , meine

Wünsche zu erreichen , und dann mein Glück

nicht mit Königen zn vertauschen .
Aber eine Bitte , theuersie Freundinn ! Sie

lassen mich doch mit Ihrer Antwort nicht lange

warten ? Ich könnte Sie mittlerweile nicht se¬

hen , unddasware mir , wenn es lange wahr¬

te , unerträglich . Halten Sie diese - ^ Schwach¬

heit , wenn Sie wollen — zu gute

Ihrem ergebensten
N . N .



Liebster , einziger Freund !
e?>
«̂ as war es also , was Ihnen fehlte ? Ja ,
da hatte ich das ganze Reich der Möglichkei¬
ten durchralhen können , und wäre doch dar¬
auf nicht verfallen . Dock die Wege der Vor¬
sehung sind wunderbar ! In eincmZeitpunete ,
da ich menschenscheu jeden Sterblichen floh ,
führte mich der Schutzgeist unter Ihre Augen ,
gab Anlaß zur Kettung unserer beyden sym¬
pathetischen Herzen , und Gott , der Freund
reiner Liebe , wird unser Schicksal lenken .

Sehen Sie , Freund ! dieß ist die Äußerung
über Ihre Besorgnis : denn Ähnliches halt sich
immer an Ähnliches , und Gleiches kettet sich
mit Gleichem , so sind die ewigen Gesetze der
Natur . Ich kann Ihnen das Gefühl meines
Herzens nicht verbergen , das sich durch den
Antrag des Ihriger , meinem ganzen Wesen mit -
thrilet . Freudetrunken möchte ich es gern der
ganzen Welt sagen , daß Sie der Einzige sind ,
der des Besitzes meines Herzens würdig ist ,
das nun für Sie allein schlagt , wenn mich
nicht die Verfassung derselben zurück hielte ,
die immer ein unschuldiges Gestandniß zum
Verbrechen macht , das doch übrigens so rein
ist , als die Liebe selbst , die es veranlaßt .

Genießen wir das Zufriedene unserer bey «
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derseikigeu Glückseligkeit nach der Fügung des

Himmels in der Alleinwissenbcit unserer Her¬

zen , und überlassen ihm , was künftig gesche¬

hen soll .
Wie selig werden uns die Stunden in har¬

monisch . zärtlichem Umgänge , o , Herzens¬
freund ! hin fließen , und mit welchem heiteren

und zufriedenen Blicke wollen wirbeyde wün¬

schend dem Augenblicke entgegen harren , in

welchem unsere Hiebe gckrönet den Lohn der

Tugend empfangen soll . Leben Sie wohl ,
nnd denken , daß Ihre Liebe mich unaussprech¬
lich glücklich macht . Worte fehlen mir . Ihnen
das alles zu sagen , was nur ein Herz fühlen
kann , ein Herz , das Sic liebt , wie das Herz

Ihrer
zärtlichen Freundinn

N . N .

Zärtliche Frenndlun !

^ eit der Minute , als ich Sie gestern ver¬

ließ , bis auf diese Stunde , waren nur Sie
mein Gedanke ; ich hatte tausend Sorgen ,
und glaubte , Sie würden vielleicht über meine

Aufrichtigkeit zürnen . Aber verstellen kann ich
mich nicht , ittnigst Geliebte meiner Seele !

Langst haben Sie es bemerken müssen , daß
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etwas an meinem Herzen nagte . Es war das ,
was ich Jmen gestern entdeckte . Nahmen Sie
es nrrgätig ans , so verzeihen Sie es meiner
Liebe zu Ihnen , die ohne Grenzen ist . Mein
ehrfurchtsvolles Betragen gegen Sie beweiset
Ihnen , waö Sie , o Einzige ! für mein Herz
sind. Sie wissen , daß Ihr WUle der meinige
ist , daß ich Sie liebe , und daß ich ganz Ihre
Gegenliebe verdienen möchte.
^ War es etwa unbescheiden von mir , daß
ich Ihnen sagte , was mein Herz ängstigte ?
— Allein , war ich diese Aufrichtigkeit nicht
der Liebe schuldig ? und doch bin ich jetzt so
unruhig , und wünschte , ich halte Ihnen nichts
gesagt . Sehen Sie , Freundin » ! so sehr sind
Sie meinem Herzen , meinem Gefühle werth ,
so sehr fürchte ich , Sie nur im geringsten zu
kränken , oder Ihnen zu mißfallen . Nur das
Bcwnßkseyn meiner Liebe tröstet mich. O !
blicken Sie tiefer in mein Herz : so sage ich
mir , und bin wieder fröhlich : „Sie hat dich
trugloS gesunden :

' denn kennen Sie mein
Herz , so kennen Sie auch die Zärtlichkeit mei¬
ner Liehe . Ich bin unverändert

Ihr G

wahrer Verehrer

N . N .
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Mein Herr , einstweileu mein Geliebter !

<-x .
<Sch weiß nicht , wie ich es nehmen , oder was

ich von Ihnen denken soll ! So oft Sie mir

Ihr Wort gaben , so war ' s mir , wie das

Wort eines Heiligen ; was Sie mir verspra¬

chen , das hielten Sie wie ein Mann . Diese

Eigenschaft machte Sie unter andern Vorzü¬

gen Ihrer schönen Seele meinem Herzen noch

werther .
Vorgestern sagten Sic mir zu , daß Sie

mich henke besuchen wollten , und gestern sag¬

ten Sie mit einer mehr als trockenen und

kalten Miene : „Morgen gebe ich in Gesell¬

schaft zu N .
" - Haben Sie sich denn ver¬

ändert '? Ist Ihnen Ihr Versprechen nicht mehr

heilig ? oder bin ich Ihnen so gleichgültig ,

daß Sie nicht mehr wissen , was Sie gesagt

haben ? Wissen Sie denn nicht , wie ich mich

nach jedem Augenblicke sehne , Sic zu sehen ,
wie ich jede Minute zähle , wie mir jeder Au¬

genblick , wo ich Sie erwarte , zum Jahre wird .

Grausamer ! wie rpcnig wissen Sic also ,
wie sehr ich Sie liebe , wie theuer Sie mei¬

nem Herzen sind !
Ihre guten Freunde , wer sie immer seyn

mögen , wenn sie wollen , daß sie mit Ihnen
in Gesellschaft zu N . gehen sollen , haben nur
die Absicht , Sie Ihren Freunden theilhaftig
zu machen , wurden Sie aber zn Ihnen sagen :
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ich kann nicht mit geben , ich muß meine trost¬
lose Frcundinn aufrichten , ihr den Kummer

über meine Abwesenheit benehmen , ihre Schwer -

muth zu vertreiben suchen , so würden sie ge¬

wiß nicht in Sie dringen . Aber so ist cs Ihr

eigener Wille — und ich habe nichts mehr zu

sagen . Vielleicht habe ich die wenigen Stun¬

den , die Sie mir noch schenken , bloß dem

Mitleiden Ihrer guten Seele zu danken .

Verzeihen Sie mir ! ich klage nicht ; Sie

haben in allem Recht , was Sie thun ; aber

verzeihen Sie meinem Herzen , daß es Sie

liebt — unaussprechlich liebt .
Diese Nacht war sehr traurig für mich ; ich

wachte jede lange Stunde durch , und war

das leidende Opfer meines Gefühles . Der Tag

grauete schon , und der Schlummer schloß meine

Augen noch nicht . Der Ton . „Morgen gehe

ich in Gesellschaft zn N — , war noch so ganz
in meinem Ohre — so lebhaft , daß ich ge¬

wünscht habe , er hatte mich tödten können .
Viel glücklicher sind Sie , Sie haben noch

viele Freuden für Ihre Jahre ; es wäre grau¬
sam , sie Ihnen zu rauben . Sie verdienen sie;
für mich aber ist keine Freude mehr , als Sie .

Ich wünsche . Sie zu sprechen ; mein Herz
bedarf heute Ihres Trostes ; aber ich getraue
mir nicht , Sie zu bitten . Leise möchte ich gern

zu Ihrem Herzen sprechen : Schlägst dn noch

für deine gekrankte Freundin « ? — Versagen



Sie mir die Bitte nicht ; es kann bald ein

Morgen kommen , und wieder ein Morgen ,

und dann noch ein Morgen — und Sie wer¬

den die bittende Stimme nicht mehr hören .

Ihrer
unglücklichen Freundinn

N . N.

Freundinn meine - Herzens !

rjch suchte Sie gestern in allen nur erdenkli¬

chen Gegenden , wo sich immer Menschen fin¬

den ließen ; aber mein Auge suchte vergebens -

Dann verlor ich alle Freude mit einem Mahle ,

und Traurigkeit lag schwer auf meiner Seele -

Ich ahndete , ich weiß nicht was . Niederge¬

schlagen und unzufrieden traf ich im Rückwege

Ihre Schwester an , die mir dann sagte , Sie

wären schnell sehr krank geworden . Denken Sie

sich , beste Freundinn , wie mich diese Nach¬

richt bekümmerte ! Ich schloß diese Nacht kein

Auge : mein Herz schickte Wünsche zu Gott

um Ähre Gesundheit , um Ihre Rettung . —

O , wie tief ist die Wunde , die Sie meiner

Seele schlugen ! Was leide ich nicht für Sie ,
und doch möchte ich diese Leiden nicht um alle

Freuden der Welt vertauschen . — Eine ein¬

zige Nachricht von Ihnen , ein Wort gibt mir
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wieder himmlische Wonne , richtet mich aus
— Ich bitte Sie , schonen Sie Ihre Gesund¬

heit ; Sie sind eine sanfte Blume , und Sturme

können Sie nicht aushalten . Fühlen Sie sich
aber wieder besser , so bitte ich , ja , ich be¬

schwöre Sie bey allem , was der Freundschaft

heilig ist , nur eine Zeile — nur die Worte :

„Freund ! ich lebe noch" — zu schreiben,
damit ich aus dem Besorgnisse , das mich schwer
drückt , gerissen werde . Dann will ich erst ins¬

besondere meine Hände zu dem Geber alles

Güten aufheben , und ihn anssehen , daß er

Ihnen Kräfte verleihe , sich dieser seiner Prüfung
mit Gelassenheit zu unterziehen .

Bis dahin will ich freudenleer der gewünsch¬
ten tröstlichen Nachricht entgegen seheil , weil

niemand mehr Antheil daran nehmen wird ,
als

Ihr
zärtlichster Freund

N . N .

Danksagungsbriefe .

Unvergeßlicher Freund !

könnte ich Ihnen doch die unzähligen Empfin -

düugen meiner gerührten Seele über die zart -
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liche Sorgfalt , mit welcher Sie mir in meirre7
Bedrangniß zu Hülfe eilen , sichtbar machen -

Ich danke Ihnen . und segne Sie ! da ich weiter
nichts anders thun kann .

Meine größte Zufriedenheit , und das Beru¬
higende meiner Seele finde ich iu dem , daß
ich mir schmeicheln darf , erneu Freund aufdee
Welt zu haben ; ein Glück , dessen sich viele
nicht rühmen können , und deren glücklichere
Umstände ich nun nicht beneide .

Tiber , o mein Helfer ! erlauben Sie mir
nur eine Frage : haben Sie vielleicht , vom
Wohlwollen gegen meine Noch hingerissen ,
um mir zu helfen , sich nicht selbst in Verle¬
genheit gefetzt ? Es wäre grausam und unedel ,
wenn ich das jugebcu »rollte . Wollen Sie nun
nicht , daß ich eine Unruhe mit der andern
verwechsle , so haben Sie die Gewogenheit ,
mich zu versichern , daß meine Mnthmaßnng
ungcgründet sey , oder lassen Sie mich allein
gegen das Schicksal kämpfen .

In jedem Falle lohne Ihnen Gott die an
mir erwiesene Wohlchat und edle Menschen¬
liebe ! ich werde nie aufhören . Sie auf das
Innigste zu lieben , und lebenslang zu vereh¬
ren , als

Ihr

ganz ergebenster
N . N .

'



Hochedclgeborner ,

Hochgeehrtester Herr !

Hochedelgeb . erzeigen mir durch die lieb¬
reiche Unterstützung , welche Sie meinem Sohne
gewahren , eine so große Wohlthat , und Sie
thun es auf eine so gute Art , daß ich nicht
weiß , wofür ich Ihnen am meisten danken
soll. Seyn Sic versichert , daß ich Ihnen für
bcydes die größte Verbindlichkeit habe , und
nur zu schwach bin . Ihnen meine Erkenntlich¬
keit vollkommen auszudrücken . Setzen Sie

zu Ihren Wohlthaten noch diese hinzu , mir dieß
zu glauben , was mein Herz Ihnen gern sagen
möchte , und nicht kann .

Ich hoffe , daß mein Sohn sich bemühen
wird , durch die gefliffenstc Aufmerksamkeit zu
zeigen , daß er sich die Gesinnungen seines
Vaters eigen gemacht habe . Erlauben Sie ,
daß ich ihn und mich Ihrer ferneren Gewo¬

genheit bestens empfehle , und mit aller Hoch*

achtung beharre

Ew . Hochcdelgeboren

untetthänigst gehorsamster
N . N .



Hochwohlgeborener Freyherr ,

Gnädiger Herr !

^ er gnädige Antheil , welchenEw . Hochwohl¬
geboren mir in der so eben eingegangenen ver -

ehrlichen Zuschrift inso huldreichen Ausdrücken

zu erkennen geben , und besonders das groß -

rnnthige Ancrbiethen , mir meinen erlittenen

Verlust durch Unterstützung zu erleichtern , würde

mich ganz getröstet haben , wenn auch mein

Unglück noch viel größer gewesen wäre . Doch
die Vorsehung hat sich für mich in das Mittel

gelegt , und einen meiner Anverwandten da¬

hin geleitet , daß er mir unwissend solche Vor¬

kehrungen getroffen , die mir das gnädige
Anerbiethen Ew . Hochwohlgeboren zu benutzen ,
nicht mehr erlauben . Indessen bitte ich Hoch-

dieselben zu glauben , daß meine Erkenntlich¬
keit dennoch eben so groß ist , als wenn ich
von der mir augebothenen Gnade den unein¬

geschränktesten Gebrauch hätte machen können ,
und es gereicht mir Dero gnädiges Wohlwollen
so sehr zur Ehre , als mir die seltene Güte Ihres
edlen Herzens ehrwürdig ist .

In solchen dankoollen Gesinnungen bin ich
unaufhörlich

Ew . Hochwohlgeboren

untcrthänigster Diener
N . N .

H
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Gnädiger Herr ,

Gütigster Herr und Vater ! ^
'

^ ür das überschickte Geschenk sagL ich allen I

erfinnlichen Dank . Es ist mir dieses ein neuer ?

Beweis der väterlichen Huld , gleichwie gegen *. !

wattiges Schreiben ein Pfand meiner Erkennt - !

lichkcit seyn soll- Zch werde durch meine gute i

Aufführung es dahin zu bringen trachten , daß >

JhreFreygebigkeitSie ! gütigsterHerr undVa -

ter , niemahls gereuen werde .
Ich erbitte mir dazu den väterlichen Segen ,

und verharre mit einem ehrerbiethigenHandkusse

Ew . Gnade «

gehorsamster Sohn
N. N.

Antwort .

Mein Sohn !

3ch bin mit Deinem Verspreche » zufrieden :

aber suche es in der Thal nach Deinen Kräften

zu erfüllen . Unser
' Ehrenwort muß uns Adeli¬

gen heilig seyn. Du kannst versichert seyn ,

daß nach Deinem Benehmen stch meine Hand
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auf - und zuschlleßen werde . Ich wünsche Der¬
zeit das erstere , und bleibe mit wahrer zärt¬
licher Neigung

Dein guter Vater
R . N .

Ehrwürdiger Herr !

3ch würde der gröbsten Undankbarkeit schul¬
dig seyn , »venu ich die Gelegenheit vorüber

streichen ließ, ^ein so wesentliches Stück mei¬
ner Pflichten zu erfüllen . Es ist dieses die
Gattung eines Dankes , der dringender ist ,
als jener gegen die Altern , indem uns ja nicht
so viele Vortheile ans dem Leben selbst , als
aus der Kunst , dasselbe vernünftig auzustellen ,
Zuwachsen . Und wem bin ich diese Kunst schul¬
dig , als eben Ihnen , mein ehrwürdiger Herr !
Sie haben meinen Verstand mit den besten
Kenntnissen bereichert , mein Herz nach den
weisesten Grundsätzen gebildet . Ihre Ermah *
nnngen hatten einen Nachdruck , dem ich nicht
widerstehen konnte . Ihre Strafen waren Wir¬
kungen der Liebe . Ihr Umgang war angenehm
und lehrreich , und wenn ich mich jener beson¬
der !» Gewogenheit erinnere . die Sie mir immer
vor andern zu vandten , so muß ich die Kürze
der Zeit , da Sie mir der Himmel gönnte ,

H 2
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beseufzen . Ach ! wenn Sie doch auch zuweilen

an mich dachten ! — Allein , ich verdiene es

nicht , die vielen jugendlichen Unbedächllich -

keiten , die Ihre Sorgfalt und Liebe verkann¬

ten , sagen mir ins Ohr , ich sey Ihres An¬

denkens unwürdig . Ich kenne aber Ihre Groß -

muth , und habe öfters erfahren , daß Sie nicht

unerbittlich sind.
Sie verzeihen mir , ich weiß es , die Fehler

meiner Jugend , und nehmen die nachdrück¬

lichste Danksagung an , mit welcher ich jetzt
' alle erneuere , die ich Ihnen jettrahls abgestattet

habe . Ich nenne mich lebenslang

Euer Ehrwürden

verbundensten Schüler
N . N .

Antwort .

Mein Herr !

Ä ) enn Sie mir die Mühe , die ich in Ihrem
Knabenalter auf Sie verwendet habe , nicht

schon damahls durch Ihr löbliches Betragen

vergolten .hätten ; so wäre cs unfehlbar durch

Jhr gütiges Schreiben geschehen. Ich sehe durch

dasselbe die schönen Eigenschaften in der Reife ,



ii7

welche ichiu der Nähe aufkeimen zu sehen das

Vergnügen halte , und bin nur damit unzu¬
frieden , daß Sie denselben Unrecht thun , in¬
dem Sie mir wollen Gerechtigkeit widerfah¬
ren lassen . Sehr vieles sind Sie Ihren selte¬
nen Fähigkeiten , Ihrem guten Herzen schul¬
dig . Ich sage es ohne zu schmeicheln. Und
wenn ich ja einen Theil an dem habe , was
Sie jetzt sind ; so ist es mir genug , wenn Sie
daran denken , und mich Ihrer Freundschaft
würdig finden . Ich werde mich jederzeit die¬

selbe zu verdienen befleißen , und immer soll
es mein Ruhm seyn . Sie unter meine Schü¬
ler zählen zu können .

Leben Sie so vergnügt , als edel ihr Herz utth

Ihre Gesinnungen sind ; ich bin wie allezeit

Mein Herr

Ihr ergebenster Diener
9k . N .

Freundschaftliche Briefe .

Unschätzbarer Freund !

^ ie sind der liebste Freund meines Gelieb¬
ten , und folglich auch der meinige . Mein
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Herz ist mit Dankbarkeit erfüllt , daß sie die

Versicherungen von meinem freundschaftlichen
Andenken so gütig angenommen haben . Jeder

Gruß von Ihnen erwecket bey mir ein ausneh¬
mendes Vergnügen ; denn , wenn ich etwas ehre
und liebe , so kann dasselbe keine Entfernung in

meinen Empfindungen geringer machen . Ich
denke und spreche oft von Ihnen , und wie

herzlich wünsche ich Ihnen alles , was Ihr

freundschaftliches Herz verdienet , das weini¬

ge nimmt au allem Autheil , was Ihnen be¬

gegnet , ich werde mich mit allem Eifer be¬

streben , Ihre Freundschaft nicht ganz unwür¬

dig zu verdienen , und das Bcyspiel meines

Geliebten , und seiner , nunmehr aber auch
meiner Freunde , wird mich geschickt dazu
machen .

Sie können nicht so sehr nach uns verlan¬

gen , alS wir nach Ihnen . Wie gern macht
Sie mein Geliebter zum Inhalte unserer Ge¬

spräche , und mit welchem Vergnügen unter -

halte ich ihn darin ! Er sagt : „das Herz mei¬

nes N . und das weinige sind in eines gegos¬

sen , und deßwegen erstreckt sich seine Freund¬

schaft auch auf dich .
" — Wie gern höre ich

ihn dieses sagen !
Dcch ich muß abbrechen ; ich kann Ihnen

nicht alle meine Empfindungen vor Augen le¬

gen ; ich würde Ihrer Bescheidenheit zu nahe

treten , wenn ich Ihnen alles sagte . Es grü -
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ßet Sie ek »re liebenswürdige Freundin « : sie

hat das Vergnügen meinen Geliebten oft bey

mir zu sehen . Kennen Sie sie nun ? Ich bin

unveränderlich

Me

zärtliche Freundem
N . N .

Bester Herzensfreund ?

^^ -it Begierde erbrach ich das Siegel Deines

allerliebsten Schreibens ; ein Blick auf dasselbe

sagte mir , daß es von Dir fey . Welch ein

herzlicher Brief , o Freund ! nur Du konntest
einen solchen schreiben , nur Du ! Jchhabciha

gelesen diesen Brief ; ich habe ihn an den

Mund , an die Brust gedrückt . D , wenn ich

zn Dir hin stieben könnte ! Diesem quälenden
Gedanken allein unterliegt meine Standhaf¬

tigkeit . Dn verlangst meine schriftlichen Tan -

deleyen — ich aber Dich selbst. Welche An¬

ziehung ! Aber wie befindest Du Dich ? wie

ich vermuthe wohl , recht wohl . Diesi freuet

mich : denn ich fürchtete , «nd nicht ohne Ur¬

sache , daß der schnelle Tod Deine - zärtlich ge¬
liebten Bruders Eindruck auf Dein empfind - '

Kches Herz gemacht haben möchte. Doch ich



danke der Vorsicht , die Dich behülhet , und mir
meinen liebsten , einzigen Freund erhalten hat .
Leb wohl , ich liebe Dich , ja , zum Sterben
liebet Dich

Dein

mwergeßlicher Freund
N. N .

Geliebteste Schwester !

^ o hast Du denn alle Klostergedanken im
Ernste aufgegcben ? Ich dachte wohl , daß cS
ein außerordentlicher Mann seyn müßte , der
Dich Männerfeindinn zu bekehren im Stande
wäre . Deine Schilderung von ihm lautet sehr
zu seinem Vortheile , wenn anders die Liebe
flch ^ mcht mit inS Spiel gemischt hat . Aber
auch das abgerechnet , bleibt immer genug
übrig , um ihn Deiner und meiner Liebe werth
zu machen . Sollen wir hier aber nicht bald
das Vergnügen haben,unseren künftigenSchwa -
ger persönlich kennen zu lernen ?

Es ist frcylich hart für euch Mädchen , wenn
Ihr euren Adonis einige Tage missen sollet .
Man sagt über dieß , daß die sprödesten Jung¬
fern die nngedultigsten Braute zu seyn pfle¬
gen . Es gibt aber ein Mittel , Dein Bcdürs -
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niß und unseren Wunsch mir einander zu ver¬
einigen . Bediene Dich desselben . Es wird
uns zum Tröste gereichen , Dich vor Deiner
Verbindung noch ein Mahl zu sehen.

An unseren Wünschen wird Euch doch hof¬
fentlich auch etwas gelegen seyn . Diese müßt
Ihr aber beyde selbst abhohlen . Versichere Dei¬
nen liebsten Freund vorläufig von unserer al-
lerseitigcn Liebe , und ins besondere von - er
Ergebenheit

Deines

getreuen Bruders
N . N .

Antwort .

Du loser Bruder!

2Ilso hast Du Dich auch mit der übrigen
Welt vereinigt , mich mit meiuee Liebe zu
quälen ? Ist es denn so etwas Außerordentli¬
ches , das ein Mädchen liebt ? Ich dächte viel¬
mehr , es wäre sehr natürlich . Denn , unter
uns gesagt , mit den Klsstergedanken ist es
bey uns Mädchen nichts , als Verstellung,
nicht- als Worte . Am wenigsten solltet ihr
Männer eS seltsam finden . Ihr kennet unsere
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Schwachen , und verstehet die Kunst , euch
derselben , zu eurem Vortheise zu bedienen . Und
dann , wann ihr uns überwunden sehet , feyd
ihr noch so grausam , über unsere Niederlage
zu spotten .

Aber Trotz dieser Spöttereyen mußt Du nur
wissen , daß ich meinen Adonis über alles in
der Welt liebe , daß ich ihn durchaus keinen
Tag entbehren kann , und daß ich vor Sehn¬
sucht und langer Weile stürbe , wenn ich ihn
zu Euch reisen ließe , und einsam zurück bliebe .

Also er wird kommen , uud ich , fein Schat¬
ten , werde ihn begleiten ; nicht um Eure gu¬
ten Wünsche abznsordcrn : denn die haben
wir schon ; sondern um meine Schilderung zu
rechtfertigen , und Eure ungläubigen Augen
zn überführen , daß ich eher zu wenig , als
zu viel gesagt habe .

Dein Mißtrauen macht mich so stolz , als
mich die Treuherzigkeit rührt , mit welcher Du
meinen Freund zn Deinem Bruder aufzun -eh -
mcn versprichst . Ein angenehmeres Geschenk
konntest Du nicht machen

Deiner

getreuen Schwester
N . N .



Thcuerstcr Freund !

^ Oaruni kann ich jetzt nicht bey Ihnen seyn?
warum mußte der Himmel zwey Freunde tren¬
nen , die für einander geschaffen waren ? und
die ihr Glück ewig einer in dem andern ge¬
funden hatten ? Die Welt lmi mich her ist
noch erträglich . Frcylich wird das Geschmeiß
von Narren nimmermehr ansgerottet werden
'— und die Frauenzimmer ? fragen Sie : die¬
se sind , wie an allen Orten der Welt gefahr .
lich , und bleiben immer Geschöpfe , die das
Unglück vieler Männer machen .

Vielleicht könnte ich manches Mahl vergnügt
seyn , wenn Sie , nur Sie liebster Freund !
in denen Gesellschaften waren , die ich besu¬
chen muß . Ich Halle nicht geglaubt , daß Sie
mir sogar unentbehrlich zu meiner Glückse¬
ligkeit waren . Ich schmeichle Ihnen keineswe -

ges , o Freund ! alles , was ich sage , ist
Wahrheit , ich hatte Ihnen noch viel mehr zu
sagen , aber ich bin zu unruhig , nur einen
einzigen Umstand aus einander zu wickeln.
Wenn ich doch mündlich mitJhnen reden könn¬
te ! Doch , lassen Sie uns unseren einzigen
Trost , unsere einzige Hoffnung statt allcrDin -
ge sepn , daß uns vielleicht der Höchste wieder
mit einander vereiniget , und uns alsdann
niemahls wieder trennet .

Welches Entzücken , wenn wir uns das



erste Mahl wieder umarme « werden ! Leben
Sie wshl , und lassen Sie uns Gott bitten ,
daß er unsere Wünsche bald erhöre . Ich bin

JHr
zärtlichster Freund

N . N . .

Freundin « meines Herzens !
Äls ich gestern nach Hause kam , erhielt ich
Deinen Brief . Du wirst an dem wahrhaften
Vergnügen nicht zweifeln , das ich bcy dessen
Durchlesung empfand , meine Theuerste ! Dei¬
ne Freundschaft rühret mich in allen Augen¬
blicken meines Lebens ; ste genügte meinem
Herzen lange Zeit ; und wie glücklich war ich
damahls ! Wenu sich gleich Empfindungen ,
welche minder frcywittig , und mehr stürmisch
waren , meiner bemächtiget , auf das lebhaf¬
teste bemachtigel haben ; so glaube doch , und
sey versichert , daß sie - den zärtlichen Hang zu
Dir , o Freundin « ! nie geschwächet haben .
Du wirst es selbst bekennen müssen , daß man
nicht immer seiner Leidenschaften Meister scyn
könne . Ich bitte Dich also , schenke mir Dein
Herz , Deine Neigung wieder ; für welches
Opfer Dir ^ wi' g dankbar seyn wird

Deine
erkenntliche Freundin »

N . N .
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Mein Herr !

26ie wunderbarlich sind die Ereignisse unter
uns Sterblichen ! Viele Jahre find verflossen,
ohne daß ich jemahls bey aller angcwende -

ten Muhe habe erfahren können , in welcher
Weltgegend Sie sich befanden . Ich höre es die¬
sen Augenblick , und in eben demselben ergreife
ich die Feder , um Ihnen zu sagen , daß ich noch
alle Regungen jener Freundschaft im Herzen
Hage , welche mir schon in den Jünglingsjah -

- ren der Werth Ihrer Tugenden eingeflößt hat .
Ich erinnere mich sehr wohl jener vergnügten

^ Tage , die wir mit einander ' zugebracht haben ,
und wünsche nichts mehr , als daß dieses Ver¬

ständlich wenigstens durch Briefe erneuert
werde . Lassen Sie mich wissen , was ich zu
hoffen habe . Ich bin mit vollkommenster Ach¬
tung

Mein Heer

Ihr . ergebenster Diener
N . N .

Antwort .

Mein Herr !

^ ^ enn ich gewußt hätte , daß Sie Sich Ihres
Dieners noch erinnern sollten ; so würden Sie
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mir gewiß nicht vorgekommen seyn . Ich hät¬
te mir die Ehre gegeben , an Sie zu schrei¬
ben , und Ihnen meineDienste , die , wie Sie
mich zu versicheren belieben , Ihnen einst nicht
» «angenehm waren , aufs neue auzntragen .

Nun könnte mir nichts erwünschter seyn ,
gleichwie ich es auch für einen meiner glück¬
lichsten Zufälle Halle, als mit jenem die Freund¬
schaft erneuern zu dürfen , dessen holder Um»
gasg einst mein ganzes Vergnügen ansmachte .

Nehmen Sie mit diesem Schreiben mein
Herz aufs neue an , wenn man es anders ei-
vem zum zweyten Mahle schenken kann , und er¬
lauben Sie mir , mit öfteren Briefen Ihnen be¬
zeugen zu dürfen , mit welcher Ergebenheit ich
fey , und immer seyn werde

Mein Herr

Ihr gehorsamster Diener
N . N .

Hochschatzbare Frau !

3ch wäre viel zu eitel , wenn ich glaubte, daß
Ihnen , was ich immer schreiben kann , nur halb
das Vergnügen verursachen könne , welches mir
Ihre Briefe verschaffen. Sic haben mich schon
oft , ja sehr oft von der Beständigkeit Ihrer
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Zuneigung versichert , und dennoch höre ich
jedes Mahl diese zärtliche Versicherung mit
neuem Vergnügen . Ich lese Ihre Briefe durch
und durch , lese sie nochmahls , und werde stolz ,

, da ich sehe , daß ich mir das Herz einer Per¬
son von Ihrem Geschmacke und von Ihren
Verdiensten erworben habe .' Ich werde cs mir

zu einem Hauptgeschäft meines Leben ma¬
chen , diese Neigung zu befestigen , und diese
Belohnung aller meiner Sorge würdig achten .

Es geschieht mit gutem Grunde , daß ich
über Ihre Abwesenheit unzufriedener bin , als
Sie über die meinige seyn können , und ich hoffe
mich nicht zu bekriegen , daß ich mit nächster
Post von Ihnen nichts höre , als was mir bep
dieser Entfernung von Ihnen einiges Vergnü¬
gen machen kann . Und da , wie ich vernehme ,
die Dadecur aller jener Wirkung entspricht ,
die Sie sich gewünscht haben , so bleibt mir
nur noch die einzige Bitte übrig , daß Sie
dieselbe mit gutem Erfolge vollenden , und
mich mit Ihrer liebreichen Gegenwart bald er¬
freuen mögen . Bis dahin bin ich wie Mezeit

Ihr

wahrer Verehrer
N . N .
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Mein Freund !

Äciu Brief war mir jernahls angenehmer ,
so wie mich auch keiner mehr betrübte , als

Ihr letzter. Wie oft habe ich ihn mit matter

Hand an den Mund gedrückt und geküßt ! ich
will ihn als das Unterpfand der getreuesten
Liebe unter uns anfbehalten .

Aber ich halte großen Schmerz , tödtenden

Schmerz über Ihre so sehr gekränkte Gesund¬
heit ; ich schmeichle mir aber , ja , mein Herz
versichert nuch , daß cs nichts zu bedeuten ha¬
ben werde . Gott , und Sie sollen mir diesen
Wunsch gewahren !

Anderes schreibe ich nichts mehr , als dieseS:

befehlen Sie mir , was Sie immer wollen ,
daß ich thne , auch wenn es dem Allerhöchsten
gefallen sollte . Sie , Lheuerste ! von dieser
schnöden Erde abzufordern , so würde ich mich
mit Starkmuth rüsten , um diesen empfindli¬
chen Streich erdulden zu können . Ich habe
Sic in diesem vergänglichen Leben gewiß nicht
mehr geliebct , als ich Sic hernach im wah¬
ren Leben lieben werde .

Sehen Sie ! dich find die Gesinnungen

Ihrer

ewig getreuen Frenndinn
N . N.
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Innigster Freund !

3ch kann Ihnen die Zufriedenheit nickt hiu -
längllch schildern , die mir Ihr werther Brief
verschaffte , den ich vor etlichen Lagen voll
der Liebe und Hochachtung erhalten habe .
Beydes erfreuet mich , die Liebe aber mehr
als die Hochachtung , weil diese von jener
entspringt : Sie schätzen mich hoch , weil Sie
mich viel lieben . Schon seit langer Zeit ken¬
nen wir unS , und gleich beym Anfänge dieser
mir immer schätzbaren Bekanntschaft , knüpf¬
ten wir das Band der Freundschaft , welche
nur mit uns sterben wird . Seyn Sie hierin
standhaft , ich versichere Sie von meiner Nei¬
gung auf ewig .

O , daß es die Zeit oder unsere Umstande
vcrgönneten , daß wir Sie entweder gegenwär¬
tig oder in einer minderen Entfernung einan¬
der bezeugen könnten ! Ich würde mich nicht
mit Ihnen in Gedanken unterhalten , ich wür¬
de Sie besitzen , ich würde meinen Arm um
den Hals meines Freundes schlingen . Allein
das Schicksal verbietyet es : und es ist unS
nichts als die enge und innerliche Verbindung
der Gemüther übrig , welche wir doch durch
den Briefwechsel immer mehr zusammen zie¬
hen müssen .

Dieses sind nur Worte , ich gestehe es ,
aber aus dem Grunde des Herzens , und sie

I
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werden thätig seyn , so bald sich Gelegenheit

darbiethen wird . Leben Sie wohl ! dieß

wünschet
Ihr

aufrichtiger Freund
N . N .

Freund , mein Geliebter !

Ä § elch trauriger Umstand ! Sie weinen Thro¬
nen der Liebe , der zärtlichsten Freundschaft ;
ich — der Freundschaft , der zärtlichsten Liebe

Thränen . Weich ist mein Herz , das Gefühl
lebhaft , matt meine Hand und mein Sinn .

Ihre Scheidung erdrückt mich , sie tödtet

mich — der Abschied , ach , auf wie lange ?
und welcher Abschied ! Sie wissen es ; ich
schweige — ich weine . Ihr Umgang , Ihr
unvergeßlicher Umgang , der Trost in meinem
Jammer , und die Allzeitsreude meines Le¬
bens — ist weg ! und wo bin ich ? ach ! —

Dank mein Bester ! Dank sey Ihnen für Ih¬
re Freundschaft — Dank für die Liebe. Ih¬
nen war mein Herz ganz offen , nur für Sie

schlug es , ganz für Sie . — Ich war Ihre
Freundinn , ( meine Seele sey Ihnen Bürge )
und Sie der meinigc . O heiliger Nähme !

ich fühle die Größe seiner Bedeutung ganz .
Kein Eigennutz , nicht die Nolhdurft deS Um-



ganges , nicht Absichten , ich weiß nicht welche,
haben mir Sie zum Freunde gemacht . Selbst
Ihr liebreicher , Ihr artiger Umgang nicht .
O Umgang , den ich doch so hart vermisse ! O
lehrreicher Umgang , angenehme Scherze , wo
scyd ihr hin ? verflossen , wie ein Tag voll
Lust und Freude : verraucht wie der Dampf .
Nein '

, dieser Umgang hat mich an Ihr Herz
nicht gefesselt. Ihr edles , Ihr engelreines
Herz , die Gleichstimmigkeit unserer Gesinnun¬
gen , und ein gemeinschaftliches Gefühl an
dem Schönen und Erhabenen waren die Quelle .

O wie vielmahls brach mir bisher das Herz ,
daß ich anssetzen mußte , und Thränen quollen
vom Auge . Mein Bester ! vergessen Sie mei¬
ner nicht . Bey der Heiligkeit der Freundschaft
schwöreich Ihnen ein gefühlvolles , dankba¬
res , unveränderliches Andenken zu. Der Brief¬
wechsel unterhalte es ; er wird auch die Freund¬
schaft unterhalten , die ich Ihnen für alle Um¬
stände gelobe . Ich werde mit Ihnen nicht
mehr reden : aber fühlen werde ich . Ach ! ich
kann diesen Gedanken nicht aushalten .

Freund ! geliebter , zärtlicher Freund ! ich
wollte , ich könnte den Ort verlassen , der
mir ins Gedächtniß rufen wird , daß Sie
hier waren , und nicht mehr sind . Dieses ge¬
räumige Haus , wie klein ist cs für mich !
wie öde ! wie unausstehlich ! ach , ich kann
Sie nicht abreisen sehen. Ihr morgender Ab-

I 2



schied ist für mich ein ganz anderer , als je¬
ner im vorigen Frühlinge , wo ich zu Fuße
hinging in der Hoffnung , Sie zu umarmen .

Jetzt vermeide ich Ihre Umarmung , diese viel¬

leicht letzte Umarmung . Schon der Gedanke

versetzt mir die schmerzlichste Wunde , der

letzte Händedruck brachte mir den unfehlbaren
Tod . — es ist nicht Kaltsinn , daß ich Sie
meide , es ist mehr als ich sagen kann , es ist
die zärtlichste , heiffeste Liebe . Ich fasse mich
nicht , mein Schmerz ist —- doch — leben
Sie wohl ! —

Paptbriefe .

^ in Paktbrief ist kurz gesagt , das bey dem
Adel , was bey dem gemeinen Manne ein Nack -

xichtsschreiben ist . Man bedient sich ihrer ge¬
wöhnlich bey Gelegenheit einer Verehligung ,
Standeserhebung , Adelung und Todesfällen ,
auch nicht selten in größeren Häusern bey der
Geburt eines Sohnes . Z . B .

Wohlgeborener Reichsgraf !

8ch habe die Ehre Ew . Wohlgeboren mit

vielem Vergnügen die erfreuliche Nachricht zu



ertheilen , daß die Vermählung zwischen mei¬

nem erstgebornen Sohne und der jungen Grä -

flnn ( hier wird der Titel angeführt ) den iten

künftigen Monaths Junii zu N . auf meiner

Herrschaft in Böhmen vpr sich gichen wird .
Ich lebe der sicheren Hoffnung , daß Ew .

Wohlgeboren daran wahren Antheil nehmen ,
und meiner künftigen Schnur Dero Wohl¬
wollen angedeihen lassen werden , so wie Sie

nicht ermangeln wird , Ew . Wohlgeboren und
Dero ganzen Hauses Liebe und Ächtung zu
verdienen . Ich verharre mit der vollkommen¬

sten Hochachtung

Ew . Wohlgeboren
ergebenster

N . N .

Hochwohlgebvrener Freyherrl

Die so schätzbare Verbindung meines Hau¬
ses mit jenem Euer Hochwohlgeboren macht
mir es zur Pflicht , meine vorhabende Ver¬

mählung mildem wohlgeborencnFraulein Ca¬
rolina , des weil . Herrn Rudolph Guudacker
Grafen von N . zweyter Tochter zu berichten .

Die priesterliche Einsegnung geschieht ! den

Lten folgenden Monaths Junii zu N . , meiner
Herrschaft in Österreich ob der Ens .



Ich empfehle mich und meine geliebte Braut
Ew . Hochwvhlgeboren fernerer Wohlgewo¬
genheil , und bin mit aller erdenklichen Hoch¬
achtung

Ew . Hochwohlgeboren
ergebenster

N . N .

Wohlgeborener Graf !

6s hat dem Allerhöchsten gefallen , meinen

vielgeliebten Herrn Vater ( hier wird der Titel

angeführt ) nach einem 14 tägigen schmerzvol¬
len Krankenlager den Zten dich früh um .z
Uhr , nachdem er des Tages vorher mit allen heil .
Sakramenten versehen worden , im 6yten
Jahre seines ruhmvollen Alters in die Ewig¬
keit abzurufen .

Ich habe daher nicht ermangeln wollen ,
Ew . Wohlgeboren , als einem mir so nahen
Anverwandten die geziemende Nachricht zu er¬
lheilen , und Dieselben um Dero weisen und
guten Rath , wie ich mich in dieser großen
Verlegenheit zu benehmen habe , zu bitten .
Ich schmeichle mir einer tröstlichen Gewährung
und verharre mit ehrerbiethigster Hochachtung

Ew . Wohlgeboren
ganz ergebener

N . N -



Hochedelgeborner ,

Hochzuehrender Herr !

3ch habe die Ehre Euer Hochedelgeboren mit

vielem Vergnügen die Nachricht zu ertheilen ,
daß S . K . K . Apost . Maj . in mildester Rück¬

sicht , und zur Belohnung der vielen zum Nu¬

tzen und Aufnahme des Staates geleisteten

höchst gefälligen Diensten mich aus besonderer
Milde in den H . R . Reichs Ritterstand mit

dem Ehrenbeyworte : Edler von , allergnadigst

zu erheben geruhet haben .
Ich schmeichle mir , daß diese mir ertheilte

allerhöchste Gnade Euer Hochedelgeboren um

so angenehmer zu vernehmen seyn werde , als

Dieselben mir von jeher die deutlichsten Proben
Ihres ausgezeichneten Wohlwollens mit dem

merklichsten Vorzüge erwiesen haben . Ich ver¬

harre mit vieler Hochachtung , und bin

Euer Hochedelgeboren

dienstwilligster
N . R .

Wohlgeborener Reichsgraf !

3ch gebe mir die Ehre Euer Wohlgeboren die

glückliche Entbindung meiner geliebtesten Ge -
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mahlinn mit einem Sohne zu berichten . Und
da ich versichert bin , daß Euer Wohlgeboren
an allem dem , was zur Aufnahme meines
Hauses gereichen kann , immer den wesentlich¬
sten Antheil nehmen , so habe ich mir auch auS
diesem Grunde das süße Vergnügen nicht ver¬
sagen können , Euer Wohlgeboren dieser mei¬
ner väterlichen Freude theilhaftig zu machen ,
die noch dadurch einen höheren Grad der Voll¬
kommenheit erreicht , weil sich Mutter und
Sohn im gewünschten Wohlstände befinden .

Ich bin mit vollkommenster Hochachtung

Euer Wohlgeboren

ganz ergebener
N . N .

Antwort .

Wohlgeborener Graf !

3ch bin sehr erfreut über die glückliche Ent¬
bindung Euer Wohlgeboren geliebtesten Gemah -
linn , so wie über den neuen Sprossen , den die
Vorsehung zur einstweiligen Stütze Dero gräf¬
lichen Hauses bestimmt hat . Dieß ist ein Se¬
gen , weichen Gott der Ehe verleiht , und für
welchen man ihm danken muß . Es wäre zu
wünschen , - aß es mehrere Väter gäbe , die
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Euer Wohlgeboren gleichen , und im Stande

waren , ihre Kinder wohl zu erziehen , und

ihnen eben so viel Tugend als Reichlhum zu
geben.

Ich bitte den Allmächtigen , er wolle Euer

Wodlgeboren Dero liebste Gemahlin » und den

geliebten Sohn bis in die spätesten Zeiten im

besten Wohlstände und zum Besten Dero gräf¬
lichen Hauses erhalten ; ich werde mich allezeit
über alle Vortheilc erfreuen , die demselben Zu¬

wachsen werden .
Ich bin mit aller Hochachtung

Euer Wohlgeboren

ergebenster
N. N .

Dritte Abtheilung .
»

Von Handlrmgs - und Frachtbriefen.

^ ey einer jeden Handlung sind folgende Bri 'ef-

arten erforderlich , als : Empfehlungsbriefe ,
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Besteltungsbrlefe , Berechnungsbriefe , Auswei -
sungsbriefe und Frachtbriefe . Und da solche
bloß von der Willkür , oder besser zu sagen ,
von den Umständen des Briefstellers abhangen ,
so kann im Allgemeinen nur so viel anempfoh¬
len werden , daß ein solcher Kaufmanns - oder
Handlungsbrief itens verständlich sey ; 2tens
- aß ein jeder Punct in seiner gehörigen Ord - ^

nung vorgetragen , und alles dasjenige ver¬
mieden werde , was zu einem Mißverständnisse >
Anlaß geben kann ; Ztcns , daß er mit aller
Deutlichkeit verfaßt sey , und nur solche Wörter
fremder Sprachen angeführt werden , die in
Handlungsgeschaften üblich , und lange schon
das Bürgerrecht erlanget haben .

Diese nähmliche Richtschnur ist auch bey den
zu ertheilenden Antworten genau in Acht zu
nehmen , wenn man anders nicht sich und fei¬
ner Handlung schädlich seyn will ! nur müssen
die Gesetze der Höflichkeit und des Wohlstan¬
des auch hier , wie in andern Briefen nicht aus
den Augen gesetzet werden , die vielmahls schwer-
drückende Fälle mildern , nicht selten wider
Verhoffen verbessern können . Z . B .

Prag Herrn N . N . Wien den 2ten Febr . i/yL .

Hochzuehrender Herr !

9^ach meinem Austritte aus der mit demhie-
. figen Großhändler Herrn N . N . gehabten



Handlungs - Gesellschaft , habe ich mich ent .

schlossen , für meine besondere alleinige Rech¬

nung eine Handlung zu führen , wozu ich auch

von einer löbl . Landesbehörde nach gehörig

ausgewicsencn Erfordernissen die privilegirte

Großdandlungs - Freyheit erhallen habe .

Ich werde mich vorzüglich dem Pelzwaren -

Handel widmen , und durch echte Waren ,

und die uneigennützigste Besorgung der erhal¬

tenen Aufträge dem Zutrauen meiner Freunde

ganz zu entsprechen trachten , wozu ich mich

durch einen hinreichenden Fond , und mehr¬

jährige Erfahrung in den Stand gefetzet finde.

Ich ersuche Sie also von meiner Unterschrift

beliebige Note zu nehmen . um für mich keiner

andern Glauben zu geben . Ich habe die Ehre

mit aller Hochachtung zu ftyn

. Ihr

ergebenster Diener
N . N .

München Herrn N . N . Wien den Z . März 179z .

Hochgeehrtester Herr !

—^ a vermöge beyderseitigen Einverständnisses
meine Handlungs . Gesellschaft mit Herrn
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N . N . unter heutigem Dato aufgehöret hat :
so habe ich die Ehre , Denenselben hiermit
die schuldige Anzeige davon zu machen , und zu
bitten , von der neuen Firma geneigt Vormer¬
kung zu machen , und außer dieser keiner an¬
dern Glauben beyzumessen . Ich bin mit voll¬
kommener Hochachtung

Ihr

dienstwilligster
N . N .

Triest Herrn N . N . Regensburg den L . Jan - 179L .

I>. ? .

2bir ersuchen Sie uns zu senden :
12 Kisten Limonicn .

6 Fasse ! Austern .
6 dto . Capern .
6 dto . Sardellen .

Da wir aber diese Stücke gern bald haben
möchten , so ersuchen wir Sie , uns solche ent¬
weder mit dem Postwagen frcy an die Grenze ,
oder durch andere Wege zu übermachen .

Den Betrag belieben Sie uns zu notiren .
Wir verharren hochachtend

N . N .



Aegensburg Hrn . N . N . Wien den ig - Jan . 1795.

? . ? .

^ ie Bestellung , welche Sie in dem Schrei¬

ben vom Lten dieses mir crtheillen , habe ich

gut gepackt durch den Postwagen abgesendet .

Ich bin versichert, daß Sie mit derselben zufrie¬

den scyn werden .
DaS Verzeichniß finden Sie beygeschlossen.

Haben Sie es durchgesehen und richtig be¬

funden , so belieben Sie mir diesen Betrag

gut zu schreiben , und von dem richtigen Em¬

pfange Nachricht zu geben . Ich bin mit wahrer

Hochachtung

N . N .

Wien Herrn N . N . Triest den Z . Map 179L.

? . ? .

gestern Abends habe ich Ihren letzten Brief

erhalten , und heute frühe habe ich für Ihre

Rechnung den Kaffeh und Zucker , den Sie in

Ihrem vorgehenden Schreiben bestellt haben ,

« »gekauft . Sie werden das Verzeichniß bey-

geschloffen finden ; es betragt .594 fi . ZZ kr.

Bepde Artikel gehen mit sicherer Gelegenheit
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in 4 Fässern mit dem Zeichen O . durch
Fuhrmann N . N . morgen von hier ab . Ich
bin versichert , daß Sie damit zufrieden seyn
werden .

Belieben Sie mir dielen Betrag gut zu
schreiben , und von dem Empfange Nachricht
zu geben . Ich sehe weiteren Befehlen mit Ver¬
gnügen entgegen , und verharre

N . N .

Wien Herrn N . N . Leipzig . D . M . 1795 .

? . ? .
§ ) urch die Post habe ich Ihren Benachrichti -
gungsbriefvom .zten d . M . erhalten , und heute
frühe brachte mir der Fuhrmann N . seinen
Frachtbrief . Heute Nachmittag habe ich die 6
Ballen Bücher aus dem Mauthhause an mich
gezogen ; ich fand alles nach Wunsch , und
schrieb Ihnen gemäß des Verzeichnisses , wel¬
ches Sie in Ihrem Briefe bengefchlossen haben ,
alles gut .

Sie melden mir ferner in Ihrem Briefe ,
daß Sieden Ecualog meines Verlages zu haben
wünschten . Ich mache mir ein wahres Vergnü¬
gen daraus / solchen mit erster Gelegenheit ein -
zufenden , und auch einen meiner Sortiments -
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Artikel beyzufügen . Es wird mir immer sehr
angenehm seyn , wenn von einem oder andern
etwas zu Diensten seyn soll . Mit aller Achtung
verharrend

N . N .

Wien Herrn N . N . Floren - den 7 Apr . 179.5 .

Äie Bestellung , welche Sie mir in dem
Schreiben vom 10 . Marz auftrugcn , habeich
gut verwahrt an Ihren 8peck ! leurHerrn N . N .
in Mayland abgeschickt. Ich bin versichert ,
dass Sie mit dieser Sendung zufrieden seyn
werden .

Das Verzeichniß finden Sie beygeschlossen;
es betragt I ^ ivre5 141Z . Haben Sie es
durchgesehen , und richtig befunden , so belie¬
ben Sie mir gemeldeten Betrag gut zu schrei¬
be» , und mir den richtigen Empfang zu be¬
richten . Ich sehe mit vieler Bereitwilligkeit Ih¬
ren ferneren Befehlen entgegen .

N . N .
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Pest Herr » N . N . Wien den 6 . Map 179^ .

? . ? .

3hrem mir letzthin gegebenen Aufträge zu Folge
habe ich durch Schiffmann N . N . jene acht
Packe Papier , so Sie bestellet haben , unterm
gestrigen Dato abgeschicket. Ich hoffe . Sie
werden dieselben bep günstiger Witterung näch¬
ster Tage erhallen , und nach Ihrem Verlangen
finden . Ich schloß diesem Briese das Verzeich-
niß bey ; belieben Sie mir den Betrag gut
zu schreiben , und mir zu berichten , ob Ste die
Lieferung empfangen , und nach Ihrem Wunsche
befunden haben . Ich bin mit vieler Hochach¬
tung

N . N .

Preßburg Herrn N . N . Wien den 6 . Zunp 179^ .

Äuf Ordre und für Rechnung des Herrn N . N .
nehme ich heule die Freyheit aufSre zu ziehen
ZLo fl . — 1 Monath von heule , an N . ,
welche Sie anzunehmen , und mit demselben
zu berechnen belieben . Er wiro Ihnen ver -
muthllch Nachricht davon gegeben haben ; wo
nicht , so hafte ich dafür , bis er seine Genehm -



Haltung crtheilet . Kann ich Ihnen hiesigen Ortes
etwas Angenehmes erzeigen , so befehlen Sie
frey : ich verharre hochachtend

N . N .

Wien HerrnN . N - Preßbnrg den ii . Juui t/yL »

? . ? .

Äuf Ihr werthes Schreiben vom 6 ten dieses
habe ich Ihnen anzuzeigen , daß ich von dem
Herrn N . keine Ordre zur Annahme der auf
mich abgegebenen 2 ^ 0 fl . — r Monath Dato
an N . habe ; ich wende sie also für Ihre Rech¬
nung annehmen , bis ich von ihm Antwort
erhalte . Ich schreibe ihm morgen dieser-
wegen .

Dieß habe ich Ihnen zu ihrer Beruhigung
anzeigen , und Sie versichern wollen , daß ich
mit aller Hochschatzung bin

N . N .

London Herrn N .N - Wien den ö . Der . r/yF .

k .

überschicke Ihnen , in Ermanglung Ihrer
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angenehmen Schreiben , einen Wechselbrief "

von 12LO fl . unseres Geldes auf die Herren
N . N . . . besorgen Sie davon das Nöthige ,
beziehen Sie die Bezahlung zur Verfallzeit ,
schreiben Sie mir den Betrag gut , und wenn
Sie einen kleinen Verlust leiden , zeigen Sie
mir es an , damit ich Ihnen denselben ersetzen
kann .

Bemerken Sie mir in Ihrer Antwort , zu
welchen Preisen derJuwelenhändler N . die unten
verzeichneten Schmucke verkauft , und ob er
schönes Gut habe .

Ich erwartete diese Gefälligkeit mitSehnsucht
und bin

N . N .

Frankfurt Herrn N » N . Wien den i . July r/yF .

k . k.

^ ie werden mich wohl für einen bösen Zahler
betrachtet haben , daß ich auf Ihr gefälliges
Schreiben vom i4ten v . M . nichtgeantwortet ,
noch die Bezahlung für das für mich erkaufte
Färberholz geleistet habe . Nehmen Sie es ja
nicht ungütig ; ich war schwer krank , und
fange eben an , meine dadurch inS Stecken ge -
rathenen Geschäfte , obwohl noch sehr matt ,
wieder in Gang zu bringen »
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Meine Schuld beträgt nach Ihrer gefälligen

Rechnung ZvZ Rthl . Diese übermache ich Ih¬
nen in einer Anweisung auf Herrn N . Lassen
Sie die Bezahlung geneigtest fordern , und til¬
gen Sie damit Ihrem Vorschuß .

Ich bin Ihnen immittelst für den gehabten
Credit und die gute Bedienung sehr verbunden ,
und stehe zu gefälligen Gegendiensten mit aller
möglichen Bereitwilligkeit

N. N.

Wien dem Herrn N . N . Augsburg , den 2§ . Junt

3hr werthes Schreiben vom 4ten dieses ist
mit letzter Post richtig eingegangen . Ich hoffe
der Fuhrmann N . wird seitdem den Ballen Nro .
Z . mit 1 . gezeichnet unbeschädigt ge¬
liefert haben . Einliegend erfolget die Kosten¬
berechnung darüber , den Betrag bitte ich mir
mit fl . F . gut zu schreiben.

, Die mir übermachten Rthl . 172 . auf HerrnN . N . sind angenommen worden , und machen
Netto meinen Vorschuß aus ; nach Eingang
werde ich Ihre Rechnnng dankbarlich saldi -
ren .

Die Kiste , von der Sie Meldung machen ,werde ich nach Ankunft ohne Zeitverlust an Sie
K 2



abseuden . Beehre » Sie mich ferner mit Ihren
werthen Befehlen , ich werde denselben in allem
Folge leisten , mit aller Hochachtung beharrend

N . N .

Grätz Herrn N . N - Wien den r6 . May 17^ .

Gestern hat mir der Herr N . N . die rück¬
ständigen fl . L kr - bezahlt , die Anweisung
ist damit abgeführt , einliegend erfolgt sie un¬
terschrieben zurück. Ich danke Ihnen für die
richtige Bezahlung , zu ferneren gefälligen Dien¬
sten mich erbietheud .

N . N .

Frachtbriefe .
Wien den 10 . Zan . t/yL .

Hochzuehrender Herr !

hiermit sende ich Ihnen im Nahmen und
Geleite Gottes durch Fuhrmann N . N . zwey
Kisten mit Nro d . und 7 . bezeichnet , zuvor
gewogen L Cent . 70 U / mit unten verzeich.



ueten Maaren im Lohn den Cent . 2 fl . Zo kr .
gedungen .

Nach wohl conditionirter trockener Lieferung
belieben E . E . obige accordirte Fracht , nebst
erweislichen Wegmaulhen zu bezahlen , und
laut ^ .vjgci zu verfahren .

Und weil Fuhrmann N . N . versprochen hat ,
die Güter auf der Achse ohne Abladung zu
liefern , keine verbothenen Straßen zu fahren ,
und alle Zölle und Wegmauthen getreulich zu
entrichten , so werden bey Unterlassung dessen ,
die Herren Mauthner und alle übrigen Zoll¬
einnehmer sich allein an den Fuhrmann zu
halten , sonst auch ein jeder Übernehmer vor¬
zusehen wissen , ihm Fuhrmann keiyeu weitern
Vorschuß zu thun , als was sie ihmDckbst, ohne
einige Nachsicht auf die Güter , creditiren mö¬
gen . Gott befohlen .

N . N .

Salzburg den Zi . Zän . 179z .

Hochgeehrter Herr !

Unter dem Schutze des Allerhöchsten sende ich
hiermit durch Fuhrmann N . N .

D . 1 Ballen Bücher Nro . 1 . Sp . A . / r
K . . k . r Ballen detto — » 4 - . . — iry
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Wofür nach wohl beschaffen — in rechter Zeit
geschehener Lieferung die ganze Fracht und
Spesen mit Gulden Neun , Kreuzer Fünfzigund Sieben zu bezahlen , und damit laut^ viso zu verfahren ,

N . N .

Hamburg den 12 . Febr . 179^ .

Hochgeehrtester Herr !

hiermit sende ich im Nahmen und Geleite Got¬
tes durch Fuhrmann N . N . in 6 Kisten von
Nro . r bis 6 gezeichnet unten bemerkte Gü¬
ter , gewogen 27 Zentner , den FuhrlohnazRthlr . 8 Groschen den Zent , und darauf 12
Rthlr . bezahlt Den Überrest belieben Sie bey
gut geschehener Lieferung zu berichtigen , und
laut ^ .viso zu verfahren . Gott befohlen .

N. N.

München den 9 . April! 1795 .

Hochgeehrtester Herr !

Unter göttlichem Geleite sende ich anbey durch
Flößer N . N . 2 Ballen unten bezeichnet- Gü¬
ter , am Gewichte 29S A . in billigst bedunge¬ner Fracht pr, 4 Fl. iS Kr.



Gott begleite sie , in - essen Schuh Sie be¬
fohlen sind .

Sie sind gezeichnet N . N .
II . I ' .

k>. ? .
Wien den 6 . May 179.5 .

^ ierbey übersende ich Ihnen im Nahmen und
Geleite Gottes durch Schiffmann N . N . acht
Päcke Papier . Nach ganz richtiger , ohne Scha¬
den , auch trocken und in '

rechter Zeit geschehe¬
ner Lieferung bezahlen Sie für meine Aus¬
lagen - - - » - 7 Fl . 42 Kr .
für Schifffracht - - 2 — zo —
und verfahren nach Bericht .

Sie sind gezeichnet
M . K.

N . N .

Vierte Abtheilung .

Von Wechs-elbriefen .
<?v
«̂ le Wechselbriefe haben eine eigene und ih¬
nen allein zukommende Schreibart , in welcher



die wälschen Ausdrücke durch ganz Deutsch¬
land so allgemein angenommen und mit sol¬
chem Vorrechte beehret worden sind , daß oh¬
ne Nachthei ! nichts daran . geändert werden
sann , noch darf .

Die wesentlichen Bestandkheile eines Wech -
selbriefes sind : der Jag und das Allhr , wann
er ansgestellet worden ; die OkOtk , die Azll -luti , der Ort vcr Ausstellung , die Ver-
heissung der richtigen Bezahlung ; die Un¬
terwerfung im Ermangtungsfalle an das
Wcchselgericht , nnddieUttterschtlftdes Aus¬
stellers .

Der walschc Ausdruck L vist ^ , bedeutet ,
daß der Wechsel gleich bezahlet werden solle ,
so bald er präsentiret wird ; jener aber äuso
( hier Orts » 4 Tage ) bestimmet von dem Tageder Präsentirung an erst gemeldete Zahlungs -
zeit , meclio uso ist acht Tage , und
Uso vier Wochen Frist.

Weil man aber auch wissen muß , an wen
das Geld eigentlich zu bezahlen komme , so mußder Nähme desjenigen , der den ausgesetzten
Betrag zu empfangen hat , angedeutet werden .

Ordre heißt eigentlich die Vollmacht , die
dem Besitzer eines Wechselbriefes gegeben wird ,ihn nach Belieben verhandeln zu können .

Die Valuta muß immer genau ausgedrü -
chel werden , weil auf ihr die reelle Gültigkeit
her Schuld beruhet , und bedeutet , daß der hie*
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fige Wechsler den angesetzten Betrag wirklich
empfangen habe .

Der Ort der Ausstellung ist darum erfor¬
derlich , damit man weiß , wo die Schuld ge¬
macht worden .

Die Zusage oder das Versprechen der rich-

tigen Bezahlung , und die Unterwerfung im

Ermanglungsfa ' te dem Wech
'
elgerichte , muß

aus die cm Grunde darin angcführet seyu ,
weil in Wechsel,achen überhaupt die Zeit und

Genauigkeit dein Gelds selbst gleich kommt ,
und die Aufrechthaltung oder der Sturz einer

Handlung viclmahis davon abhangt .
Man pstegt öfters

tia -Wechselvriefe ausznstellen , und es geschieht
darum , damit man anzeige , wie viel über die

nahmliche Sumnie Wechselbriefe abgeschicket
worden , und damit,Falls einer verloren gin¬
ge , der andere erhalten werde . Dann aber

tilgt der zwcyte den ersten , und so weiters -
Lola ist ein einziger Wechselbrief , da we¬

der ein krima , noch ZeconclL abgegeben
norden .

Das eVviso enthalt eine Abschrift des Wcch -
selbriefes , und zugleich die Art , wie der hie¬
sige Wechsler seinen Correspondenten wegen
der am dritten Orte zu leistenden Zahlung ver¬
güten wird .

Folgende Muster geben das Klarere .
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Pr . 1000 Fl . curr . Wien den 2 . Jan . 1795.

^ vista belieben E . E . gegen diese krims .
Wechselbrief an die Ordre der Herren N . N .
und Compagnie die Summe von Tausend
Gulden Current zu bezahlen . — Valuta laut
^ .viso richtig empfangen ; womit L Olo .

? rima N . N .
Augsburg .

Pr - SZo Fl - Zo Kr - München den 6 . Mär ; 179^ ,euer . Lassa .

^ uso belieben E . E . gegen diesen meinen
8econcla Wechselbrief ( ? rima nicht seyend)
an die Ordre Herrn N . N . die Summe von
Gulden Fünf hundert dreyßiq , Kreuzer
dreyßlg corr . zu bezahlen . Valuta habe in
barem empfangen , a Dio .

8econcla N . N .
Wien .

Wien l? rima zur ^ .cceptation
bey Herrn N . et Lompl

Linz den 2 . May 179z . 100 Fl . eure . p . Lassa .

!^ rey Mvnatheä Dato bezahle ich an Herrn
N . N . oder dessen Ordre Gulden Ein HUN -
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dert sammt F pcto . Interesse , Valuta dar
empfangen . Leiste znr Verfallzeit richtige Zah¬
lung , und unterwerfe mich in Ermanglung
dessen dem hiesigen Merkantil - und Wechsel¬
gerichte.

8ola N . N .
an mich selbst .

Pr . 2000 Fl . Hamburg den iL - Juni 179^ .

AchtTage nach Sicht belieben E . E . gegen
diesen ? rima Wechselbrief an die Ordre des
Herrn N . N . die Summe von Zwky tausend
Gulden Lauco nach dem bekannten Courszu
bezahlen . Valuta empfangen , ä Dio .

? ri'ma N . N .

AegenSb d. 20 . Juni 17YF . pr. Z4oo Fl - curr .

^ uso bezahlen E . E . gegen diesen Leconäa
Wechselbrief ( ? rima nicht seyend) an die Ordre
Herrn N . N . die Summe von Gulden Dl ^ey
tausend vier hundert corr . p . Lassa , den
Werth empfangen . Stellende solche ä Lonto
laut ^ .viso . ä Dio .

Herrn
Herrn N . N ,
Leconäa Wien .

N . 3t.



pr . Fl . 6oo corr .

IL6

Wien d . Z . July i7yL .

^ rey Tage nach Sicht belieben E . E . gegen
diesen Wcchselbrief an Herrn N . N .
oder dessen Ordre zn bezahlen die Summe von
Gulden Sechs hundert corrent , und no-
tiren es laut ^ vi5o .

Herr R . N .
Herrn N . N .

in
I ' rilNÄ Pest .

Anweisungen .

^ crr N . in N . beliebe gegen diese meine An¬
weisung an die Ordre Herrn N . N . Gulden
Drey hundert zn bezahlen , und zu notiren
laut Bericht . ^ 1) io .

^ Fl . Zoo . — München d . Z . Jän . 179H .
N . N .

^ /err N . in N . bezahle gegen diese meine An '

Weisung au Herrn N . N . Gulden FÜtlshUN ^
dert zehn / Valuta , stellend solche L öonto ,
wie bereits avisire . a Dio .

^ Fl . 910 . Vsl : Grah d . 10 . Apr . 179z ».
N . N .
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Fünfte Abtheilung .

Von Cessionen, Gewalt und Vollmacht ,
kianca » Quittungen / Reversen ,

Recepiffen , dann Aufkündigungen ,
und verschiedenen Anzeigen .

(§ ine Session oder Überlassungsschrift erhält
damahls ihren Nahmen und die damit ver¬
bundene Kraft , wenn ich mein Recht , meine .
Forderung , die ich an einem habe , einem
Dritten überlasse . Um solche wirksam uud gül¬
tig zu machen , ist es erforderlich : daß er¬

stens , das Recht der Forderung , welches über¬

lassen wird , in dieser Schrift bestimmt uud

deutlich eingeschaltet werde ; zweytens , daß
die Erklärung der wirklichen Überlassung dar¬
in angeführet ; und drittens der Nähme des¬
jenigen , welcher die Forderung überläßt , und
an wen dieselbe überlassen wird , unumgäng¬
lich angesetzt werde . Z . B .

Cession oder überlaffungsschrift .

mich so wohl die Entfernung als auch
meine hiesigen Geschäfte verhindern , die für
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das bey Herrn N . N . bürgcrl . Handelsmanne
in Prag pr . roooo Fl . ftcio » o . Junius 1794
ä 4 pcto stehende Capital nunmehr ganzjäh¬
rig verfallenen Interessen selbst in Empfang
zu nehmen ; so habe ich kraft dieser Cesston
die Behebung derselben sammt allem gestehen¬
den Rechte all den k . k . Gndernialrath Herrn
von N . N . überlassen .

Wien den r § . Junius » 79,5 .

N . N.

Gewalt und Vollmacht.
Och Unterschriebener bevollmächtige kraft die¬
ses Gegenwärtigen den Herrn N . N . für mich
und meine Erben , meine an den Herrn N . N «
pr . 2Z § 0 Fl . zu stellen habende Forderung
bey seinem aus der unter der N . N .
geführten Großhandlungs - Gesellschaft erfolg¬
ten Austritte auf was immer für eine Art ein¬
zutreiben , in allem dem , was er für - mich
vortheilhaft findet , uneingeschränkt .; » verfah¬
ren , sich anf Abschlagszahlungen einzulaffen ,
dafür zu quittircn . und überhaupt alles vorzu -
kehren , waS ich bey diesem Vorfälle selbst ge¬
genwärtig würde thnn können .oder wollen . Kraft
dieser Vollmacht werde ich seine Nahmens - Un «
terschrift ohne Widerrede als meine eigene amr *
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kennen , und ihn dieserwegen in allem schadlos
halten . Urkund dessen meine Fertigung .

Brünn den 11 . May 1795 .

N . N .
bürgerl . Handelsmann .

Eine andere .
^ raft dieses bevollmächtige ich Endesgefer -
tigter den wohlgeborenen Herrn N . N . , Hof -
und Kriegsagenten in Wien , daß derselbe als
mein Bestellter wahrend meiner Abwesenheit
alle immer Nahmen habenden Angelegenheiten
zu besorgen , Gelder zu erheben , dafür zu guit -
tiren , und überhaupt alles , als ob ich selbst
gegenwärtig wäre , zu unternehmen , volle
Macht und Gewalt haben solle . Welches al¬
les ich nicht nur zu genehmigen , sondern auch r
denselben allwegs schadlos zu halten verspreche .
Urkund dessen meine Fertigung

Geschehen im Lager bey Mühlheim den 1 .
Map 179F .

N . N .
K . K . F . Z . M .

0 a r t a b i A n e. 3 .
^ iese Gattung von ÜberlassungsaufsäHen ist
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das kürzeste Mittel , seine Rechte und Forde¬
rangen einem Dritten zu überlassen , und wird
folgender Maßen behandelt .

Man nimu . l einen Bog n Papier , seyt auf
demselben fast zu Ende rechter ^ . aua bloß den
Nahmen desjenigen , der die Cebion aasstcllt ,und drückt das Pellschuft bey . ? d»r umge¬
kehrten Seite aber werden gerade über den
geschriebeneil Nahmen , damit alten möglichen
Verfälschungen und Betriegereyen , die durchdas Radiren geschehen könnten , vorgebengtwerde , folgende Worte gesetzt : klKncä
zur Session einer Schuldforderung von ( so viel)an Herrn N . N . sammt den v . n ( hier wird
der Tag , Wonach und das Jahr gesetzt ) ; . B .
vom r . Jan . bis letzten Juni 179F . rückstän¬
digen Interessen und übrigen Rechten .

Diese rückwärtige Aufschrift heißt Judossi -
rung , und eine solche bliinc ^ istallcr -
ditigs zu ihrem Gebrauche rechtsgültig .

Quittungen .
d )^ it diesen wird auf solche Art verfahren .Oben fetzt man Ouinung in die Mitte . Dann
fängt man von vorne an : Über zel) N Gulden
( mit Buchstaben geschrieben) , ferner kommtder Aussteller derselben , welcher bezeuget ,daß er diese Stimme empfangen , und endlich



der Nähme und Charakter desjenigen, ^ der sol¬
che auszubezahlen hat . Hat man aber von ei¬
ner öffentlichen Casse Geld zu empfangen , so
Muß solche genannt werden . Endlich zeigt man
die Zahlungsursache , den Ort , den Tag und
daS Jahr in derselben an , und sie wird zur
rechten Hand von dem Aussteller mit dem Tauf¬
und Zunahmen unterschrieben , nebst seinem
Charakter auch das Petschaft beygedruckt , und
die Quittung ist so , wie sie sepn soll .

Z . B .
Quittung -

llbrr zehn Gulden , welche ich Cndesgcferlig »
1er von dem Herrn N . N . , bürgerl . Kaffehsie-
der in der Stadt zum Repphuhn , für ausge -
befferteS Messing - und Kupfergeschirr unter
heutigem Dato richtig und bar empfangen
habe .

Wien den 12 . Jänner L79L .

lä ess 10 st . —>

N . N .
bürgerl . Gelbgießer .

Quittung .
Uber fünf und zwanzig Gulden , welche ich
Unterzeichneter als den monathlichen Betrag

L
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pro HprIU 179 ^ . von der mir als Accessistenbey der bereinigten böhmisch - österreichischem
Hofstette jährlich ausgemessenen Besoldung auSdem löbl . k . k . Uuiversalkammerzahlamt bar
empfangen habe .

Wien den letzten Aprill 179L .

N . N.
Accessist der vereinigten böhmisch¬

österreichischen Hofstelle .

Quittung .
Uber ein hundert und zwanzig Gulden
halbjähriges Interesse ü. 4pr . Cto . von r . Oct .1794 bis letzten März 179L , welche ich Un¬
terzeichneter von dem aufmich selbst lautenden
Capitale von sechs tausend Gulden 660 .i . May 1734 aus der k . k. Kupferamtshaupt -
casse bar empfangen habe .

Wien den Z . Aprill 179 ^ .

16 elr : 120 fl. N . N.

Zinsquittung .
Uber zwey hundert und fünfzig Gulden ,welche ich als einen halbjährigen Zins vonSt . George bis Michaelis 179L vorhinein
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von - em Herrn Georg Edlen von N . , privi >
legirten Groß - und Tuchhandler , für seine
im sten Stocke iuhabende Wohnung von fünf
Zimmern , einem Cabinette , Küche , Speise¬
kammer , Keller , Holzgewölbe und Boden rich¬
tig empfangen habe . Ein solches bekräftigte
ich durch meine Unterschrift . Wien den 23 -
April ! 1/9L .

N . N .
Hausinhaber in der Stadt Nro . -^

lä eli : 2^ 0 ft - —

Zmsquittung -

Ubrr siebzehn Guide» zo kr. , welche ichals einen vierteljährig verflossenen Zins vott
Lichtmeß bis Georgi i/yL von dem HerrnN . N . , k. k . Bancohauptcasse - Raitoffician -
ten für seine im ersten Stocke inhabende Woh¬
nung richtig empfangen habe .

Ein solches bekräftigte ich durch meine Un¬
terschrift .

N . N .
Hausinhaber in der Josephfladt

Nro . —

L s
lä eli : i ? fl. zo kr .
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Revers, oder Verzichtschein -
Echo » der Nähme dieses Aufsatzes jeigel
seine Bestimmung an . Wenn sonach zu eines
Andern Ruhen oder Gemächlichkeit etwas un¬
ternommen oder unterlassen wird , und wo¬
durch der eine sich gegenseitig verpflichtet , daß
er auf dessen Verlangen auch etwas thun oder
unterlassen wolle , so wird dieß ein Revers
oder Verzichtschein genannt . Z . B .

3ch Endes Unterzeichneter bekenne hiermit ,
daß ich die mir von dem Herrn N . N . , mei¬
nem Mitnachbar , auf mein freundschaftliches
Ersuchen und in Rücksicht meiner kränklichen
Umstände ertheilte Erlaubniß , einen Eingang
von meinem Hause in seinen Garten durch¬
brechen zu dürfen , niemahls anders als eine
bloß nachbarliche und Mehr als freundschaft¬
liche Gefälligkeit . die mit Ausschließung aller
Meiner Angehörigen nur auf meine Person ein¬
zig und allein Bezug haben soll , ansehen ,

"
und mich dadurch verbindlich machen wolle ,
besagten Eingang auf allmahliges Verlangen
meines Herrn Mitnachbars auf meine Kosten
wieder zumaucrn zu lassen.

Wien den r . May 179L .
N . N .

Hausinhaber zum goldenen Zwickel
zu Mariahilf Nro . —



Recepisse oder Empfangsschein .

Daß mir Unterzeichneten die vom Herrn N .
N . , Bräumeister in Linzüberschickten fünfzig
Gulden zu Bezahlung des halbjährigen Kost-

g.eldes für seinen Sohn durch den Schiffmanu
N . N . richtig sind behändiget worden , be¬

scheine hiermit
Wien den 2 . May 1795 .

N . N.

Äaß ich Unterfertigter die zur Erhebung der

Interessen mir vom Herrn N . N . in Gräy ein¬

gesendeten 2 Quittungen in Betrag zusammen
pr . vierzehn Gulden durch Herrn N . N . ,
bürgerl . Gewürzhändler allhier , richtig er¬

halten habe , bezeuge hiermit . Wien den rten

Jun . l 7 ^5 .
^ N . N .

Daß mir Endesgenanuten von dem Herrn
N . N . bey seiner Abreise nach Temeswar eine
versiegelte mit zwey Schlössern versehene Kiste
bis zu seiner Rückkunft in Verwahrung gege¬
ben worden , bezeuge mit meiner Unterschrift

Wien den 17 . May 17 ^ .

N . N.
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Avertissements oder Anzeigen .
Meisten Theils in Zeitungen zu drucken.

Bey Joh . G . N . -,
'
Spezercyhandler am —

sind sehr frische Austern zu haben . Das ge¬
ehrte Publicum kann nach beliebender Anzahlmit solchen zur Tafelszeik stündlich bedient
werden , das Hundert a 4 fl.

Matthias N . , bürgerl . Wirth im Prater
zum — , halt es für Pflicht , seinen schätzba¬ren Gönnern und dem verehrungswürdigen
Publicum biermit bekannt zu machen , daß erdas Wirthshaus samml dem Tanzsaale zumgrünen Thore in der Roßau in Bestand ge¬nommen habe , wo er von der Michaeliszeitan und den ganzen Fasching hindurch , sowieim Prater täglich Tafel um den schon bekann¬
ten Preis mit eben jener Accuratesse , Rein¬
lichkeit und echter Bedienung geben wird ; je¬doch bitter er , wenn geschlossenen Compagnien
beliebig wäre , gut bedienet zu werden , einen
Tag vorher hiervon Nachricht zu erkheilen . Er
schmeichelt sich eben jener Zufriedenheit , wel¬
che er durch mehrere Jahre schon im Prater er¬
worben , sich theilhatt zu machen , da sein Be¬
streben besonders dahin geht , von seinen schätz¬baren Gönnern und dem verehrungswürdigen
Publicum sich für fernere Jahre den ungehäu -
chelten Beyfall zu erwerben .



Anschlagzettel .

Gestern am » 6 . Jänner , Abends zwischen

7 und 8 Uhr , ist auf dem Wege vom rokhen

Thurme bis zur St . Stephanskirche eine gol¬

dene viereckige Tabatiere mit einem Frauen -

zimmerbildniffe verloren gegangen . Man er«

sucht den redlichen Finder , sie gegen 4 Du -

cakcn Recompens in das Tabackgewölbe zum

Engel am Stockameisenplatze zu bringen , und

das Versprochene dafür sich zuzueignen .

Es ist den F . May durch den Trommel¬

schlag bekannt gemacht worden , daß ein gro¬

ßer gänzlich weißer Pudelhund mit einem mes¬

singenen und den Buchstaben k' und ge¬

zeichneten Halsbande , männlichen Geschlechtes ,

verloren gegangen . Wer solchen weiß , oder

selbst bringt , beliebe sich in der Spiegelgasic

im Schwertfegergewölbe zu melden . Er soll

für seine Gefälligkeit zufrieden belohnet , im

Überbringungsfalle aber mit einem Ducaten

sogleich zur Dankbarkeit regaliret werden .

Anzeige .

Es ist durch die gewaltsame Erbrechung ei¬

nes Zimmers im — scheu Hause im dritten

Stocke ein nahmhafter Diebstahl den 6ten

Aprill Vormittags begangen worben ; erbe -
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sieht in folgenden Stücken : einer goldenen
Repetiruhr mit grünem Gehäuse , vom Mei «
sier Joh . Riedel in Wien , sammt stählernerKette , aus drey Gliedern zusammen gesetzt ;io feinen Mannshemden , mit ausgeschlunge¬nen battistenen Manschetten und Bruststreifen ;F Paar weißen seidenen , fast neuen , und2 - Paar schwarzen Neapolitanerstrümpfen ; einneues aschgraues feines tuchenes Kleid sammtclo . Beinklnde , und eine rothe tuchene mitdrey Finger breiten Borten besetzte Westendann Foo fl. in barem Gelde und Zoo fl. in

Bancozetteln a L fl.

Es wird sonach gebethen , obwohl die An¬
zeige schon bey Gerichte gehörig gemacht wor¬den , wenn jemand von genannten Stückenetwas zu Gesichte bekommen , oderauch aufan¬dere Art in Erfahrung bringen sollte , die Nach¬richt dem Eihenthümer im — schen Hause amJudenplatze , im dritten Stockwerke , Nro . —
gefälligst zu ertheilen , wofür er so belohnetwerden soll / daß er hinlänglich zufrieden sey«. Wird.
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Theateranzeige .
Montags den - 1795

wird in dem k . k . privilegirten Theater aufder
Wieden

aufgefuhrt :

Ein neues komisch - pantomimisches Ballet

in 4 Acten ,
unter dem Titel :

I ^e R0226 OisturkÄte ,
oder ,

die unterbrochene Hochzeit .
Von der Erfindung und Ausführung de- Herrn

Balletmeifiers iÜiiecki .

Die hierzu neu verfertigte Musik ist von Herrn
Haibel .

Vorher aber wird aufgefuhrt :

Der dankbare Sohn .
Ein Lustspiel in einem Aufzuge , vom Herrn

Professor Engel .
Der Anfang ist um 7 Uhr .

Nachrichten .
2b» sich ju einer vorgestern , den Z teil May,
gefundenen sibernen Sackuhr legitimiren , und
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die Merkmahle derselbe »! gehörig angeben kann ,wird dieselbe gegen Erstattung der durch dieNachricht gemachten Kosten wieder erhalten .Im Zeitungsconuoir erfragt man den Finder «

Tausend Gulden liegen zur Auslei¬hung gegen landesübliche Interessen , aber aufsichere Hypothek , bereit . Wem damit gedientist , melde sich bey dem Advocaten Herrn Jo¬seph von N . im — Hofe im iten Stock . Nro .— Man verbittet sich aber den Besuch der
Unterhändler , und will nur mit diesem in Ver¬gleiche treten , den es selbst betreffen soll.

Ä ) ! an sucht ein Capital von fl . 10000 . —auf die erste Hypothek einer beträchtlichenHerrschaft in — Nähere Nachricht gibt derHerr Agent N . N . in der — Gasse Nro . ^im dritten Stocke .

^ in Reifender , welcher aus Spanien kommt ,gibt den Herren Liebhabern der NaLurgeschich-
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te Nachricht , daß er eine prächtige Samm¬

lung von Mineralien , Steinen , Muscheln ,
Seepflanzen , Fischen , Jnsecten , und andern

Erzeugnissen von diesem Lande mitgebracht
hat , welche er den Herren Liebhabern vorzu¬
zeigen bereit ist . Er wohnt in der — Gasse
Nro . — bey der Frau von N . im Nen Stocke .

Erinnerung .
3) ey Unterzeichnetem ist im Monathe Aprill
179z eine sichere Maria Anna Kepplin als

Kindsmagd verstorben , welche ihrer Angabe
nach in N . geboren seyn soll . Da sich unter

ihrer wenigen Verlaffenschaft einige briefliche
Urkunden gefunden haben , an deren Habhaft -

werdung ihren nächsten Befreundlen gelegen
seyn dürfte , so macht Unterzeichneter hiermit
öffentlich bekannt , daß es denjenigen , welche
sich als nächste Befreundte der Maria Anna

Kepplin legitimiren können , frey stehe , sich
dieser brieflichen Urkunden wegen bey dem Un¬

terzeichneten in seiner Behausung zu Wien in
der — Gasse Nro . — im 2ten Stock zu
Melden.

N . N .
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Conto oder Auszügel .

179L . Herr Joseph v. N . beliebte zu
empfangen

d . 26 . Jan . 6 ; A Zucker ^ ^ 4 kr. zfl . Likr .
8 — Kaffeh ä ifi . Zkr. 8 24d. i L . Feb . 1 so St - Austern 4
6 — Limonien — 18

17 . dtp . Lo St . Austern r » iL6 — Limonicy — rZ
Fv — Müscherl — 24

Capri — 22
^ — Sardellen — Zo

i Flasche ! Provene . Öhl — LLrL - dto . rLaibKas 4 ru
2 . März . LLth . f. Safr . üifl . 18 kr. 2 z6

8umm ^ Zvfl . 29fr .

Johann Georg N .
bürgt . Spezereyhändler .

Aufkündigung einer Wohnung .
Nachdem der zwischen uns unter dem r 0 . OcK
1792 auf Z Jahre errichtete Miethvertrag zuMichaelis dieses Jahres seine Endschaft erreicht ;

so habe ich Ahnen ^die! in meinem Hause am
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Graben Nrv . — im zweyten Stocke inhaöen -

de Wohnung hiermit der Ordnung nach , zur

gesetzmäßigen und in dem Mietverträge vor¬

gesehenen Zeit gerichtlich aufkünden wollen ,

damit Sie sich um eine andere anständige

Wohnung umsehen , und die in meinem Hau¬

se ohne weiterem zu räumen die Vorkehrung

treffen mögen .
^

Ich bin mit aller Hochachtung

Ihr

gehorsamster Diener

Wien den 24 . April ! 179 .5. N . N .
Hausinhaber .

Aufkündigung eines Gewöl- eS .

Ä ^ ein zunehmendes Alter und der von Zeit

zu Zeit abnehmende Zuspruch in meinem Ge¬

werbe , gestatten mir nicht mehr den sogroßen
ZinS für das in Ihrem Hause Nro . — anfdem

Judenplatz im Bestand habende Gewölb zu

bestreiten . Ich künde Ihnen hiermit dieses Ge «

wölb gerichtlich der Ordnung nach ans , und



> 74

bedeute andey , daß ich es kommende Georgii -
zeit räumen werde .

Ich habe die Ehre zu seyn

Ihr

dieustwilligster
N . N .

bürgl . Drechsler ,

Sechste Abtheilung .

Von Contraeten , Schuldverschreibun¬
gen , Bürgschaftsaufsatzen , Obligatio¬nen , und Schuldscheinen .

^ ontracte sind Vertrage , vermöge welcher zweyoder mehrere Personen sich in Ihren Geschäf¬ten wechselseitig etwas zu geben , oder zu thun ,
.versprechen . Deren sind : Kauf - Mieth - Pacht -
Tausch - Bau - Gesetlschafts - Ehe - und Lehr -
Coutracte . Von einem und dem andern folgenhier Muster .

Z . B .
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Kauf - Contract -

Äieser Vertrag , der gemeiniglich über ein

unbewegliches Gut errichtet wird , muß ins¬

besondere aus folgenden Bestandtheilen seine
Vollkommenheit schöpfen , und zwar

Erstens , Aus dem Nahmen des Käufers und

Verkäufers . Zwepkens , der Benennung der zu
verkaufenden Sache . Drittens , der Geldsumme
und den Zahlungsfristen . Viertens , der Be¬

stimmung der Schirmung . Fünftens , dem

Leihkaufe , der eine Art von Darangabe ist .
Sechstens , dem Reuegclde , das ausdrücklich

angesetzt werden muß . Und siebentens der Un¬

terschrift und dem Petschafte des Käufers ,
Verkäufers und der Zeugen .

Z . B .
Anheute zu Ende gesetztem Dato ist zwischen

dem Herrn N . N . bürgerlichen Tuck- Händler
als Käufer , an einem , dann der Frau N . >
N . bürgerlichen Großuhrmachers Witwe ,
am andern Theile als Verkäuferin » folgender
Kauf - Contract geschlossen worden .

Erstens , verkauft Frau N . N . dem Herrn
N . N . ihr in der Stadt am hohen Markte Nro .
— und dem Stadt Grundbuche dienendes Haus
um einen Kaufschilling von futtfzlg UN- acht
taufen - Gul- en nebst eiuem Leihkaufe von
fUNfjlg Ducatcn .

Zweptens , verspricht der Herr Käufer an
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dem Kaufschillinge gleich bar 40000 fl. , binnen
einem Jahre aber den Rest , nebst den von dem
TagederÜbergabe bisdahin verfallenden Zin -
sen a 4 Pct . zu entrichten .

Drittens , ist festgesetzt- worden , daß der
Frau Verkäuferin » das Haus bis zur gänzli¬
chen Richtigstellung des Kaufschillings , und
abgeführten Zinsen als eine Hypothek verpfän¬
det , und daher der Herr Käufer verbunden
feyn soll , der Frau Verkäuferinn einen Satz
auf daS Haus , und zwar auf eigene Kosten
ausfertigen zu lassen.

Viertens , soll auf den Fall , wenn ein
oder der andere Theil von diesem Vertrage
abstehcn wollte , ein Reuegeld von Zwty HUN -
dkkt Ducaten für denselben bestimmet seyn.

Zu mehrerer Bekräftigung dessen sind zwey
gleichlautende Kauf - Conlracle verfertiget ,
und jeder der conirahirenden Parteyen ei¬
ner mit der andern , und der erbethenen Herrn
Zeugen Unterschrift behändiget worden .

Wien den zo . Aprill 172L .
Gottlieb N . N . Maria Theresia N . N .

gemeiner Stadt Wien bürgl . Großuhrma -
Öb . kam . A . Liquidator , chers Witwe ,

als Zeuge .
Joseph N . N . bürgl . .
Silberarbeiter , und
Schatzmeister als Zeuge .



Mietheoltteaet.
^ in Miethcontract ist die Überlassung einer

Nutznießung einer Sache au einen andern ,
und besteht in Benennung der Personell,der
Sache/ der Zeit, des Miethschillmges und
der Bestimmung , wie solcher entrichtet wer¬
den solle . Z . B .

Unter heutigem Dato ist .zwischen dem hoch -
edelgeborenen Herrn v . N . N , als Bestand¬
nehmer an einem , und dem wohledelgebore¬
nen Herrn v . N . N . , als Hausinhaber an
dem andern Theile folgender Miethcontract be-
schloffen worden .

Erstens vermiethet Herr v . N . N . dem Herrn
von N . N . sein zu Währing vor der Linie
befindliches Haus , bestehend in einem Stock¬
werke , vier schönen großen Zimmern mit Cat¬
tun spalliert auf die Gasse , fünf ausgemahl -
ten , sammt einem Cabinelte/dann zweymau -
erweißen in dem Hofe , einem Speisesaale ge¬
gen den Garten , einer Küche zu . ebener Erde ,
Speisekammer , Keller , Holzgewölbe , Schu¬
pfen und Stallung auf vier Pferde , nebst
zwey neben dem Hausthore links und rechts
sehr geräumigen Zimmern mit ihren Abtei¬
lungen für die Dieustleuke auf die Gasse , und
endlich einem Obst - und Küchenqarten auf
drey nach einander folgende Jahre gegen ei -

M
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neu jährlichen Zins von drey hundert und
fünfzig Gulden .

Zweytens , verbindet sich der Herr Be¬
standnehmer , diesen Zins in halbjähriger Frist
vorhinein abzuführen . Wo entgegen

Drittens der Herr Hausinhaber verspricht ,
alle nur immer möglichen Ausbesserungen in
den Bestandtheilcn , und zwar ohne Verschub ,
vornehmen zu lassen , daß bis zur bestimmten
Georgii - Einziehzeit alles in vollkommenem
Stande hergestellt sey .

Viertens . Sott eine halbjährige Aufkündi¬
gung bedungen seyn , und bey solcher nicht
erfolgter in gehöriger Zeit sott der Contract
auf drcy andere nach einander folgenden Jahre
seine volle Gültigkeit haben .

Urkund dessen sind zwey gleichlautende
Miethcontracte errichtet , und von beyden Lhei -
len , wie auch den erbetheuen Zeugeu , jedoch
diesen ohne Nachtheil , unterschreiben und aus -
gefertiget worden .

Wien den 9 . Marz 1795 .

Christian v . N . N .
privilegirter Großhändler ,

Bestandnehmer .
Friedrich Edler v. N . N .

als Zeuge .
Maximilian v . N . N .

n . ö . Landrath , als Zeuge .



Pachtcontract.
(§ in Pachtcontract ist eigentich , wodurch
einem von dem Eigenkhümer die Verwaltung ,
die Beziehung der Einkünfte und Erträgnisse
eines Landgutes gegen Bedingnisse überlassen
wird . Ein solcher hat nebst den bey andern
Contracten erforderlichen Bestandtheilen noch
die Behuthsamkeit zur Regel , daß nahmlich in

demselben festgesetzt und ausdrücklich bedungen
werde , wie die Äcker , Wiesen , Weingarten ,
um sie in gutem Stande zu erhalten , gepfle-

get werden sollen , wo Holzschlag ist , wieviel
geschlagen werden darf , u . s. w . dann muß
die Gewährssumme oder Caution festgesetzt
werden , die der Pachter dem Grundherrn ein -

zuhändigen hat , damit derselbe , fallsderPach -
ter durch unredliches Bestreben das anver¬
traute Gut zu Grunde richten sollte , sich
seines Schadens erhohlen könne . Dieses einge¬
legte Capital aber muß der Grundherr dem
Pachter verzinsen . Z . B .

Än heute , zu Ende gesetzten Dato , ist zwischen
dem hoch - und wohlgeborenen Herrn Frey¬
herrn v . N . N . , als Pachtgeber an einem ,
dann dem Herrn N . N . , als Pachtnehmer
am andern Theile , folgender Pachtcontract
geschloffen worden .

Erstens , verpachtet hochgedackter Herr Frey -
M 2



i8v

Herr seine in — — gelegene Herrschaft N . A ,
dem Herrn N . N . ans sechs Jahre vom
i . Jänner 179 ^ bis den r . Jänner i8 » o der-
gestalt , daß der Herr Pachter alle immer sich
ergebenden Einkünfte und Erträgnisse , alle
Rechte und Gerechtigkeiten , mit Ausnahme
des Patronatrechtes , also zu genießen befugt
sey , wie er ste als ein redlicher Mann zu be¬
nutzen im Stande ist .

Zweytens , verbindet sich der Herr Pachter ,
einen Pachtschilliug von 8 «oo Fl . in halb¬
jährigen Fristen zu erlegen . Und

Drittens , alles übernommene Vieh der
Herrschaft , als zehn Mayerpferde , fünf hun¬
dert Schafe , sechzig Kühe , drcy Stiere , zwölf
Kälber und zwanzig Ochsen zu Ende der Pacht¬
zeit in eben dem Stande und Anzahl zurück
zu geben . Da aber die Unglücksfälle nicht vor¬
zusehen sind , so ist

Viertens , im Falle eine Viehseuche ein-
reissen sollte , von beydcn Theilen das Ein¬
verständnis beliebet worden , den erlittenen
Schaden gemeinschaftlich zu tragen . Und nach¬
dem

Fünftens , laut Zeugniß der hierzu erbethe -
nen Werkverständigen die Wirlhschaftsgebäude
in vollkommen gutem Stande sich befinden ,
so ist der Herr Pachter ebenfalls verbunden ,
dieselben wieder in solchem Stande Zzu über¬
geben . Sollte aber



Sechstens , die Herrschaft durch Unglücks¬
fälle , als Wetterstreiche , Wassergüsse u . dgl . ,
denen menschliche Vorsicht nicht Vorbeugen
kann , in Schaden versetzet werden , so soll sol¬
ches bloß dem Herrn Eigentbümer zur Last
fallen ; jedoch wird der Herr Pachter gehalten
scyn , die Wiederherstellung zu bestreiten , und
die dabey gemachten Kosten mit beygelcgtcn
Bescheinigungen von dem Pachtschillinge ab¬
zuziehen die Befugniß haben .

Siebentens , verpflichtet sich der Herr Pach¬
ter , allen Dünger zur Pflegung der herrschaft¬
lichen Gründe und Weingarten zu verwenden ;
nicht weniger die Teiche , nach geschehener Ab¬
fischung , auf seine Kosten reinigen zu lassen ,
und sogleich mit Fischen und der gehörigen
Fischbrut zu versehen .

Achtens , soll eben derselbe gehalten seyn ,
die überkommenen Ackcrbaugerathschaften , so
viel möglich , gut zu erhalten , nnd bey ihrer
endlichen Unbrauchbarkeit an ihrer Statt
neue anzuschaffeu .

Neuntens , macht der Herr Pachter sich an¬
heischig , für die Erhaltung der Wälder alle
Sorgfalt zu tragen , und mehr nicht dann zwey
hundert Klaftern jährlich schlagen zu lassen ,
aber auch zugleich Vorkehrung zu treffen , den
leer gewordenen Schlag wieder zu besamen ;
die hierzu verwendeten Kosten kann derselbe
ebenfalls von dem Pachtschillinge in Abschlag
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bringen gegen dem , - aß vorher um - es Herrn
Eigenthnmers Einwilligung hierzu angesucht
werde . Und da zuletzt und

Zehntens , keinem verarget werden kann ,
alle mögliche Vorsicht zu Erhaltung seines Ver¬
mögens zu gebrauchen , so hat der Herr Pach¬
ter ein Gcwährgeld , oder so genanntes Cau -
tionscapital , von acht tausend Gulden einzu¬
legen , welches der sreyherrliche Herr Eigen -
thümer jährlich mit 4 pr . Cento zu verzinsen
zusagt , zugleich aber auch demselben die Be -
fugniß erthcilet , diese jährlichen Zinsen von
dem Pachtschillinge jedes Mahl abzuziehen .

(Der Schluß geschieht wie bey den vorigen. )

Tauschcontract .
Äieß ist ein Vertrag zwischen zweyen , wo¬
durch ein doppelter Kaufund Verkauf zugleich
geschloffen wird . Die Eigenschaft eines solchen
Vertrages ist die Hintangebung einer Sache
um eine andere , nähmlich bewegliche gegen
bewegliche , unbewegliche gegen unbewegliche ,
oder auch bewegliche gegen eine unbewegliche .
Es ist daher bey solchen unumgänglich erforder¬
lich , daß die zum Tausche bestimmten Sachen
genau ausgedrückt werden ; weil es sich aber
nicht immer zuträgt , - aß bcyde zu vertau¬
schenden Sachen eines gleichen Werthes sind ,
so muß auch die mehrere Summe , um welche
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diese die andere überst^ gt , ausdrücklich darin
angemerkt erscheinen , damit dieselbe nach der
Übereinkommnng beyder Contrahenten dem¬
jenigen ersetzet werde , auf dessen Seite der
mindere Werth des getauschten Gutes zu ste¬
hen kommt . Die übrigen Bestandtheile stnd so,
wie bey jedem andern Vertrage . Z . B .

^ eute , am Ende gesetztenTage , ist zwischen
dem Herrn N . N . , bürgerlichen Fleischhauer
eines , und dem Herrn N . N . , bürgerlichen
Faßbindermeister andern Theiles , nachstehender
Lanschcontract geschloffen worden , und zwar

Erstens , überläßt Herr N . N . , bürgerlicher
Faßbindermeister , seine eigene in der Stadt
Nro . — in der — straße gelegene Behausung ,
s) wie sie gegenwärtig steht , dem Herrn N .
N . , bürgerlichen Fleischhauer , als Eigenthum .
Lagegen übergibt

Zweytens , Herr N . N . , bürgerlicher Fleisch¬
hauer , sein in der Vorstadt — , in der — gaffe ,
Nro . — , befindliches Haus samml dem sehr
geräumigen Küchengarten ebenfalls zum Ei -
genth »me . Da aber

Drittens , das Haus des Herrn Faßbinder ,
meistert N . N . um 10,000 Gulden höher im
Wertheist , als das andere , so verspricht Herr
N . N . , »ärgerlicher Fleischhauer , die benannte
Summe am Tage der Unterfertigung des
Conlracte ? dem Herrn N . N . , Faßbinder -
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mcister , bar einzuhä ^ igen ; und macht sichüber dieß noch
Viertens , anheischig , seinem Herrn Tausch¬

freunde nach geschehener Unterfertigung funftigDucaten als einen Vvrneigung - preis für das
ihm so freundschaftlich und gutmüthig abje -
lrelene Hans zu bezahlen .

( Der Schluß wie bey den andern .)

Baucontract .
^ in solcher Vertrag ist immer das , was er
heißt . Nur die Bedingnisse , wie der Bau ge¬führt werden soll , sind die Bestandtheile eines
solchen , und entstehen aus beyderseitiger Über¬
einkunft . Z . B . wenn mit dem Baumeisterüber em neues und vom Grunde aus zu er¬
bauendes Haus der Contract geschlossen wir ),so kann ihm der Bauherr entweder die gänz¬liche Herstellung , oder auch nur die Maurw -
arbeit allein überlassen . In einem wie im an¬
dern Falle ist diese Übereinkunft ausdrürftich
in dem Contracte emzuschalten . — Dann
kommt der vom Baumeister verfertigte , von
dem Bauherrn angenommene , und von bey-
den Theilen unterfertigte Riß , nach velchemin Rücksicht auf die Tiefe , Höhe , Br/ite und
auf die Elntheilung der Zimmer das Äebäude
geführt werden soll , in solchem anzusctzen.
Ferner müssen die Materialien , und zwar Zik-



gclstcinc , bestimmt werden , z . B . inwieweit
sich der Baumeister anderer , als zur Grund¬
feste und zu den Kellern , bedienen dürfe . —
Übernimmt der Baumeister aber auch die Ar¬
beiten des Zimmer - , Steinmetz » , Tischler- ,
Schlosser - und Glasermeisters , so ist höchst
nöthig , in dem Conlracte mit Deutlichkeit
auszudrückeu , wie solche zu leisten sind , als
wie z . B . . ob das Dach von Ziegeln oder
Schindeln , die Stiegen von Stein oder Holz ,
von was die Gange , Fensterstöcke u . s. w . ,
und wie lange er für ihre Dauer haften soll.
Endlich ist die Zeit , in welcher der Bau voll¬
endet seyn , und er für alle Mangel gut ste¬
hen muß , fest zu setzen , gleichwie auch die
Summe , die ihm der Bauherr zu bezahlen
verspricht , und in welchen Terminen . Z . B ,

^ ? eule unten am Ende gesetzten Dato ist zwi¬
schen dem Herrn N . N . , bürgerlichem Huth -
machermcister eines , nnd dem Herrn N . N -,
bürgerlichem Baumeister , andern Thciles , nach¬
stehender Baucontract verabredet und geschlos¬
sen worden .

Erstens übernimmt der Herr Baumeister
N . N . das neu zu erbauende Haus auf dem
— Grunde , so wie der hierzu verfertigte und
unterschriebene Riß ausweisct .

Zweytens macht er sich anheischig , außer
der Grundfeste und des Kellers sich keiner Ster -



ne , sondern gut gebrannter Ziegel zu bedie¬
nen , und durchaus das ganze Gemäuer mit
guten Materialien zu führen .

Drittens , verspricht er als ein redlicher
Mann , für die übrigen auf sich genommenen
Handwerksarbeiten die bestmöglichste Sorgfalt
zu tragen , und für deren Echtheit zu haften .
Gleichwie er sich auch

Viertens verbindlich macht , das Haus in
Zeit von sechs Monalhen , das ist , vom iF .
März 179F bis zum i H . Sept . des jetzt ge¬meldeten Jahres vollkommen und dergestalt
Herzustetten , daß solches die darauf folgende
Michaeliscinziehzeit ohne Hinderniß bewohnetwerden könne . Und da er

Fünftens angelobet hat , das Gebäude gutund dauerhaft herzustellen , so ist er auch ver¬
pflichtet . auf drey Jahre für alle Mangel auf
seine eigene Kosten ohne Ausnahme gut zu
stehen . Wo hingegen

Sechstens der Bauherr und bürgerliche
Hutmachermeister N . N . sich gleichfalls an¬
heischig macht , dem Herrn Baumeister N . N .
für alle immer zu ncunenden Kosten in zwey-
mahligen Fristen eine Summe von vierzehn
lausend Gulden zu bezahlen , und zwar sieben
tauscndGulden den Tag des unterfertigten Con -
rracteS , und die übrigen sieben tausend Gulden
drey Monathe nach vollendetem Gebäude .

( Der Schluß wie bey den vorigen . '»



187

Gesellschaftscontract .

ist ein Vertrag oder Einverständniß

r zwischen zwey oder auch mehreren Parleyen

zu Unternehmung eines Geschäftes , das Nutzen
oder Gewinn hoffen läßt , wie z . B . zwischen

Handelsleuten zu geschehen pflegt . Bey einem

solchen Vertrage ist erforderlich : ein voraus¬

gängiges und festgesetztes Einverständniß , wie

z. B . der Ankauf einer Handlung geschehen

soll , die Bestimmung der Zeit ihrer Dauer ,
der Ursachen , welche allenfalls eine Austre -

tung aus der Gesellschaft gestatten , und wie

es mit dem eingelegten Capitale des austre¬

tenden Theiles gehalten werden soll ; die Jn -

venturszeit , wenn ste geschehen muffe , um den

Gewinn oder Verlust einzusehen ; die genaue

Bestimmung , wie die unentbehrlichen Ausga¬
ben , als Steuer , Zins und Lohn der Diener¬

schaft u . s. w . zu bestreiten sind ; wie viel ei¬

nem jeden der Gesellschaft von dem Gewinne

jährlich zu nehmen erlaubt sey , oder , wenn

Unglucksfälle sie träfen , wie durch Aufnahme
von Capitalien dem Übel gesteuert , und die

Handlung im vorigen Gange erhalten werden

könne - Diese Bestandtheile sind also das We¬

sentlichste eines GcsellschaftScontractes , wie

aus dem Folgenden deutlicher zu ersehen ist.

3 . B .



188

Zerrte am Ende gesetzten Dato ist zwischendem Herrn N . N . und mir N . N . , nachdem wir
beyde des Herrn Konrad N . N . auf dem —
zum — sich nennenden Seidenhandlung zu
gleichen Theilen erkauft haben , folgender Ge -
sellschaftscontract geschlossen worben .

Erstlich geloben und verbinden wir uns ,durch zwölf nach einander folgende Jahre bey»
sammen zu bleiben , und gemeinschaftlich uns
zn bestreben , diese Seidenhandlung nicht nur
im guten Stande zu unterhalten , sondern wie
immer möglich noch in besseres Aufnehmcn zu
versetzen.

Zweytens . Wenn es sich ergeben sollte , daß
einer von uns beyden aus der Gesellschaft tre¬
ten wollte , so sollen die Ursachen , die zu sol¬
chem Austritte veranlassen , von zwey sachver¬
ständigen Männern aus dem Handelsstande
untersucht werden , ob sie wichtig genug sind ,oder nicht . Im ersten Falte soll er verbunden
seyn , einen andern Compagnon zu stellen , der
anständig ist , oder sein Capitalnoch Ein Jahr
lang in der Handlung zu lassen , damit der
Verbleibende '

sich selbst einen zu wählen die
Zeit habe . Im zweyten Falle aber soll es beyder Verbindlichkeit des Contractes sein Be¬
wenden haben .

Drittens . Soll alle Jahre im Monathe —
die Inventur vorgenommen , Gewinn und



Verlust berechnet , und so dann die Bilanz
gezogen werden .

Viertens , ist von beyden Theilen beschlossen
worden , von dem stch ergebenden Gewinne

jährlich mehr nicht , als acht hundert Gulden

zum Unterhalte eines jeden aus der Casse zu
nehmen , der Überrest aber nach Abzug dieser
1600 Gulden , dann der unentbehrlichen Aus¬
gaben auf Steuer , Zins und Lohn der Hand¬
lungsdiener u . s. w . soll in der Casse als Zu¬
wachs des Einlags - Capitales eines jeden ver¬
bleiben , und zum Besten der Handlung ver¬
wendet werden . Wenn es stch aber

Fünftens ereignen sollte , daß Unglücks¬
falle Capitalien aufzunehmen zwangen , so soll
es niemahls anders geschehen können , als mit
Wissen und Willen eines und des anderen ,
weil beyde dafür haften müssen .

( Der Schluß wie bey den vorigen . )

Ehe - Contract .

^ in Ehe - Conlract oder Ehevertrag ist eine
sehr feyerliche wechselseitige Angelobung zwi¬
schen Mann und Weib , ihre Lebenstage ge¬
meinschaftlich hinznbringen mittelst dosBraul -
ringes .

Dieß ist das Wesentliche eines solchen Ver¬
trages oder Heiralbsbriefes .

Leute von Vermögen pflege» Ihren Hei -
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rathsbriefen oder Verträgen verschiedene For¬
malitäten , in Rücksicht des mehr - oder weni¬
geren Vermögens , so sie zusammen bringen ,
einzuschalten , die aber immer nur als Neben¬
verträge zu betrachten sind . Da solche aber
dessen ungeachtet von Bedeutung sind , und
wegen der Folgen es mehr oder weniger wer¬
den können , so wird es nicht unangenehm
seyn , sie anzuführen . Z . B .

Das Heirathgul der Braut , und die Wie¬
derlage des Bräutigams — die Zulage , das
ist , wenn der Bräutigam eine verwilliget hat ;
das Vermögen , so die Braut über ihre Mit¬
gift besitzt — die Wittibliche Unterhaltung —
das Stecknadelgeld — der Witwensitz : ( dieß
ist aber nur bey dem Adel üblich . ) Weiters
die Bestimmung der Morgengabe — die Ge¬
meinschaft des Vermögens , oder was die Braut
als gänzliches Eigenthum sich vorbehält . —
Dann ob das Vermögen , das bepde während
der Ehe erwerben und erben , oder auf andere
Art an sich bringen , gleiches Gut seyn soll ,
oder nicht.

Dann muß auch in dem Ehevertrage ange -
führet werden , daß , falls die Contrahenten
noch nicht volljährig sind , die Altern , oder
die Vormünder gegenwärtig waren , und ihre
Einstimmung gegeben haben . Dieses letztere
ist aber von volljährigen nicht aller Orten er¬
forderlich . Endlich muß der Ehe - Contract
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von den Ältern oder Vormündern , dann den
beyderseitigen Zeugen (Beystanden ) unterschrie¬
ben werden .

Nach dem Zusammentreffen solcher Gegen¬
stände , welche sie immer sind , muß der Ehe¬
vertrag verfaßt werden , dessen Anfang ge¬
wöhnlich mit der Anrufung des allmächtigen
Gottes geschiehet. Z . B .

Ehe -Contract oder Heirathsbrief .

3m Nahmen der allerheiligsten Dreyeinigkeit
des Vaters , Sohnes und des heiligen Gei¬
stes ist heute am Ende gefetzten Tage zwischen
dem Herrn N . N . Bräutigam an einem , und
der ehrsamen Jungfrau N . N . als Braut am
andern Theile in Beyseyn der hierzu erbethenen
Herrn Zeugen folgender Ehe - Contract ge¬
schlossen worden .

Erstens : haben sich beyde Theile bis auf
die priesterliche Einsegnung mittelst Wechslung
der Ringe , ehelich verlobet .

Zweytens : verspricht die Jungfrau Braut
dem Herrn Bräutigam ein Heirathsgut von
fünf hundert Gulden , welches

Drittens : der Herr Bräutigam mit ein
tausend Gulden wiederlegt ; beydes aber Hei -
rathsgul und Wiederlage , soll auf Überleben
verbleiben .

Viertens : verspricht der Herr Bräutigam
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seiner . Jungfrau Braut ein hundert Gulden
zur Morgengabe einzuhändigen ; wo hingegen

Fünftens : die Jungfrau Braut dem Herrn
Bräutigam sechs hundert Gulden gleich nach
der Heirakh zuzustellen angelobet , mit wel¬
chen er nach Willkür zu handeln berechtiget
wird .

Sechstens : jenes Vermögenaber , welches
beyde Theile während ihrer Ehe erben , er¬
werben , oder auf jede andere Art an sich
bringen , soll ein gemeinschaftliches Gut seyn.
Zu diesem Ende find

Siebentens : zwcy gleichlautende Ehe - Con -
tracte verfaßt , und von Heyden Theilen , wie
auch von den dazu erbethenen Herrn Zeugen
unterfertiget worden .

Wien den - » 795 -

Jofepha N . N . Ludwig N . N .
Braut . Bräutigam .

Emanuel N . N .
Beystand .

Friedrich N - N -
Beystand .

Lehr - Contract .
!^ ie Wesenheit dieses Vertrages haftet in
den Bedingnissen , über welche beyde Eon -
trahenten wegen einem Dritten vorher eins
geworden ; die Bestandteile davon sind : der



Zlahme des Lehrherrn , des Vaters oder Vor¬

mundes und des Lehrjungen — die Lehrzeit ,

Kost , Bett und die Kleidung — daun die

Summe des Lehrgeldes — die Zahlungsfrist —

endlich Krankheit und Versterben von einer oder

anderer Seile , und letztlich die Zeugen . Z . B .

-̂ eute mn Ende gesetzten Dato ist zwischen
dem Herrn Christian 3t . bürgerlichem Gold -

und Silberdrahtzieher an einem , dann dem

Herrn Joseph N . bürgerlichem Kleinuhrma¬

cher am andern Theile in Betreff der Lehre

seines Sohnes Philipp 3t . nach vorher ge¬

pflogenem Einverständnisse folgender Lehr - Con -

tract geschloffen worden .

Erstens : verbindet sich Herr Christian 3?.

bnrgerl . Gold - und Silberdrahtzieher , den jun¬

gen Philipp 3t . Sohn des bürgerl . Kleinuhr¬

machers Herrn Joseph 3t . auf vier Jahre
vom Tage seines Eintrittes an zu sich in die

Lehre zu nehmen , ihm während der vier Lehr¬

jahre die Kost und das Bett zu geben , ihn

zu allem Guten anzuhalten und in der Gold -

und Silberdrahtzieherey , so wie in affen übri¬

gen damit verbundenen Nebenkenntnissen , so

zn unterrichten , daß er nach vollbrachter Lehr¬

zeit sich als ein geschickter Drahlziehergrsell in

jeder anderen Werkstadt wird zeigen können ,

wozu , wenn nach dieser Zeit sein Verbleiben

bep ihm nicht länger mehr seyn sollte , ihm
N
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durch seine Empfehlung selbst beförderlich zü
scyn , sein Lehrherr zusagt .

Zweytens : macht sich HerrJoseph N . bürgl .
Kleinuhrmacher während der vier Lehrjahre
seinen Sohn Philipp N - mit der erforderlichen
Wasche und Kleidung zu versehen , anheischig ,
und über dieß ein Lehrgeld von hundert fünfzig
Gulden also zu entrichten , daß die Hälfte
pr . / z fl . gleich nach Unterzeichnung des Con -
tractes , und die andere Hälfte eben pr . y .^ fl .
den Tag vor seiner Freysprechung erleget wer¬
den solle . Nicht minder soll er

Drittens : verbunden scyn , Falls sein Sohn
in eine anhaltende , oder sonst gefährliche und
ansteckende Krankheit verfiele , denselben zu fich
zn nehmen , und auf seine Kosten verpflegen
zu lassen , doch soll ihm diese Zeit , wenn es
sich nicht über ein halbes Jahr erstreckte , ver¬
sprochener Maßen von der Lehrzeit nicht abge¬
rechnet werden ; sollte es sich aber fügen , daß
derselbe während der Lehrzeit verstürbe , so soll
der Vater , wenn der Todfall vor VerlaufdeS
ersten Jahres geschieht , zwey Drittheile, —
vor Verlauf des zweylen — ein Drittheil ,
nach Verlauf der Hälfte der Lehrzeit aber von
der vorhinein erlegten Summe nichts zu for¬
dern haben . Und da

Viertens : bey dieser Profession , wo einem
Jungen Gold und Silber frey unter die Hände
gegeben werden muß , auch eine klein scheinen
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haften Schaden hervor bringen kann , so hat

sich Herr Joseph N . für die Treue seines Soh¬
nes Philipp hiermit auf da - kräftigste zu ver¬

bürgen , auch allen zugefügten Schaden auf
das pünctlichste zu ersetzen . Wo hingegen

Fünftens : Herr Christian N . als Lehrherr

sich verbürget , ihn so zu behandeln , wie es

einem vernünftigen Manne zukommt , ihn zu
keiner anderen als Professionsarbe t̂ zu veks
wenden , auch keineswcges zu gestatten , daß

ihm von dcil Gesellen , noch weniger aber von
den übrigen Hausgenossen , wenn anders er

nicht selbst dazu Anlaß gibt , etwas zu Leide

gcthan werde . Wenn es sich aber
Sechstens : ereignen sollte , daß ich vor

Vcrsiießnng seiner Lehrzeit mit Tode abginge ,
so soll es mit dem Lehrgelde eben so gehalten
werden , wie zu Ende des dritten Artikels

festgesetzt worden , wo sodann in solchem
Falle eben die Verbindlichkeiten dem neuen

Lehrherrn , wie mir bey volleudelcr Lehrzeit ,

zu erfüllen sich von selbst verstehet ) Ergebe
sich aber

Siebentens : der Fall , daß der Junge
Philipp N . davon liefe , und aus Hang zur
Liederlichkeit auch durch vernünftiges Zureden
nicht zur Rückkehr mehr bewogen werden könn¬

te , so soll die vorhinein bezahlte Summe ,
wenn besonders keine Ursache von mir dazn

N 2



gegeben worden , für seinen Vater auf allezeit
verloren seyn.

Zu mehrerer Bekräftigung ist dieser Contract
doppelt ausgefertiget , und von zwey Herren
Zeugen unterschrieben worden .

Wien , den 2ten Jan . 1795 .

N . N . Christian N .
als Zeug ( . bürgerl . Gold - u . Silber ^

Drahtzieher,undLehrherr ^
N . N . ^ Joseph N .

als Zeuge . bürgerl . Kleinuhrmacher >
und Vater des Lehrjungen .

Schuldverschreibung .
^ ) iese Gattung von schriftlichen Aufsätzen ist
eine Erklärung , daß dieser oder jener einem
andern Geld oder Waren gegen eine Real -
Derstcherung , oder auch gegen persönliches
Zutrauen auf eine gewisse Zeit um die landes¬
üblichen Zinsen geliehen habe .

Ein Schuldschein für bares Geld muß diese
Bestandtheile enthalten , nähmlich : den Nah¬
men des Gläubigers oder Borgers , da - Be -
kenntniß des Empfanges , die Summe , die
Zeit der Zurückzahlung , die landesüblichen
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Zinsen , das Pfand , oder das Recht der Vv)>

ruerkung auf des Schuldners Gut , Haus u . s.

w . oder nach Umständen der Verpfandung des

sammtlichen so wohl fahrenden als liegenden

Vermögens ; bey größeren Summen auch die

Unterschrift von zwey Zeugen .

Ein Schuldschein aber für Waren , die

nicht auf Borg , sondern hua Waren aus¬

genommen worden , muß so ausgestellt werden ,

daß jedes Stück nach dem Preis zu Geld ge¬

rechnet erscheine ; übrigens muß er aus eben

den Theilen , wie der erstere bestehen , bis auf

die gewöhnlichen Interessen , die in diesem weg¬
bleiben .

Schuldschein .

Än heute zu Ende gesetztemDato habeich von

dem Herrn N . N . bürgerlichem Gastgeber zu

Gumpendorf Nro . — alsein aufrechtes Dar¬

lehen taufend Gulden bar erhalten ; ich mache

mich daher verbindlich , besagtes Capital binnen

einem Jahre in guter gangbarer Münze sammt
den landesüblichen Zinsen mit 4 pro Cto . genau

abzuführen . Zur Sicherstellung deS Capitales

so wohl , als der Zinsen , verpfände ich dem

Herrn Darleiher mein in der uähmlichen Vor¬

stadt neben dem seinen stehendes Hans Nro .—.

, und übergebe ihm den Satzbries . den ich zu
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diesem Ende von dem Grundbuche ausfettigen

lasse .
Wien , den r . May i7 <) L .

Johann Nepom . N . N .
bürgerl . Seifensieder .

Bürgschaft - oder Cautions -
Jnftrument -

^§ in solches ist damahls anzuwenden , wann
einer Geld oder Waren zu überkommen und

zu entlehnen sucht , ohne für seine Person Credit

finden zu können . In solchem Falle ist es erfor¬

derlich , jemand auszusinden , der dem Gläu¬

biger als ein wohlhabender , aufrechter Mann

bekannt ist , für ihn mit seinem Vermögen haftet
und sich verpflichtet , die ausgcborgle Summe

statt des Schuldners zu bezahlen , falls dieser
in der Vorgesetzten Zeit die Zahlung nicht leisten
sollte . Ein solches Instrument kann sodann ent¬
weder dem Schuldscheine selbst unter einem

gleich beygefügt , oder auf einem besonderen

Bogen dem Darleiher zur Sicherstellung über¬

geben werden .
Da aber die Ehefrau auch öfters für ihren

Mann Bürgschaft leisten kann , so ist wegen
des Ausspruches , welchen dasLenatus con -

sulturn Vellejanum , und die ^ utlienticar
»i Hua mulier etc . in Rücklicht der Weiber



199

L 'y den Römern gethan , und welcher auch bei)
ms beobachtet wird , die Vorsicht zu nehmen ,
Ftlls ihre Bürgschaft rechtsgültig seyn solle ,
dal dieselbe in Person , nicht in Gegenwart
jhns Mannes , noch weniger aber durch Zu -

schr ft , von zwey Rechtsverständigen oder No¬

taren , auf dem Lande aber , Falls solche da

mangeln sollten , von dem Magistrate , ce »

iiorirt , das ist : dieser ihr zukommenden rechte

licher Wohlthai , belehrt werde . Dann aber

muß die Schuldverschreibung , wann ihr die

Bürgschaft gleich eingeschaltet , oder , wie schon
> gemeldet , auf einem besondern Bogen beyge -

legt worden , von bcyden Rechtsfreunden , No¬

tarien , oder dem Magistrate mit folgenden
Worten ausgefertigt werden : „Wir haben

„Sie über ihre rechtlich zukommcude Wohlthat

„genau unterrichtet , und Sie hat auf dieselbe

„freywillig Verzicht gethan . — Z . B .

Schuldschein mit einer Bürgschaft.

8 ! n heute zu Ende gesetztem Dato habe ich
Eudesunterschriebeuer von dem Herrn Friedrich
Joseph N .N . bürgerl . Bäckermeister in der Stadt

sechs tausend Gulden als ein Darlehen zn
meinem Behufs in barem erhalten ; ich ver¬
binde mich erst gedachtes Capital in Zeit von

drey Jahren vom heutigen Tage an in guter
und gangbarer Münze zurück zu bezahlen , und



300

die landesüblichen Zinsen vier vom Hundert ir
halbjährigen Fristen genau abzuführen .

Da ich aber meinem Herrn Gläubiger -u
seiner Versicherung weder ein allgemeines n»ch
besonderes Unterpfand einzuränmcn im Stcn -
de bin , so hat sich meine Ehefrau , Katharina
aus eigenem Antriebe , und zur Erreiching
unseres bcyderseitigen Besten , bewogen be¬
funden , die Bürgschaft über dieses vorgeschos¬
sene Capital zu übernehmen .

Sie verpfändet daher meinem Herrn Gläu¬
biger ihr eigenthümliches in der Vorstadt Ma -
ria -Hülf , in der Gasse — Nrv . — liegendes ,
schuldenfreyes Haus , und hat zu diesem En¬
de , nachdem sie vorder von zwey Rechts¬
freunden über die weiblichen Wohlthaten , wel¬
che ihr durch das Lenntus Eonlultum Vel -
) ej . und durch die Jeutkenti '

cÄ : si huu rnu -
lier etc . zukommen , vollkommen unterrichtet
worden , auf dieselben freywillig Verzicht ge -
than , und allen nur erdenklichen Rechtsein -
wendnngcu gänzlich entsagt .

Zur Bestätigung dessen hat sie sich selbst ,
saiumt beyden certiorirenden Rechtssreunden
unterzeichnet .

Wien , den i . May 179 .5 .
Augustin N . N . Adam N . N .

beyder Rechte Doctor . bürgl . Fleischhauer .
Stephan Jakob N . N . Katharina N . N .

beyder Rechte Doctor . als Bürginn .
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Schuldschein oder Obligation .

och Endesunterfertigter bekenne hiermit , daß

ich von dem Herrn N . N . , Burger und Haus¬

inhaber in der Stadt , zum bessern Betriebe

meiner angetrelcnen Handlung ein Capital von

Vier tausend Gulden zinsbar ausgenommen
habe . Ich verspreche demselben nach Verlauf

vier Jahre von unten gesetztem Tage besagtes

Capital in guter , gangbarer Münze nebst den

landesüblichen Interessen vier vom Hundert zu

bezahlen , welches ich durch meine Unterschrift

und Siegelsbeydrückung bekräftige .

Wien , den 10 . Aprill 175 - L .

Maximilian N . N .

bnrgerl . Seidcnhändler ,

Schuldbrief .

Ä r̂aft dieser meiner eigenhändig verfaßten

und auch gefertigten Obligation bekenne ich

Unterzeichneter , daß ich von dem Herrn N . N .

bürgerl . Weinschenken in der Renngasse in der

Stadt Nro . — hundert Eimer österr . Weine

im übereinkommenenPreise pr . achthundert
Gulden empfangen habe , und die ich demselben

heute an dem unten gesetzten Dato über ein

Jahr zu bezahlen verspreche . Ich mache mich
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auch zugleich anheischig , wenn ich die Bezah¬
lung nicht zur bestimmten Zeit leisten sollte, mit
mir nach dem Wechselrechte verfahren zu lassen,da dieser Schuldbrief die volle Gültigkeit eines
Wechselbriefes haben soll.

Wien , den iten May 179 ^ .

Joseph N . N .
bürgert . Weinschenk in

der Leopoldstadt .

Schenkungsschrift .
!^ iese Gattung schriftlicher Aufsätze bedeutet
eine freywillige Gabe , die man einem andern
macht , und ist zweyfach , nähmlich die Schen¬
kung unter Lebenden , und nach dem Tode -
Die Schenkung unter Lebenden muß aus
folgenden Theilen bestehen : aus dem Nahmen
dessen , der schenkt , und deßjenigen , dem ge¬
schenkt wird — ans der genauen Ansetzung
der beweglichen und unbeweglichen Sache , die
verschenkt wird — aus der Ursache , warum ?
— aus der Übertragung des Rechtes , damit
der Beschenkte es als sein Eigenthum betrachten ,
und nach Willkür mit demselben verfahren könne

ans der Beysetzung des Tages und Jahres
— der Beydrückung des Petschaftes — dann
der Unterschrift zweyer Zeugen . Z . B .
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Gchenkungsschrift unter den Lebenden .

Äraft dr' tser von mir unterfertigten Schrift

schenke ich dem Jobann Baptist N . N . Ein¬

wohner meines Hauses aus Erkenntlichkeit für

die mir bey dem vorgervesenen Brande so lieb¬

reich , als thatig zur Rettung meines Vermö¬

gens erfprießlichst geleistete Hülfe , die hinter

meinem Hauke liegende und mir eigenthüm -

lich zugehörige so genannte Riegelweife von

drey Tagwerken dergestalt , daß er von heute

an dieselbe als sein Eigenthum betrachten , und

damit nach seiner Willkür auf allezeit schalten

und walten können Zu diesem Ende habe ich

mir auch neben stehende zwey Zeugen erbetheu .

Schönkirchen in Markfeld , d . 6 . Marz 179L .-
Stephan N . N . Jakob N . N .

Richter . Gemeindewirth und

Joh . Georg N . N - Grundhold .

Geschworener .

^ ine Schenkungsschrift aber nach dem To¬

de erfordert zwar auch die oben gemeldeten

Eigenschaften ; doch müssen die Umstande , un¬

ter welchen man einem etwas geschenkt haben
will , mit aller Genauigkeit bestimmt werden ,
um allen Zankereyen dadurch auf allezeit vorr-
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zubeugen . Denn nachdem alles auf dieser Wels
veränderlich ist , so kann auch ein solcher , der
z. B . nur die Anwartschaft auf das Vermö¬
gen seines Gönners hat , eher mit Todeabge .
hcn , als jener . Ist nun in der Schenkung - ,
schrist nicht vorgesehen '

, wie es in solchem Fal¬
le geschehen sollte , und der Verstorbene hätte
wider -den Willen des Schenkers durch seine
letzte Willensmeinung dieses sein Recht auf
seine Erben übertragen , so könnten Streitig¬
keiten entstehen , die vermieden worden wären ,
wenn in der Schenkungsschrift die ausdrück¬
liche Übertragung auf die Erbe » angeführet
worden wäre , Z . B .

Schenkungsschrift nach dem Tode.

3ch Endesgefertigter schenke kraft gegenwär¬
tiger Schrift meinem Reitknechte Philipp N .
für das mir am Z« . Aprill 1795 in dem Ge¬
fechte bey N . gerettete Leben zur Belohnung
das auf meiner Herrschaft N . in N . 179 » neu
erbqute an den Schlvßgarten anstoßende und
von seinem Weibe und Kindern für zwanzig
Gulden jährigen Zinses Vermählen bewohnte
Haus Nro . — als sein Eigenthum nach mei¬
nem Tod * auf alle Zeiten .

Sollte es sich aber ergeben , daß er Philipp
N . noch vor mir mit Lode abginge , so soll er
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durch meine letzte Willenserklärung seinen Er¬

ben, — diese weiters zu vermachen , und da¬

mit nach Willkür zu verfahren . Bis dahin

aber wird er und seine Angehörigen frey und

unentgeltlich dasselbe von heute an zu bewoh¬

nen haben . .

Gegeben im Lager vor — 17YL .

Friedrich Freyb . v . N . Ludwig Aug. Gr . v . N .
k. k. Oberstwachtm . k . k . Oberster des —

Joseph Graf v . N . Inf . Regiments .
k. k. Hanptm .

Von Zeugnisse ».

En Zrugniß ist dir redliche Bestätigung ei -

ner gesehenen , gehörten , oder sich zugetrage¬

nen Sache , so wie auch des guten oder bö¬

sen Betragens seines Nebcnmenschen , und

muß zur Erreichung de - Zweckes folgende Bc -

standtheile enthalten ; nähmlich : den Nahmen

desjenigen , dem zu Gunsten das Zeugniß aus -

gestellet wird , die Zeit , den Ort und die Um¬

stande ; dann die Unterschrift und das Petschaft
des Ausstellers . Z . B .

^ eute am unken gesetzten Dato vormittags
um ^ Uhr , eben da ich in das Amt zu mei¬

ner Verrichtung ging , begegnete mir der Herr
N . N . Buchhalter in der Handlung de - Herrn



2o6

N . N . Wir standen noch sehr kurz beysammelr
vor dem Perückenmachergcwölbe ans dem Gra¬
ben , als ein Wasscrguß aus besagtem Ge - l
wölbe auf den Herrn Buchhalter kam , der
ihn vom Kopfe bis auf die Füße gänzlich be¬
netzte. Aufgebracht über dieses unerlaubte Ver¬
fahren ging er m das Gewölbe , um sich
darüber zu beschwören ; allein der Perückenma - !
cher Herr N . N . anstatt dieses sträfliche Be - ^
ginnen seinen Leuten zu verweisen , und den j
Beleidigten wegen diesem unwillkürlichen Ver - )
sehen um Verzeihung zu bitten , hatte vielmehr
die höchst strafbare Vermessenheit , ihm mit !
überhäuften Schmahworten nicht nur das Ge¬
wölbe zu verlassen anzubefehlen , sondern auch
einen Stoß aufdie Brust zu versetzen, daß sol¬
cher rückwärts aus demselben auf die Gasse
stürzte , und durch diesen Fall sich am Haupte
verwundete .

Ich ertheile daher auf Ersuchen dem Herrn !
Buchhalter über diesen unangenehmen Vorfall
das Zeugniß , und mache mich anheischig , das¬
selbe vor jeder Gerichtsbehörde nicht nur zu
bestätigen , sondern auch , wenn es erforderlich
wäre , eidlich zu beschwören .

Wien , den 24 . Aprill 1795 .

Friedrich Augustin N . N .
k . k . Staatsschulden¬

kassebeamter .
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Von Abschieden .

^ iese gehören auch unter die Zeugnisse , und
werden gemeiniglich Privatdienstpersoncn dey-

derlcy Geschlechtes erthcilet . Ihr Wesenheit
bestehet in dem Nahmen des Dienstherr « , oder
in Ermanglung dessen , der Dienstfran , und
des entlassenen Dienstbothen , in der Lange
der Dienstzeit , und endlich dem guten oder
Übeln Verhalten während derselben ; man kann

auch den Geburtsort , das Aller , dann den le¬

digen oder verheirathelen Stand des Dienst¬
bothen anführen , welches aber nicht immer

erforderlich ist . Z . B .

^ orzeiger dieses , Gottfried N . N . ist bey
mir Endcsgefertigtem drey Jahre und vier Mo -

nathc als Kammerdiener gestanden , und hat
sich wahrend dieser Zeit redlich , emsig , und

durchgängig untadelhaft betragen ; so zwar ,
daß ich ihn wegen seinem guten und morali¬
schen Charakter so wohl , als seiner vorzügli¬
chen und erprobten Geschicklichkeit in der

Wundarzenenkunst niemahlS aus meinen Dien¬
sten entfernt hatte .

Da er aber als ein junger Mann die Welt
zu sehen , und seine Kenntnisse in der Chi¬
rurgie mehr zu vervollkommnen gestnnet ist .
so hat er mich geziemend um ein Zeugniß sei-
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neS Verhaltens ersuchet , welches ich ihm auch
hiermit nicht nur mit Vergnügen erthcile , son¬
dern ihm auch jedermanns Wohlgewogcnheit
auf das nachdrücklichste empfehle .

Wien , den i . Map r/yF .

Ludwig . Eugen
Graf vom N . N .

Ein anderes.
ä ^ orweiserinrl dieses , Maria Theresia N . N .
hat bey mir Unterfertigtem drep Monathe als
Köchinn gedient ; während dieser Zeit aber
dieser ihrer Bestimmung , und meinem Ver¬
langen niemahls so entsprochen , daß ich mit
ihr hatte vollkommen zufrieden seyn können .

Da sie aber durch ihre Redlichkeit und sitt¬
liche Aufführung diesen Mangel erseht , und
zu ihrer Vervollkommnung wirklich den besten
Willen hat ; so ertheile ich ihr auch in Rück¬
sicht dessen mit vielem Vergnügen gegenwärti¬
ges Zeugitiß .

Wien , den ? . May r - 95 .

Veronica N .
vermittibte Stcinhauerinn .
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Siebente Abtheilung .

Von Testamente und dem Codieill .

6in Testament oder letzte Willenserklärung

ist ein Recht des Menschen , eine den Landes¬

gesetzen angemessene Verordnung bey Lebzei¬
ten zu machen , was mit seinem erworbenen

Vermögen nach seinem Tode geschehen , und

wer desselben Erbe seyn soll .
Die wesentlichen Bestandteile , aus wel¬

chen eine solche letzte Willenserklärung in den

k k . Staaken bestehen muß , sind folgende :
Die Begrabnißanstalten ; die frommen Ver -

> mächtnisse ; die weltlichen Vermächtnisse ; das

Vermachtniß des Universalerben , oder auch

mehrerer zugleich ; die gemeine oder minder¬

jährige Nacherbesctzung ; die Unterschrift des

Erblassers und der hierzu erbethenen Zeugen .

Man fängt diese Aufsätze gewöhnlich , wie

die Ehecontracte , mit der Anrufung Gottes

an , und setzt zum Eingänge gemeiniglich ei¬

ne dem Gegenstände « « passende , und auf die

Vergänglichkeit - eS Lebens oder der erfolgen «

0
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den Ewigkeit Bezug habende andächtige und
gottessürchtige Formel , und dann weiter .. Z . B .

Testament .
Im Nahmen der allerhciligsten und unzertheil -

ten Dreyeinigkeit Gott des VaterS , des
Sohnes , und des heiligen Geistes ,

Amen .

Nachdem ein jeder Mensch sterblich , die Stun¬
de des Todes aber ungewiß ist , so habe ich
mich zwar bei) meinem hoch erreichten Alter ,
jedoch bey gesundem Mulhe und gutem Ver¬
stände , entschlossen , um alle Streitigkeiten ,die sich nach meinem Tode ergeben möchten ,
zu verhindern , meine letzte Willensmeinung
in Betreff meines Vermögens hiermit fest zu
setzen ; und zwar

Erstens : Empfehle ich Gott dem Herrnmeine Seele , der ste mir gegeben , den Leib
aber der Erde , aus der er gekommen ist , und
soll derselbe in der dritten Classe ohne allem
Gepränge nach chrisikatholischem Gebrauche
beerdiget werden .

Zweylens : Sotten nach meinem Tode in
der Pfarrkirche N . fünfzig , und bey den Ca -
puzinern am neuen Markte ebenfalls für das
Heil meiner Seele fünfzig Messen gelesenwerden .
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Drittens : Vermache ich in das Armenin¬

stitut hundert Gulden ; dann sollen andere
hundert Gulden in den vier hier genannten
Vorstädten , als : Josephstadt , Mariahülf ,
Neubau und Schottenfeld , durch den Armen¬
vater doch so vertheilet werden , daß aus je¬
der dieser vier genannten Vorstädte 2^ wahr¬
haft arme , alte , und sich nichts mehr zu ver¬
dienen fähige Handwerksleu ^e , Männer so
wohl , als Witwen gewählet , und einer je¬
den solchen Person 1 Gulden bar auf die Hand
gezählet werde .

Viertens : Vermache ich meinem verarm¬
ten Bruder Lorenz N . das durch mein bares
Geld erkaufte Haus Nro . . . zu Währing vor
den Linien mit allem und jedem , wie es liegt
und steht , nichts ausgenommen ; und über

dieses noch fünf hundert Gulden zu Be¬

streitung der Kosten , deren er zu Erwirkung
seines Eigenthumsrechkes so wohl , als anderen
Bedürfnissen benöthiget seyn dürfte .

Fünftens : Meinem Handlungspersonale ,
das ist , dem Buchhalter und den drey Hand -

lungsdienern , soll ein doppelter , den übrigen ^
Dienstbotben aber beyderley Geschlechts ein
einfacher Jahresgehalt sammt dreyßig Gulden

zur Anschaffung eines Trauerkleides jedem der
vier ersteren , zwanzig Gulden aber den übri¬

gen Dienstbokheu abgereicht werden .
Sechstens : Vermache ich den zwey Hand -

D 2
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lungslehrjungeu jedem hundert fünfzig Gnl -
den , die ihnen aber ü 6ato des Sterbeta¬
ges bis zu ihrem Freysprechcn von dem Uni¬
versalerben gegen 4 pcto . vcrinteressiret , und
nach Vollstrecker Lehrzeit bar verabfolget wer¬
den sollen.

Siebentens : Da die Erbeeinsetzung das
Wesentlichste eines Testamentes ist , mich aber
der Allmächtige mit keinem Leibeserbcn zu be,
glucken nach seiner unedlichen Weisheit für
gut befunden hat , so soll Zur Universalerbinn
meine liebe Gemahlinn Theresia , die so treue
Gefahrtinnn meines dreyßigjährigen Ehestan¬
des eingeseßct seyn , und mit meinem hinter -
lassenen Vermögen , wozu sie mir selbst ein
nahmhaflcs hinzu gebracht , als ihrem Eigen -^
thume nach Willkür schallen und walten
können .

Achtens : Schließe ich diese meine letzte An¬
ordnung im Nahmen der allerheiligsten und
unzerthciltcn Dreyen,igkeit , so wie ich die¬
selbe angefangen habe , und ersuche eine löb¬
liche Abhandlungsstellc , dieselbe wider alle
Einwendungen zu schützen und in Vollzug zu
bringen .

Zu diesem Ende habe ich diese meine letzte
Willensmeinnng wohl bedächtlich und bey ge¬
sunder Vernunft nicht nur eigenhändig unter¬
schrieben , sondern auch die dazu erforderli¬
chen Herren Zeugen gebührend ersuchet , daß



sie diesen meinen letzten Willen mit ihrer

eigenen Handschrift und gewöhnlichen Petschaf¬
te von außen gleichfalls fertigen möchten .

Geschehen Wien , den i . Febr . 179 ^ .

Jakob Anton N .
bürgerl . Specereyhändler .

Vom Codicill -

^ in Codicill ist eine ohne den gewöhnlichen
Formalitäten gemachte Schenkung des Todes

wegen , und in Ermanglung eines ordentli¬
chen Testamentes auch rechtsgültig ; gehet aber
ein Testament voraus , und man will noch
ein Legat anordnen , ohne das Testament um -

zuschreibeu , so wird ein Codicill errichtet ,
und das Legat darein gefetzt , welches man
noch anzuordnen für gut befunden bat , je¬
doch mit dem Ausdrucke : daß sich dasselbe
auf das unter diesem Dato und Jahre errich¬
tete Testament beziehe. Z . B .

Codicill mit verfertigtem Testamente .

Nachdem ich Unterzeichneter Jacob Anton N .
durch die unverhoffte Zurückkunft meines langst
fnr todt gehaltenen Herrn Vetters Franz N .
meines leiblichen Bruders Lorenz N . einzigen
Sohnes , da er seines tapferen Verhaltens
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wegen unter dem 7 . k. Kinskischen Ckevsux -
le ^ ers Regimente , wo er als Second - Wacht -
meister stand , in der Schlacht am 16 . Junii
1794 bey Charleroi mit einer silbernen Denk¬
münze belohnet , aber auch so schwer verwun¬
det worden , daß er zu allen ferneren Kriegs¬
diensten untauglich erkannt wurde , mich be¬
wogen fand , meinem untern > . Febr . 179z
errichteten Testamente gegenwärtiges Codicill
deyzufügen .

Ich verordne also Kraft dieses , daß mei¬
nem besagten Herrn Vetter Franz N . wegen
der mir durch seine erprobte Tapferkeit verur¬
sachten Freude , und zur Milderung seiner
elenden Lebenstage aus meinem Vermögen
kin sausend Gulden verabfolget werden sollen.

Urkund dessen habe ich dieses Codicill un¬
terfertiget , und mit meinem Petschafte be¬
siegelt .

Wien , den 24 . May 179L ?.

Jacob Anton N .
bürgert . Specereyhändler .



Achte Abtheilung .

Von Bittschriften und Promontorien .

!^ ie Benennung dieser AuffäHe zeiget an ,
was sie sind . Doch gibt es deren zweyerley ,
nähmlich förmliche , die nach Vorschrift — und
solche , die ohne aller Förmlichkeit , und we¬
gen Vielfältigkeit der sich kreuzenden Umstan¬
de weitschichliger verfaßt werden . Die erste-
ren werden Bittschriften , die zwepten aber
Promemorien genannt .

Die Bittschriften erhielten durch die Ver¬
ordnung , die Seine Majestät Kuiser Joseph II .
1782 in den Erbstaaten ergehen ließ , ihre
Gestalt und Förmlichkeit , da die vorherige
Vcrfaffnngsart meisten Theils verworren und
undeutlich , und wenigstens unnöthig verlän¬
gert war .

„Wo immer , sagt die Verordnung , das
Gesuch aus klaren , nicht verwickelten Anlas¬
sen entspringt , wird mit Hinweglassung al¬
ler Eingänge unmittelbar von dem Gesuche ar -
gefangen ; in jenen Fällen aber , wo verwi¬
ckelte Umstände zum Grunde liegen , kann zn
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mehrerer Aufklärung der Sache die veranlas¬
sende Begebenheit , oder das so genannte Fa -

> ctum , voraus geschickt werden .
" —

„Dem Gesuche folgt in einem neuen Ab¬
sätze der Beweggrund , auf welchen er gestützt
wird ; und waren mehrere Beweggründe , so
sind diese nach der Reihe , jedoch ein jeder
in einem eigenen numerirken Absätze zu stel¬
len , womit die Bittschrift vollendet ist .

" —
Die Form von innen ist diese : Die Anrede

muß in der einfachen Benennung der Behör¬
de , das ist der Stelle , an die ste gerichtet
wird , bestehen , mit dem Zusatze eines einzi»
gen Ehrerbiethungsworts . Z . B . an den Monar¬
chen und die Hofstellen : Euer Majestät ;
an die Gubernien und alle jenen Stellen , wel¬
che mit landesfürstlichen Präsidien und Rathen
besetzt sind : HochlMiches Gubeniium ,
Hochlöbliche N . D . Regierung , Land¬
rechte , u . s. w . an die untern Ämter , als
Magistrate , Grundgerichte : Löblicher Ma¬
gistrat , Löbliches Kreisamt u . s. w . Am
Schluffe zur Rechten wird der Taus - und Zu¬
nahme gesetzt , doch unbegleitct von allen den
vorher üblichen Bcywörtern , als yllerunker -
rhänigst , attergehorsamst,u . d . gl . Am Schlüs¬
se zur linken Seite aber ist anbefohlen , den
Ort , wo sich der Bittsteller befindet , und den
Tag , da er seine Schrift einreichet , bepzu-
rücken .



2i7

Der Inhalt der Bittschrift wird halbbrü¬

chig , auf der reckten Spalte , das ist : wenn

der Papierbogeu nach der Lauge zusammen ge¬

bogen wird , auf jenem Bugtheile , so dem

Schreibenden zur Rechten liegt , geschrieben .

Von außen kommt die Benennung der Be¬

hörden ; ist aber die Bittschrift an den Mo¬

narchen oder an die Hofstellen gerichtet , so

wird An Se . Majestät gesetzt . An die Lan¬

desstellen heißt die äußere Benennung : (Au -

bernium , N L>. Landesregierung , Land-

reci' te , an die den Landesstellen untergeord¬
neten Oberämler , Krcisämter , Magistrate ,

u . d . gl . Krelsantt , Stadt - Magistrat ,

u . s. w .
In einem Abstande von dieser Aufschrift

kommt der Tauf - und Zunahme des Bittstel¬

lers , mit dem Beysatze seines Standes , Am¬

tes , oder sonstigen Beschäftigung . Noch tie¬

fer aber mit einem Daumen breiten zur Lin¬

ken gelassenen Raume wird das Gesuch gesetzt ,

bey welchem die Verordnung ausdrücklich be¬

stehlt , daß es ohne allen beygefügten Beweg¬

gründen so kurz als möglich zusammen gezogen

seyn soll . Z . B .

Euer Majestät

Unterzeichneter bittet um die durch den Tod

seines Vaters erledigte Hofzimmerputzersstellk .
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Erstens : weil er von Jugend auf dieses
Geschäft ausgeübt , und durch zehn Jahre im
gräflich N . Hause als Zimmerputzer gedie-
nct hat .

Zweytens : weil er 1787 bey Ausbruch
des Türkenkrieges zum Soldatenstande ausge¬
hoben , wahrend dieses ganzen Krieges mit
Zufriedenheit seiner Vorgesehen unter dem
Löbl . Regimente von N . seine Schuldigkeit er¬
füllt ; im französischen Kriege aber bey der
am 26 . Aprill 1794 unweitLandrecy geliefer¬
ten Schlacht durch einen Musketeuschuß in
den rechten Arm so verwundet worden ist , daß
er zu weiteren Kriegsdiensten untauglich er¬
kannt wurde .

Wien , den 16 . Jan . 179L .

Joseph N .
Invalid vom Regimente v . N .

Aufschrift .

All Se . Maj.
Joseph N . Invalid vom Regimente N .

Bittet um die durch den Tod sei¬
nes Vaters erledigte Hof¬
zimmerputzersstelle .
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Euer Majestät !

Unterzeichnete bittet ihre einzige zehnjährige

Tochter Theresia N . in Rücksicht ihres den

Jan . dieses Jahres allhicr in Garnison als

Hauptmann bey dem Nschcn Regimentc Z . Ba¬

taillons verstorbenen GcinahlcS Friedrich v . N .

und der dem Hanse Österreich durch 20 Jah¬

re geleisteten Militärdienste , in das für arme

Lfficierstöchter gestiftete Erzichungshaus auf¬

zunehmen .
Erstens : weil sie keine Pension genießt , und

Zweytens : durch ihre Handarbeit sich selbst

kaum zu ernähren vermögend ist ; auch

Drittens : wegen kränklichen , sich bey her -

anrückendem Alter noch vermehrenden Zufällen

die Erziehung derselben nicht nur schwer , son¬

dern auch ganz und gar unmöglich wird , wel »

ches ihr um so mehr schmerzlich fallen muffe ,

da dieselbe in ihrem dermahligen Alter und

bey so guten natürlicher ! Anlagen ein taugli¬

ches Glied des Staates werden zu können hof¬

fen laßt .
Wien , den 20 . Fcbr . 179 ^ .

Eleonora v . N .

des Löbl . Nschen Regimen -

teSZtens Bataillons Haupt »

mannswitwe .
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Auf sch r ist .

An Se . Majestät -

Eleonora von N . , des löblichen Nschen
Regiments dritten Bataillons Haupt ,
mannswirwe .

Bittet um die Aufnahme ihrer
zehnjährigen Tochter The«
rcfia in das für arme Offi «
cierstöchter gestiftete Erzie¬
hungshaus .

Hochlöbliche k . k. , n . ö . Landesregierung !

Unterzeichneter bittet um die Erlaubniß , eine
öffentliche Schule der englischen Sprache inder Stadt errichten zu dürfen . Er hat zur Un¬
terstützung seiner Bitte folgende Gründe .

Erstens . Weil von dieser Sprache sich nochkeine vorfindet , und das Publicum längstensauch eine solche gewünscht hat .
Zweytens . Weil er schon Proben seiner

Fähigkeit in dieser Sprache bey mehreren hie-
sigen Herrschaften abgekegt hat , die durch bey-
liegende Zeugnisse vollen Glauben verdienen .Und



Drittens , weil er als ein Landeskind selbst

bey der k . k . Gesandtschaftskanzelley am eng¬
lischen Hofe , laut anhängigen Zeugnisses Sr .

E/cell . des Herrn Gesandten , Grafen v . N . ,
Beweise der vollkommenen Kenntniß dieser

Sprache bey mehreren Gelegenheiten gegeben

hat .
Wien , den 6 . May 179 ^ .

Joh . Baptist N .
englischer Sprachlehrer -

Aufschrift :

An die hochlöbl . k. k . n . ö - Landesre¬
gierung .

Johann Baptist N . , englischer Sprachlehrer ,

' bittet um die Erlaubniß , eine
öffentliche Schule der eng¬
lischen Sprache in der
Stadt errichten zu dürfen .

Von Proniemorien .

«̂ le Promemorien sind ebenfatts bittliche Auf¬
sätze , die ohne Förmlichkeit , und nicht nach

Vorschrift , wie die Bittschrifen an den Mo -
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uarchen und die Hofstetten , verfasset werden.
Man überreicht sie gemeiniglich Standesper¬
sonen oder solchen Männern , die durch ihre
Empfehlung an einen Vorsteher dieser oder
jener Stelle dem Bittsteller in seinem Gesu¬
che Unterstützung zu leisten , oder aber wohl gar
selbst solches gewähren können . Sie werden
eben halbbrüchig geschrieben , und haben übri¬
gens weder Titulatur noch Courtvife ; nur auf
die Außenseite wird unterthäniges , unterthä -
nigstes Promemoria gesetzt , und dann gleich
mit dem Vortrage angefangen . Z . B . .

Unterthanigstes Promemoria -

Äje schwerfälligen Krkegszeiten , und die dar¬
aus entstehende Theurung aller Lebensmittel
müssen einem Manne , der in geringer Besol¬
dung steht , und eine zahlreiche Familie hat ,
doppelt drückend fallen , »Weil er die Sorge , sie
zu ernähren , vergrößert , und sich über dieß in
der Pflicht verhindert sieht , sie zu tauglichen
Gliedern des Staates erziehen zu können .

Der Bittsteller hat deren fünf . Die vier äl¬
ter « weiblichen Geschlechtes , sind mit den nö -
thigen Reliqionsbegriffen und den ihrem Ge-
schlechte und einstweiligen Bestimmung unent - >
behrlichen Kenntnissen , worin sie ihre Mutter
zur Lehrerinn haben , schon so weit gebracht ,
daß erhoffen darf , sie werden zu ihren eigenen



Bedürfnissen sc» wohl als jenem ihrerÄlternin

kurzer Zeit Hurch den Verdienst ihrer Hände

beyzutragen im Stande seyn .

Mein das traurige LooS , welches sein

Sohn , das jüngste seiner Kinder , einen Kna¬

ben von iz Jahren , in der vierten Classe , laut

beyliegenden Zeugnissen der vorzüglichsten Gei -

stesgabenund der besten Hoffnung , zu erwar¬

ten hat , da sein Vermögen zu dessen weiterem

Unterrichte nicht mehr hinrcichen will , verwun¬

det sein Herz .
Es würde ihm sehr zum Tröste seyn , wenn

Euer E ^ cellenz demselben in Ihrem Familien¬

institute die Anwartschaft eines bey gewöhnli¬
cher jährlichen Austretung der Altern erledigte »

Stipendiums zu ertheilcn die Gnade habe «

möchten .
Wien , den L . May 179L .

Franz N . '

gräflich — scher Sccrekar .
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«

Kleines

deutsch - un - französisches

Titulaturbuch.

rjst man außer Landes , so ist die Aufschrift an
den Kaiser :

2^ 8a IVIajelie I ^ Lmpereur
Soll der Brief unmittelbar an den Kaiser ge¬
langen , so setzt man :

Ln rnains propres .

-An Se Majestät den Kaiser-

An den allerdurchlauchtigsten , großmütig¬
sten römischen Kaiser , auch in Germanien und
Jerusalem König , Erzherzog zu Österreich rc.

tres kaut , tres puiNaat et tres ia -
vincible Lraneois II . Lmpereur 6es Ko-
maius , toujours /VuZulie , k̂ oi 6e liou -
xrie et 6e Loksme , ^ rckicluo 6 ' ^ ulri -
elie , 6rau6 Duc äe Loscaua etc - etc .

/
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Dder : ^ s-r sacre ^lajelie X . Lm .

pereur etc .

An die königlichen Hoheiten die Erzher¬
zoge von Österreich .

An Se . königliche Hoheit den Durchlauchtig¬

sten Fürsten und Herrn , Herrn N , königlichen

Prinzen zu Ungarn und Böhmen , Erzherzog

zu Österreich .

^ lon ^ ltelss Ko^ als , H/lonleißneur
? rince 6s Honoris er 6s Lo -

keme , Hrcki6uc 6 ' ^ utriclie etc .

An einen Kronprinzen .

An den Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn
N . , Kronprinzen von N . , Herzog , Fürsten

zu N .

^ 5on stelle Uo ^ ale ^lovteigneur
I «e krince ko ^ at 6e

An einen weltlichen Churfürsten .

An den Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn
Herrn N . , Herzog zu Sachsen , Jülich rc . des

heiligen römischen Reichs . Erzmarschall und

Chursürsten . . . .
P
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^ ton titelte Llectorale HlovtejZneur
Is . Duc äe Laxe etc . ^Vrcki - Maröckal et
LIscteur 6u LsiotLmxire .

An einen Churprinzen .

An den Durchlauchtigsten Fürsten und Herr » ,
Herrn N . N . , Herzog zu N .

^ ton titelte 8ereu !ltinie ^loutsiZneurle
krince 8̂ . Duc 6s

An Herzoge , Pfalzgrafen , Markgra¬
fen , Landgrafen , Burggrafen , Für¬
sten , Erbprinzen , Prinzen .

An den Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn ,
Herrn N . , regierenden Herzog , Pfalzgrafen
rc . rc . zu N . Meinem gnädigsten Fürsten und
Herrn Herrn .

^ ton titelte Lersoiltims HIouteiAneur
N . , Duc , l,ao6Zravs , ^iLrßi -Lvs , kein ,
cs etc . etc . reZnant , krioce Lör^äilLirc:
6e lis.

An einen Reichsgrafen .

An Se . Excellenz den Hochgeborenen Herrn ,
Herrn N . , dos heil . röm . Reichs Grafen von
N . rc.
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fön lLxcellellce dloLÜeurdl. , (^omts
8aillt Lm ^ irs.

An die Wittwe eines Reichsgrafen.

An Ihre Excellenz die Hochgeborene Reichs -
grafinn und Frau N . , geborene rc.

2^ soll Lxcelleucs dvla ^ ame 1a Lointels «

X . , Oouairiöre nee cle etc . elc .

An ein gräfliches Fräulein.

An das Hochgeborene Fraulein N. , Gräfinn
von N.

^ Ulaciemoisells dlaäemorsells la Lom -

teNe dl. 6e dl.

An Reichsfreyherrn oder unmittelbare
Reichsritter, oder an Freyherren ,
die kaiserliche Räche sind.
An Se . Excellenz den Hoch - und Woblge-

borenen Herrn , Herrn N. , des heil . röm.
Reichs Freyherrn von N. , Herrn der Herr¬
schaften rc.

^ soll Lxcsllellee dlonseur dl . <1e dl . ,
Laroa Laiat Lmgire , äsigueur Ue dl.
etc. etc.

P o
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An andere Freyherren-
An den Hoch - und Wohlgeborenen Herrn ,Herrn Freyherrn von N.
^ lVIonüeur Alonlieur ls Laron de

Leitzneur de 1^. etc . etc .

An Geistliche .
An den Papst.

An Se . päpstliche Heiligkeit Pius VI . glor¬
reich regierenden Papst der heiligen römischen
Kirche .

-V la Laintete kje VI. kontile de la
laint^ Lglils Romaine etc.

An einen Cardinal .
An Se . hochfürstliche E^cellenz den Hvch-

würdigst-Durchlanchtigsten Fürsten und Herrn,
Herrn N . , der heil , römischen Kirche Cardi¬nal rc .

Ion stelle Lmineotillime iVlon -
leiZoeur ^ Cardinal de ls lainte LZUIsRomaine .

H.
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An eine« geistlichen Churfürsten.
An den Hochwürdigst - Durchlauchtigsten

Fürsten und Herrn , Herrn N . , Erzbischofzu
N . , Bischof und Fürsten zu N .

^ loo stelle Llectorale IVlonleiZlleur
, ^ rclieve ^ue 6s 1^ . Lvehus et krincs

6e

An einen geistlichen Fürsten .
An denHochwürdigsten Fürsten und Herrn ,

Herrn N . , Erzbischof zu N . , des heiligen rö¬
mischen Reichs Fürsten rc .

^ l'on stelle 8erenilsims ^ ontsiZveur
^.rckeve ^ue 6e krincs 6u 8aint

Lm ^ire .

An eine fürstliche Äbtissin« .
An die Hochwürdigste und Hochgeborene Für -

stinn und Frau , Frau N . , des heil , römischen
Reichs Fürstin» und Äbtistinn des kaiserlichen
freyen Reichsstiftes N . , geborene Grafinn
von N.

loa ^ ltelle lVsa6ame krincells
6u 8aint Empire et -^bbelle 6s oee

Eomtells 6e

An einen Domherrn und Prälaten .
An den Hoch - und Wohlgeborenen Herrn



Herrn N . , des keil . röm . Reicks Grafen vo» >
N . , des hohen Dom - und Erzstiftes Schola - »
sticus , infulirten Prälaten , und Sr . hochfürst¬
lichen Eminenz des Herr Cardinals und Erz¬
bischofs Consistorialrath rc.

H ^loukeur ^lontieür Eomte cke
Zl. Ekanoine et kcolätie cke 1a Pietro -
politaine , kr ^lat IVlitre , et Eouleiller äu ^Oouliücnre etc - ^ ,

An einen Reichsprälaten .
An den Hochwürdigen des heil . röm . Reichs

Prälaten und Herrn , Herrn N . , würdigst re¬
gierenden Abt des unmittelbaren Reichsgot -
leshauses N . rc.

H klooleiZveur tres - ZiZve kreist
^ e I'Hbba ^ e Imperiale cke 1^. etc - etc .

An einen Provinzial oder Prior in ei¬
nem Kloster.

An den Hochwürdigen in Gott geistlichen
lind Hochgelehrten Herrn N . , des heiligen
Benedictinerordens würdigsten Provincialen
( Prior ) rc .

Hu tres kev6revä kere N . 6e 1 'or6re
6e laint käooit , krovincial (krieur ) etc.
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An einen Vorsteher in einem geistlichen
Seminarium .

An den Hochwürdigen und Hochgelehrten
Herrn N . , der Gottesgelehrtheit Doctor , k.
k . Rath , und Vorsteher des k . k . Generalfe-
rninariums in N.

IVIoallsur Läoukeur 1^. vocteur er»
1'deoIoZie , Lonleiller ^ uli^ue , et Oire -

eteur 6u Leminaire 6s ^l.

An einen Pfarrer , Kapellan , undBe-
neficiaten .

An den Hochwürdigen und Hochgelehrten
Herrn , Herrn N . der Weltweisheit Doctor ,
und würdigsten Pfarrer (Kapellan oder Bene-
siciaten) in N.

^ Ulonlieur , Ulonlisur Oocteur ea

kkilosopkie et Lurä (Llrn^vlaiu , Leueli -

cier) L

An einen Professor der Rechts-
gelehrtheit .

AndenWohlgeborenen,HochgelehrtenHerrn,
Herrn N . beyder Rechte Doctor , und öffent¬
lichen Lehrer derselben auf der Universität
zuN.
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^Ion5ieur Nonsieur Dncteur er
krofelleuren Uroit , ea Ideologie , eo küi-
losopkie n l ' l^ lliverLite 6e K .

>An einen Professor der Arzeneykunde . ^
An den Hochedelgcborenen , Hochgelehrten ^

Herrn , Herrn N . , vssentliä-eu Lehrer der Arze- '
nepkunde. j

IVIon5ieur, lVlonsieur vocteur et !
krokelleur ea ^le6ecine ä l ' l7nrverr>ite
«1e

An den Hofkriegsraths - Präsidenten , t
An Se . Excellenz den Hoch - und Wohlgeb.

Herrn N . des heil , röm Reichs Grafen von *
N > des Maltheier Ordens Commandeur , Sr . ^röm . k . k . Ap . Majestät Kämmerer , wirklichen >>geheimen Rath , Hofkriegs-Prastdenten . Feld- '
rnarschall und Obersten über ein Regiment zuFuß rc.

^ 8ou Lxcellencs Monsieur Is Lomts6e ^il . Lomman6eur eie I ' or6rs 6s lVlalts ,(^liAmbellav , (̂ onseiller sctuel intime ,kresrcleut 6u Lvuseil auli <iue 6s Zuerre , '
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6eneral - ^ elä! - ^kar^ckial , et Colonel pro-

^rietaire <k
' un kle ^irnent cl ' Infanterie au

Service 6e 8a ^1 . 1 . H . et

An einen wirklichen Hofkriegsrath und
General.

An Se . Excellen ; den Hoch - und Wohlge-
borcnen Herrn , Herrn Grafen von N . , Sr .
röm . k . k . Ap . Maj. Kämmerer , wirk ! , geh.
Hvfkriegsrath , General der Caoallerie , und
bestellten Obersten über ein Regiment Dra¬

goner .

^ 8on Lxcellence l^Ir . Ir Comte 6e
Cksmbellan , Conseiller actuel 6e Auerre ,
6ensral 6e Cavallerie , et Colonel rj ' ua
He ^ imeot6e OraZoos au Service äe8aklaj .
I . kl.,

An einen Obersten.

An den Wohlgeb. Herrn , Herrn N . , k. k .
Obersten und Commandanten des Löbl . N.
( Kürassier - Dragoner - Oievaux - ke^ers-

Husaren - Infanterie- ) Regiments .

Monsieur , Monsieur 1^ . Colonel ,
Commanclant <lu IleZiment cls ( Cui -

rassiers . DraZons - Ctievaux - keZers . Hou-
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sarcl ? - Inkauterie) au Service 6e 8a Naj .
I . 14 . -4p .

An einen Oberstlieutenant , ( Major ,
Hauptmann , Lieutienant , Fähn¬
rich .)

2ln den Wohlgeborenen Herrn , Herrn von
N . , k k . Öderstlieutenant (Major , Haupt¬
mann , Lieutenant , Fähnrich ) des löbl . Re¬
giments rc .

^ iVlonsieur , IVIoosieur eie 14 . I^ieuts -
nnnt - (ünlooel ( iVlajor , Oapitaiue , I^ieu -
teoant , knseiZne ) clu 44eZiment cle 14 . au
Service cle 8a A4 . 1 . 14 . et ^4p . etc .

An - en obersten Kanzler .

An Se . Ercellenz den Hoch - und Wohlgeb .
Herrn , Herrn N . des heil - röm . Reichs Grafeir
von N . Ritter des goldenen Vließes , und des

königl . St . Stephans - Ordens Großkrcuz , Sr .
k - k Apost . Maj . wirkt , geh . Rach , Kämmerer ,
königl . Böhmischen obersten und Österreich !- :

schen ersten Kanzler , dann k . k . Hofkammer - !
und Ministeriell - Bancodeputations « Präsiden¬
ten rc .
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H 8on Lxcellenee , KIovsergneurN . Eom -

te 6e 1^. Lkevalier 6e la 1 oi800 6 'or ,

6rao6 Eroix 6s l'or6re ro^al 6e 8t . Atien -

ne . Lonseiller intime actuel 6e 8a iVl . I .

k . ^ p . et EllLmbellav , 6ran6 Eliaocelier

6e Lolleme , et Premier Lllaucelier 6es

Lt3t8 Ker66itaires 6 ' ^ utriclle , kee5i6eut

6e 1a Ellambre aulic ûe et 6e la Oeputa -

rion Miniüeriale 6e 1a kar̂ ue etc .

An einen Hoftath .

An den Hochgeb . Herrp - Herrn N . , des h .

röm . Reichs Grafen nvn N . Sr . k . k. M . wirkt .

Hofrakh bey der obersten Justizstelle .

^ iVIoosieur , iVlovsieur le Lvmte 6s

Eonseiller 6e ^a l̂ustice supreme 6e 8a

l . k . et ^ p .

An einen Regierungsrath.

An den Wohlgeborenen Herrn , Herrn N .

Edlen von N . , k. k. n . öst . Regierur ^ srath und

Dberdireckor der Siechen - und Versorgungs¬

hauser .

^ ^4ov8ieur, Nonsieur l̂ oble 6e 1^.

6on5eiI1er 6e la kegence et Oirecteur 6es

l̂vpitaux .
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An einen Kreishauptman».

An den Wohlgeborenen Herrn , Herrn Edlenvon N . k. k. n . öst. Regierungsrath und Kreis»
Hauptmann im V . U . M . B .

^ iVlonsieur, 1Vlon8ieur ^ oble 6e(üongeilier 6e 1a keZence et Oapitaine 6a
<Lere1e ete .

An den Präses und Direktor dermedi -
cinischen Facultat .

An den Wohlgcborenen Herrn , Herrn N.
Freyherrn von N . Sr . k. k . apost . Majestät
Hofralh , ersten Leibmedicus und Präses , sowie auch Direktor der medicinischeN Facul «
rät re .

^ Mon8ieur , ^lonsienr le Laron 6s
6on8siI1er auli ^ue st Premier Hiersein 6e
8a iVlaj . I et I>re5i6ent et Directsur
6e 1a k^

LAilte 6s iVte6eciue etc .

An einen Secretär , ConcipisttN/deyder vereinigten böhmisch - österrei¬
chischen Hofstelle.

An den Wohlgeborenen Herrn , Herrn N.



2Z7

Edlen von N . Hof- Secretär (Conckpist) bey
der vereinigten böhmisch - österreichischen Hof¬
stelle.

^ Monsieur , Monsieur I^okle de
Lecretaire , Loncipiste aulic^ue de 8a M . I,
H. et ^ p ala Ldaocelleri auii^ue combines
de Zodeme et 6' ^ utricke etc.

An einen Kanzellisten.
An den Hochedelgeborenen Herrn , Herrn

N . Kanzellisten bey der k . k . Hofrechenkammer,
und Hof- Banco - Deputation.

Monsieur , Monsieur 1̂ . Lliancelliste
de 1a Ltiambre auli ^ueet de 1a Deputation
minist, de 1a Lanyue .

An Kammerrathe , Finanzrathe . rc.
An den Hochedclgeborenen Herrn , Herrn

N . Sr . Durchlaucht des Fürsten von N . hoch-
bestellten Finanzrath .

^ Monsieur , Monsieur Lonseiller de
1a ^' tmmbre ( de kiasoces ) de Lon ^ . Msgv.
1e t 'rinee de 1̂ .

'
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An einen Oberamtmann .

An den Hochedelgeborenen Herrn , Herrn N .,
wvhlbestelltenOberamtmann zn N .

^ Monsieur , Monsieur N . LaiUi 6aZran6 LaillaZs 6s 8 . 8 . MsZr. 1s 1?rince6s

An einen Bürgermeister .
An den Hochedelgeborenen Hochachtbare »und Rechtsgelehrten Herrn , Herrn N . , wohl¬verdienten Bürgermeister der Stadt N .
^ Monsieur , Mr X , LourZuemaitre 6e1a Ville ro^ als 6e 1̂ .

An einen Stadtschreiber .
An den Hochedelgeborenen und Rechtsge¬lehrten Herrn,Herrn N . , wohlverdienten Stadt¬schreiber zu N .

^ Monsieur , Monsieur U . , Lreürer 6e1s l̂ustics 6e 1a Vills 6s 1^.
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An einen Künstler-
An denHochedelgeborencn Herrn N . ,berühm-

ten Kupferstecher , Mahler , Bildhauer in N.

^ Monsieur Monsieur cölebre 6ra -
veur , keintre , Lculxteur a

An einen Kaufmann .
An den Hochedelgebornen Herrn , Herrn

N . , berühmten Handelsmann ( Specerey -Sei -
den» Tuchhändler) in N.

^ ^loosieur , lVlonsieur X . Hlarckianä
ä'Lpice« , äe so^ e , äe ärap etc . tres rs-
nommä

An einen Herrschaftlichen Haus-
offieier.

An den Wohledelgeb. Herrn,HerrnN-,Haus¬
hofmeister (Secretar , Kammerdiener , Stall¬
meister , Koch,) des Herrn Grafen v . N.

^ Monsieur , lVIonsieur 2>l . , IVlaitreä ' lio -
tel , (8ecretajrs , Valet äs Llrambre,
^ cu^sr , Cuisivier au Service) äs l^lr. 1s
Lomte äs
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An eine herrschaftliche Kammer-
dienerinn.

An die Wohledelgeborne Jungfrau N - N .,.
Kammerdienerinn der Frau Gräfin » von N.

^ iVla^emoisells , Hla6emoi8e1Ie 1^ . ds.»
k' ille 6s ckambrs de 1a Oorn-
reäse 6e
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einiger Städte , die wegen Abweichung

im Französischen von dem Deutschen zun»
Behufe des Briefwechsels Vorzug»

lich zu wissen nölhig sind.

Aachen
Amsterdam

! Ancona
.Antorf , Antwerpen
Augsburg

Baden - Baden
' Baden in Schwaben

'Baden in Österreich
Baden in der Schweiz
Basel
Bauzen '

Belgrad
Bergen in Hennegau
Bergen op Zoom

^ Bern

A .
-lix la (^lrapells .
-^ msterclam .
Bacons .
^ nv^erg .
^ u ^ äbour § .

V .
Lain äs Laäen .
Laäs en Zouaba .
Laste en -^ utriclie .
Laste en 8ui8se .
Lasls , oder Lala .
Loustissiri »
Lel ^raste .
^Ion8 en bla)rvauk.
Lergue o ^> ^ nortt .
Lerne .

Q
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Bisanz Lssuucon .
Braunschweig Lruu8vic.
Buchsweiler Louxviller .
Breme« Lreme .
Breslau Lreslau .
Brisach ^ risao.
Brügge LruZes .
Brüssel Lruxelles .

Camerich
C-

Lamdrai , LambreLis -
Candia Lünclie, Lrele .
Chur Loire.
Cleve LIeves . . ..
Cobleuz Lobleoce .
Cöln LoIoZne. . <
Constantinopel LonstLutiuople .
Copenhagen Lopeoka ^ue .
Cortricht Lourtrs^.
Cvstanz LonZraooe .

, Cracau Lracovie .

Danzig
D-

Dautrio .
Diedenhofcn IHonville .
Dornik lourvs ^.
Dresden Drescle.
Dünkirchen Duuker<iue .
Durlach vourlac .
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E.
Eger LZra , L ^re.
Eichstädt Lichtet .
Eisenach Isensc .
Elwangen LlvaoZue .
Erbach Lrbnc .
Erfurt Ifrforl .
Erlangen Lrlsnxue .
Eilenburg IlleubourZ .

F -

Falkenburg ^ auc^uemout .
Ferrara k'errare .
Florenz kloreuee .
Frankenburg k'lnrnmonr .
Frankenhausen k'runkeuliouse .
Frankfurt an der Oder kraukkort sur 1'06 er.

— — am Mayn — — sur le ^ lein .
Freyburg kUbourZ .
- 7 — im Brcisgau — — eu krisZnu .

- in der Schweiz — — eo äuisäs .
Fünfkirchcn Liuci Luises .
Fulda k^oulclL.

G .
Geldern Our-lcires .
Genf 6 -;neve .
Gent
Genua Lenes .

O L
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Gnesen
Göttingen

6nesne .
Oottill ^ ue .

Grevelinge » 6ravelines .
Griechisch Weissenbnrg I^elgracle .
Giöningcn 6rooin ^ue .

H .
Haag
Hagenau
Heiibrunn
HeldrunglN
Hildesheim

I^a
tlnguenau .
lieilbeonn .
tjelllrun ^ uei
^ H6estreim .

3-
Jena
Innsbruck
Jülich

^ ene .
Inn ^druZ.
^ uillier .

K .
Kaisenverth
Kaschau
Königsberg
Kopenhagen

liaiservvertlr .
(üa8sovie .
Xoni ^ sberAue .
i^opeoksAue .

L.
Langensalze
Leipzig
Leiningen
Leydens
Lissabon

I ^ZvZuesalce .
I^eipsic .
I^ionnAe .

I^ isbonue .
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Livorno l ^ivourne .
London I ^oncirss .
Löwen I^OUVLIN .
Lucca '

IvOUqUS8 .
Lucern I^ucerns .
Lübeck I^ubek .
Lüttich
Lützen I^uren .

M .
Madrid
Mannheim ^ lannkeim .
Mantua HlLutoue .
Mastricht IVIastric.
MauruSmünster Däarmoutier .
Mainz ^la ^ enee .
Mecheln .. ^Islines .
Memmingen NsmminZus .
Moscau HVIo8c0u, iVIo8covie.
Mümpelgard UVIontbeliarck.
München ^ lunic .

N -

Ranzig
Neapel 2^Ä^Ie.
Neuschatel , oder

Walschneuburg I^euk . Lliatsl .
Neuhäusel (Ü38telo3U.
Nimwegen I^ imeZue .
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Nordhausen
Nördlingen
NürnberK

Lls
Duingen
Ofen
Orauien

Padua
Palermo
Parma
Pavia
Pegau
Pfalzburg
Pfirt
Placenz .
Posen
Prag
Preßburg

Rappoltsweiler
Regensbnrg
Rom
Ryssel

^ or6lic»u5e .
I^or6IiuAue .
Ruremberx.

O -

Oelse .
OettivZuk.

' Lu6e
Orange.

P
ka6ove .
kalerme .
karms .
kavie .
keZavie .
klialsbourA.
verrate .
klaisance .
kosoanie .
kraZue .
kresbourZ.

R.
I^ibeauviUeo.
I^ari8bonnS
Kome .
I-.ille
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S -
Sanct Gallen 8aint 6uU .
Schafhausen Lcapkouse .
Schlenstngen ZckIeisinZus.
Schweinfurt 8ck v̂einkort.
Sevilien ' 8evi1ls .
Slvist Lctuse .
Solothurn 8oleure .
Speyer 8pire.
Stralsund 8tral8on6s .
Straubingen 8traubinZus.
Stuhlweiffenburg ^Vlbe ko ^ale .
Stuttgard 8toutZar6,8toucarä .

<>

Thessalonich I ^kessaloni ^us .
Tonningen loaiuZus .
Trient Irente .
Trier Ireves .
Thüringen Hrurinßue.
Tübingen lubiuZue .

u.
Venedig Vemse .
Vließingen VlissiuZue. '

Ulm vlm .

W.
Warschau Varsovie .
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Waßlenheim ^VÄSselons.
Worms Wormer».
Wien Vienne .

York
N-

^ ork.
Apern V^ern.

Zabern

o
O »

8averve .

Zell eeUe .
Zerbst 8erve5te .
Lug iLaug.
Zürich 2urie .
Zweybrücken Veux xonts .

Zurzach 2urrne .

Nahmen der Personen .

A

AgneS
Albin
Albrecht
Ambrosms
Andreas
Anna -
Ant- n

^ Anette .
-Vubin
Ulbert.
^ mbroise .
^ o 6re.
^nne.
Antonie .
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Antonia Antoinette .
Augustin ^ uxustin .
Aloys ^ lo^se.

B
Barbara I^arde.
Basilius Lasile .
Benedict Lönoit .
Bartholomans LLrtelem/ .

Blasius Llaise .
Brigitta LriZilte.

C.
Carl Cliarlen . .
Carolina Clrnrlotte.
Cathart na Cntoo , Cstkariav .

Christian Clrretien .
Christina Ckrestine.
Christoph Clrristotkle .
Clara Clnire.
Claudius ClüUlje .
Conrad C'onrn6e.

D.
Dietrich Hieo6oric , l 'üierr) '.

Dionys !l) enis .
DominicuS I)ominic^u6 .
Dorothea Dorotlre.
Daniel Onniel .
David Dnvicl.
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E.
Egidius (- iles .
Eliseus Llis ^e -
Elias LI in .
Elisabeth Llise , Llirabetli .
Ernest Leneste.

F-
Faustinus Laustin .
Ferdinand Lerclin2n6.
Franeiscus Lran^ ois.
Francisca LrsncoiZS.
Friedrich Lr^6eric .

G .
Georg OeorZe.

*

Gerhard 6 ^rar6.
Gervasms Oervais.
Gottfried 6eokeo^ .
GregoriuS 6ee ^oire.
Günther Oontiiisr .

H-
Heinrich Henr^ .
Henriea Henriette .
Hugo liußues .
HieronymuS 7erome.

I
Johann 7esn .



2Fr

Johanna 7eune , Jeanette .
Jakob 7a^ues -
Jakobina lac^uette.
Justinus Austin.
Just ina .Iu5Une .
Joachim

^ oacdim.
Joseph
Josepha I28epde .
Julius 7ules .
Julian lulien .
Juliaua Julienne .

i r-
Lambrecht I/3mbert .
Leo I>eon .
Lorenz I^Lurent .
Ludwig I^ouis .
Ludvvica I^ouise .
Leonhard I^6ov3r6 .
Leopold I ^^opolel.
Lukas I>uc.

M-
Margaretha ^lsr ^uerite.
Markus Marc .
Magdalena ^la ^ elaine.
Maria ü̂ larie .
Martin Martin .
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Matthäus i
Moriz
Marcell
Mrckoel
Mo,cs

Nikolaus
NicasiuS

Otto
Omlia
Octavian

>PaulvS
Pauüu
Peter
Ponqraz
Philipp
Philidcrt

LuirinuS
Luinlinus

/
Reinhard
Reichard

^laurice .
° ' ^larcesu .

Mo ^se.

N .
Nicolas .
^ icsise .

O -
Otte .
Ottüe .
OctLve.

P >
ksul .
kaulill .
kierre .
kon ^ruce.
kkilippe .
kkilibert .

Q -
(Quirin.
tzuiutiu .

R-
Räuard.
Leickard .
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Rupert Robert .
Rosa Ro8e .
Rosalia kosLlie .

S .
Salomon 8a1umone>
Sophia Lopkris .
Stephan Dtienne .
Sebastian Lk-bastisn .
Severin 8evörin .
Sabina 8abine .
Susanns 8use , 8u§ Änns .

r .
Theobald Ilrebauci .
Theodor l ' tiLocloee .
Thomas liiomeg .
Timotheus Illimotiröe »
Tberesia liierese .
Tiburtius Iiburce .

u.
Valerius Valere .
Deromca Veronicsuê
Vincenz Vincent .
Victoria Victoire .
Ulrich lllric .
Ulriea I7 ! ricsus»
Urban ^ rbain.
Ursula I^rsule^



2L4

Walther
Wilhelm *

Zachäus
Zenobia

Nahmen
Jänner
Februar
März
Aprill
May
Junius
Julius
August
September
Oktober
November
December

Nahmen
Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerstag
Frsytag
Sonnabend

W,
Oautier .
Ouillaume .

Z .
2ua !iee .
2euotrie .

der Monathe.
äauvier .
k'evrier .
^äur8.
^evril.

luin .
luillet .
^ oüt .
Zeytemlrre .
Octobrs .
Novembre .
Decembre .

der Wochentage .
OimLULlrs .
I>uu6i .
^larcN.
UVIecreäi.
7eu6i .
Ven6re6i .
8anae6i .



wie die fahrenden und reitenden Posten
in der k . k . Haupt - und Residenzstadt Wien

ankommen und abgehen .

Fahrende Posten und Diligencen -

Vorerinnerung .

Die Aufgaben der Packcte werden täglich von 8
Uhr frühe bis 12 , und von Z bis 7 Uhr
Abends , de» Tag vor Abgänge des Post¬
wagens , angenommen .

Gehet ab

alle Tage frühe um halb 9 Uhr .
^ ber Fischament , Deutsch . Altenburg , bis
Preßburg .

Sonntags frühe nach 8 Uhr .

Über Linz nach Regensburg , Nürnberg ,
Frankfurt am Mayn und Cöln , bis Brüssel .
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Zn Linz theilt sie sich , und gehet alle 14 Tagt
über Salzburg , nach Innsbruck , und durch
ganz Tprol bis Trient , Boßeu und Mantua ;
dann von Innsbruck nach Augsburg , und in
Vordcröstcrreich. !

Montags frühe nach 8 Uhr-

Über Wienerisch - Neustadt , Bruck ander '

Muhr , nach Klagenfurt , und über Brixen nach .
Mantua .

Auch nach Hdenburg , bis Guns ; undfer- i
ner bis Naab und Ofen . Von Ofen alle
Lage bis Tömösvar , und alle 4 Wochen über
Lömösvar nach Hermaunstadt .

Nach Mantua gehen zmeyerley Post¬
wagen : als nähmlich Sonntags diese !
Woche geht er über Linz und Innsbruck,
und die andere Woche über Klagenfurt
und Brisen nach Mantua , und obwohl ,
der erste Conrs weiter ist , wird doch
von Passageuren und allen Frachtstücken
nicht mehr bezahlt .

' Dinstags frühe nach 8 Uhr.

Über Jglan nach Prag ; kommt daselbst Do »t

tzcrstags an , und geht in der darauffolgende»



Woche Mittwochs nach Dresden , und fer¬
ner mit dem chursächstschen Postwagen nach
Leipzig , und von da in alle Handelsplätze
Deutschlands.

Von Prag geht alle 14 Tage der
Postwagen nach Pilsen , Klensch und
Nürnberg .

Mittwochs frühe nach 8 Uhr.

Nach Linz , München , Augsburg .

Donnerstagsfrühe nach 8 Uhr.

Nach Grätz , Laybach und Triest .

Alle Donnerstage geht von derThei -
lungspost zu Adelsperg der Postwagen
nach Fiume.

Freytags frühe nach 8 Uhr.

Nach Preßburg , welche täglich abgeht.

Sonnabends frühe nach 8 Uhr.

Nach Brünn . Ollmütz , Troppau und
Breslau .

R
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Alle vierzehn Tage über Troppau ,
Bielitz und Lemberg .

Der Postwagen kommt an

täglich Abends nach 8 Uhr .

Von Preßburg .

Sonntags -
^

Der Preßburger detto . :

Montags frühe .

Retour , der am Montage abgehende alle
Lage von Mantua und Brisen , und alle ach!
Lage von Klagenfurt .

Nachmittags : Von Augsburg , München/
und Linz , wie er Mittwochs abgeht .

Dinstags frühe .

Von Ofen und Raab .

Alle vierzehn Tage von Tömösvak,
und alle acht Tage von Hermannstadt, >
wie am Montage abgehend .
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Mittwochs.
Von Breslau , Troppau , Ollmutz , und

Brünn .

Alle vierzehn Tage von Lemberg und
Teschen .

Donnerstags Nachmittags.
Von Triest , Laybach undGraH , wie er am

Donnerstage abgehet .

Von Ödenburg und Guns , so wie
er Montags abgeht . «

Freytags frühe.
Von Prag , Dresden und Leipzig .

Sonnabends Abends.
Von Innsbruck und Salzburg , dann von

Regensburg und Linz .

Alle 14 Tage von Mantua .

R 2
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Reitende Posten .

Vorerinnerung .

Die Briefe werden täglich um 7 Uhr frühe
bis halb acht Uhr Abends , Mittwochs und
Sonnabends aber bis 8 Uhr angenommen .

Gehen ab :

Alle Tage Abends nach 8 Uhr .

r ) Reichs Journalpost nach Linz , Regensbmg
Nürnberg , Frankfuream Mayn , Cöln bis

Brüssel , und ferner nach Amsterdam ; von

Regensbmg über München , Augsburg ,

Slraßburg bis Paris .
s ) Böhmische Journalpost nach Jglau bis

Prag .
Z) Ungarische Journalpol ? nach Prcßburg ; in¬

gleichem über Raab , Comorn bis Ofen.

4 ) Steyerische Journalpvst nach Bruck ander

Muhr bis Grätz und priest .

§) Mährische Journalpost nach Brünn bis

Ollmütz und Lemberg .

Sonntags Abends nach 8 Uhr -

Gehen nicht mehr , als die vorhin äuge«



führten Journalposten , ab , auch über Öden¬
burg , bis Güns .

Montags Abends nach 8 Uhr.
Die Klagenfurter und Walsche Ordinaire :

nach Bruck an der Muhr , Klagenfurt , Bri¬
sen , Botzen , Trient , Roveredo und Mantua ;
ferner nach Florenz , Rom , Neapel , bis Pa¬
lermo ; ingleichem nach Parma , und in die
übrigen italienischen Staaten .

Dinstags Abends nach 8 Uhr.

Ungarische ordinaire Post bis Ofen , Post -
cours oder Ungarische Journalpost : von Ofen
ferner nach Tömösvar im Bannat , bis Her -
mannstadt in Siebenbirgen . Von Preßburg
nach Eperis , Kascha « , Tokay , Debreczin ,
Carlsburg bis Müllenbach . Von Eperies nach
Radymno bis Lemberg in Galizien . Von
Freystädtel nach Schemnitz , Kremnitz und
Schmölnitz bis Joszow in die Ungarischen
Bergstädte .

Slavonische und Kroatische ordinaire Post ,
nach Ödenburg , Guus , Körmend , Fünfkir¬
chen , Effegg , Peterwardein bis Semlin in
Slavonien . In Körmend theilt sich der CourS
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nach Csakathnrn , und Warasdin , Agram nach

Carlstadt in Kroatien .

Mittwochs Aben - s um halb 9 Uhr.

Sächsische ordinaire Post : nach Prag , Posu
cours siehe Sonntags Böhmische Jonrnalposi ,
nach Aussig bis Dresden ; dann nach Leipzig,
Magdeburg , Braunschweig , Hamburg , Ko¬
penhagen und Stockholm .

Pilsner und Egerische ordinaire Post : nach
Gmund , Moldauthcin , Neuhaus , Horasdio «

nutz , Pilsen bis Eger ; ferner nach Planen ,
Gera und Nürnberg .

Schlesische ordinaire Post : nach Brünn , Post-

cours siehe Sonntags Mährische Jonrnalpost ,
von Brünn nach Ollmütz , StcrnbergbisTrop «

pan . Zu Sternberg thcilt sich der Cours nach

Freudenthal , Neiffe , Brieg bis Breslau .

Pohlnische ordinaire Post : nach Troppau ,
siehe vorhergehende Schlesische ordinaire Post ,
nach Casimir , Krakau , Warschau , Riga , und
St . Petersburg , inglcichem nach Moskau .

Dalmatische und Venetianische ordknaitt

Post : nach Grah , siehe Steyerische Journalpoß



wie Sonntags , nach Laybach , Prewald bis
Triest . Von Adelsperg nach Fiume und Zeng ,
dann von Prewald nach Görz , Udine bis
Mestre , und übers Meer nach Venedig .

Ordinaire Reichspost : nach Linz bis Regens -
burg , stehe Rcichsjournalpost Sonntags ab¬
gehend . .

Von St . Pölten gehteinSeitenritt
nach Lilienfeld , Tyrnitz , Annaberg bis
Mariazell ; ferner von St . Pölten nach
Stein und Krems ; dann von Ens ein
Seitenritt nach Stadt Steyer .

Salzburger und Innsbrucker ordinaire Post ;
nach Linz , siehe Postcours Sonntags Reichs -
journalpost abgehend . Von Innsbruck nach
Kempten , Stockach , Waldshut und Bafel ;
ferner von Innsbruck nach Augsburg und Ulm ,
dann nach Günsburg , Freyburg im Breisgau ,
nach Bregenz und Schafhausen , auch nach Con -
stanz und in ganz Vorderösterreich .

Münchner ordinaire Post : über Linz nach
Braunau , Alten - Atting bis München .

An diesem Hauptposttage können
Briefe bestellet werden nach Portugal ! ,
Spanien , Frankreich , ganz Deutschland ,
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Böhmen , Mähren , Schlesien , ganz Eng¬
land , Preussen , Pohlen , ganz Rußland,
Dänemark , Norwegen und Schweden .

Donnerstags Abends nach 8 Uhr-

Klagenfurter und Wälsche ordinaire Post ,
wie Montags . ,

Freytags Abends nach 8 Uhr.

Ungarische ordinaire Post , dann ,
Kroatische ordinaire Post , wie Dinstags .

Sonnabends Abends um halb 9 Uhr.

Sächsische ordinaire Post .

Pilsner und Egerische ordinaire Post .

Schlesische ordinaire Post .

Galizische und Lodomerische , dann Pohl «

nische ordinaire Post .

Triester , Dalmatische , und Venetianische i
ordinaire Post . — Ordinaire Reichspost . -

Salzburger und Innsbrucker ordinaire Post.



Münchner ordin . Post . Allesammt wie solche
Mittwochs abgebend angeführt worden .

Die türkische ordinaire Post nach Constan -
linopel geht den ersten Dinstag oder Freytag
einesjeden Monathcs , inglcichem auch den iS .
ab . Und wenn der Dinstag oder Freytag auf
den ersten Tag des Monathes trifft , so geht sol¬
che auch den i . ab ; fällt aber der Dinstag oder
Freytag , als der Ungarisch - Slavonische Haupt¬
posttag , auf den iS . , so geht solche nicht , son¬
dern erst den folgenden Posttag über Semlin ,
Belgrad , und Constantinopel nach Pera ab .

Ankommende Posten .
Alle Tage frühe -

1 ) Reichs Journalpostr

2 ) Böhmische Journalpost .

2 ) Ungarische Journalpost von Ofen .

4 ) Steyerische und Lriestcr Journalpost .

z ) Mährische , Galizische und Pohlnische
Journalpost , wie solches bey den abge¬
henden angeführt worden .

6) Journalpost aus den Niederlanden .

7) - Frankreich .

8) - Bayern .
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Sonntag .
Montags frühe.

Von Königgrätz und Chrudim , mitderBöh -

mischen Jourualpost -

Schlesische und Poblnische ordinaire Post ,
mit der Mährischen Jonrnalpost ; Relonr auf
dem Postcourse , wie Mittwochs abgehend .

Von Kaschau , Eperies , Resczow ; Lemberg ,
ans Galizien , Tokay , Debrcczin , Carlsburg ,
Klausenburg , Müllenbach , aus den ungari-

schen Bergstädten , undPreßburg , wie Dins -

tagS mit der Ungarischen Journalpost dahin
abgehend .

Kroatische ordinaire Post , Retour aufdein

Postcours wie Dinslags abgehend .

Klagenfurter und Walsche ordinaire Post,
Retour auf dem Postcours , wie Montags da«

hin abgehend .

Salzburger und Innsbrucker , dann Münch¬

ner sammt der ordinairen Reichspost zusammen
von Linz , Retour auf dem Postcours , wie Mitt¬

wochs dahin abgehcud .

Aola . Die Post von Ens kommt mit der von

Stadt Steper , daun von St . Pölten , von
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Stein und Krems , ingleichem von Ma¬
riazell , Annabcrg , Tyrnitz und Lilien¬
feld , Retour wie Mittwochs auf diesem
Postcours abgehend .

Dinstags frühe-
Sächsische ordinaire Post mitder Böhmischen

Journalpost , Retour auf dem Postcours wie
Mittwochs abgehcnd .

Mittwochs frühe .

Pilsner - und Egerische ordinaire Post mir der
Böhmischen Journalpost , Retour aufdem Post¬
cours wie Mittwochs abgehend .

Triester , Dalmatische und Venetianische or¬
dinaire Post mit der Steyerischen Jonrnalpost ,
Retour auf dem Postcours wie Mittwochs ab -
gehend.

Von Hermannstadt aus Siebenbirgen , und
von Tömösvar aus dem Bannat mit der Un¬
garischen Journalpost , Retour auf dem Post¬
cours wie Dinstags abgehend .

Donnerstags frühe.
Klazknfurlcr und Maische ordinaire Post ,
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mit der Steyerischen Journalpost , wie Mon¬

tags ankommend .

Freytags frühe.
Don Königgraß und Chrudim mit der Böh¬

mischen Journalpost , wie Montags .

Schlesische ordin - Post , nebst der Galizisch -

Lodomerisch - Pohlnisch - und Russischen ordinä¬
ren Post , mit der Mährischen Journalpost , wie

Montags ankommend .

Von Kaschau , Eperies , Resczow , Lem¬

berg aus Galizien u . s. w . , wie Montags an¬
kommend .

Kroatische ordinaire Post , wie Montags .

Salzburger und Innsbrucker , dann Münch¬
ner ordinaire Post , mit der ordinairen Reichs¬

post zusammen von Linz , wie Montags an¬
kommend .

Von Stadt Steyer , Mariazell , St .

Pölten , dann Krems und Stein , wir

Montags .

Sonnabends frühe.

Sächsische ordinaire Post , n«kt7)er Böhmi - !

scheu Journalpost , wieDinstags ankommend .
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Pilsner und Egerische ordinaire Post , mit
der Böhmischen Journalpost , wie Mittwochs
ankommend .

Triester , Dalmatische und Venetianische or¬
dinaire Post , milder Steyerischen Journalpost ,
wie Mittwochs ankommend .

Von Hermannstadt auS Siebenbirgen , und
von Tömösvar aus dem Bannat , mit der

Ungarischen Journalpost , wie Mittwochs au »

kommend .

NL .

Die türkische ordinaire Post kommtjedenMo -
nath zwey Mahl an , als nachdem L . und nach
dem 17 . Retour auf dem Postcours , wie bey
der abgehenden angeführt worden .

Nöthige Erinnerung .

Die zu recommendirenden Briefe müsse»
jwey Stunden , und die übrigen eine Stunde
vor Abgang der Post aufgcgeben werden .

Das Ankommen der Posten kann wegen der
schlechten Wege bey einfallendem Übeln Wetter ,
und andern Hindernissen auf eine Stunde nicht
bestimmt werden .
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Wie die Postcurse in Ansehung der aufein¬
ander folgenden Poststationen , und ihrer Ent«
fernung find , ist bey den Posten vorne nachgese¬
hen accurat zu finden .
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Entfernung
der vorzüglichsten europäischen Städte

von Wien .

Don Wien
bis Meilen

2l .
Aachen r 2 ^ ^-
Agram
Altona 116
Amberg ^ 6
Amsterdam 140
Ansbach 7 -
Antwerpen - .5 »
Augsburg 64
Avignon 164

B .
Bamberg 7Z
Barcellona 245
Basel 104
Bayreuth 66
Belgrad 10L
Berkin 79
Besancon 128
Bielitz 47
Bistricz IL2

Von Wien
bis Meilen

Bologna 12Z
Botzen 74
Braunschweig 94
Bremen 112
Breslau 49
Brest 262
Brieg 43
Brireu 7 F
Brodi HZ
Brünn 16

Brüssel - FL
Buccari 60

C.
Cadix 62 ()
Calais 192
Casimir F8
Cassel 97
Chalons ' 87
Cbambery rFtt
Chur 9 L



Von Wien Von Wie «
bis Meilen bis Meile «

Cleve rZ2 Erlangen 69

Coblenz r io Eßegg 76

Coburg
Cöln

7Z
I 20

F.
62

Cvllmar 12L Fiume

Comorn 2Z Florenz iZ7

Como IO ^ Frankfurt amMain 94

Constantknopel 274 - an der Oder 79

Constanz lOZ Freyburg im Breis -

Cremona 1 I 2 gau 120 i

D -

Danzig IZO

Fünfkirchen

G.
4Z

'

Darmstadt 97 Genf n 5 !
iz6 ^

Debreczin 78 Genna

Dornik 2 22 Gibraltar 626

Dresden 6o Gent 162

Dublin 2ZO Gießen roz

Dünkirchen iZO Görlitz LL

Düsseldorf I 24 Görz 62

Durlach

E.
98 Göttingen 90

Gotha 88
Grätz 2 ? -

Edimburg 280 Günz 12

Eger
Eisenach

§ 6
89

Günzburg

H .
Eperies FL , 4r

"
Erfurt <>9 Haag



Don Wien
bi- Metten

Halle in Sachsen 77
— in Tyrol Ly

Hamtzrrg i . 6

Hannover rOZ
Harlem - 52
Heidelberg 9 «
Heilbronn 99
Hermannstadt 106
Hildburghansen 77

I -

Jena 87
Jqlau 22

Ingolstadt 64
Innsbruck 63

K .

Kaschau 59
Klagenfurt Z9
Klausenburg
Kovpenhagen , 71
Königsberg in

Preussen 156
Krakau 59
Kremnitz 27
Krems 10
Kronstadt - 2L

» 78

Von Wien
bis Meilen

L.

Laybach 5 -
Leyden 146
Leipzig 7 »
Lemberg 10t
Lindau 90
Linz 24
Lissabon 6 so
Livorno - 53
Löwen - 44
London 200
Lübeck - 2^
Lüneburg 1 . 1
Lüttich - ZZ
Luxenburg - 6L
Lyon - 75

M .
Madrid 524
Magdeburg 86
Mallaga 608
Mannheim 92
Mantua 98
Marseille 258
Mastricht - 3 -
Mayland 122
Maynz . 99
Mechelu

S
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Don Wien Bon Wien
bis Meilen bis Meilen

Meinungen 8o Osnabrück I 3 Z
Memmingen ' 68 Ostende 174
Mergentheim 8o

P -Messina 2ZL ß
Metz - 5 - Palermo ZIV
Modena Paris 220
Mons 116 Parma . 10Y
Moskau 29.5 Passau Z6
Mlwctxn 55 Pavia - 10Z
Münster 114 Peterwardein 70

N. Pest 39
Pilsen 44

Namur 165 Prag 4 l
Nassau
Naumburgander

» 94 Preßburg ro

Saale 78 Q .
Neapel
Neisse

2l8
43 Ouedlinburg 86

Nenschatel i09 R .
Neustadt , wiener. 7
Nimwegen - 35 Raab ' 7
Nikolsburg 10 Ragusa 1 io
Nürnberg 66 Rattibor 36

O. Regensburg 54
Riga 200

Oedenburg 8 Rimini 130
Ofen 59 Rom I/O
Ollmütz 2Z j Roveredo 8.)
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Von Wie « . Bon Wien
bis Meilen bis Meile «

S . U .

Salzburg 4 » Ulm 8 t
St . Petersburg 284 Utrecht 142
Schaffhausen 97 Venedig 85
Semlin lOL VersaiÜeS 224
Siena 140 Villach 4A
Speyer 106
Stettin 99 W .
Stockholm 227
Stralsund r » 7 Warschau I0t

Etraßburg I0Z Waimar 85
Slraubingen 48 Wesel IAO
Stuttgard 92 Wetzlar » 02

T . Worms 101
Würzburg 79

Tömöswar 78 Warasdin 66
Teschen 4Z
Toledo 296 Z .
Toulouse 2 >Z
TriSnt 82 Zeug 61
Trier » » 7 Zittau 5 »
Triest 64 Znaym L2
Troppau 24 Zürich 90
Turin > 28 Zweybrück » 04





I n h alt .

Erste Abtheilung .

^ Anweisung zum Briefschreiben ,

sonder Correspondenz überhaupt -
— Beobachtung der Regeln - »
— der Titulatur . . . .

Zweyte Abtheilung .

Von Briefen überhaupt.

TlücklvünschunggbrLefe zum neuen Jahre r ?

Seite

- 8

-

L0



Seite

Glückmünschungsbricfe zum Nahmenstage 2t

— — — — zum Geburtstage 28

Conbolenz. und Trostbriefe - . . 48

Betverbungsbriefe - . - - 62

Einladungsbriefe . . . 75

Launige Briefe . . . - 8 »

Berichtbriefe . . . - - 92

Zärtliche Briefe . . . . 102

Danksagungsbriefe - - - iro

Freundschaftliche Briefe . - - " 7

Partbriefe . . . . . * 1Z2

Dritte Abtheilung .

Borbericht von HandlungSbriefen -

Handluugsbriefe aller Art - - - iZlt

Frachtbriefe - . - . - i 43



Seile

Vierte Abtheilung .

Don der Eigenschaft der Wechselbörse

Wechselbriefe - - - * -

Anweisungen - ' - - - »

Fünfte Abtheilung .

Von Ceffionen od^ r ÜberlassungSschristen

Von Gewalt und Vollmacht -

— Earls biavca , , -

— Interesse - Quittungen »

— Zinsquittungen - -

— Revers , oder Verzichtscheine

— Aecepisse oder Empfangsscheeiben

^ verlissement8 aller Art - -

Aufkündung einer Wohnung -

— — eines Gewölbes -

-Li

LL4

LLÜ

' 57

iL8

r6o

160

164

16L

r66

r/S
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Sechste Abt Heilung .

Von Contracten oder Vertragen - B 174

Kaufcontract - - - B

Miethcontract - - - 177

Pachlcontract . . . - 179

Tauschcontract - » - 132

Baucontract - « , rS4

Gesellschaftseontract - - . >87
Ehecontcact . - - i8l -

Lehrcontract - - L 192

Schuldverschreibung und Schuldscheine . 196

Bürgschaft , oder Cautions » Znflc ument - 198

Schuldschein mit einer Bürgschaft , oder Cer-

tioration . . 199
— — ohne einer solchen - ' 20t

Schuldbrief . , - , LSI

Von Schenkungsschriften
"

, , » 2vr



Ente

Schenkung- schrift unter Lebesbe» -

— — nach de« Tode -

Von Zeugnissen oder Attestate» - -

— — oder Abschiede» - »

2»3

204

20z

20 /

Siebente Abtheiluag . . '

Vorbericht von Testawrote» »»d CobiM ro «

Vom Testamente - . - 209

Vom Codi' cill mit antzrhä»qte« Test«Me»te 21z

Achte Abtheilung

Von Bittschriften 2iz
Vom Promemorien , . » - 221

Neunte Abtheilung .

Deutsch . und französisches Trt »lLt»rb»ch 224

Muster der Aufschrifte» »»d CoavertS - 240
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französisch , zum Behufs des Briefwech¬
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^ Zehnte Abtheilung .

Bericht vom Abgänge und der Ankunft der

so wohl reitenden als fahrenden Pssten

in - er k . k. Haupt , und Residenzstadt

Wien -» » » - » 2HL

Meilenweiser von Wien in die vorzüglich¬

sten Städte von Europa - - 271
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